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Reife eines Lieflaͤnders 
von 
Riga nach Warſchau, 
durch Suͤdpreußen, uͤber Breslau, Dresden, 
Karlsbad, Bayreuth, Nuͤrnberg, Regensburg, 
Muͤnchen, Salzburg, Linz, Wien 
und Klagenfurt, E 
nach Bogen in Tyrol. 
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Enthaltend 
die Reiſe durch Lithauen, g 


und eine Schilderung von Warſchau, nebft Anekdoten 
aus der Geſchichte des Konſtitutions- Reichstages, 
mit den Bildniſſen der vornehmſten Theilhaber f 
begleitet. e 2 


Berlin, 1795. 
bei Friedrich Vieweg dem Altern. 
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Dritter Abſchnitt. 
War ſcha u. 


Staatsbürgerliche Verhätenife der Bewohner von Polen 
überhaupt. Grundſatz der volniſchen Verfaſſung. 


Wer ein echter polniſcher Edelmann iſt. Bunz der 
Edelleute. Knoten dieſes Bundes der K ` 
drei e: e bei wen? Freiheit d 


leute. Ihre Botkechte⸗ „ oſuung zue Krone. Aus⸗ 
ſchließender Güterbeſiz. Natur der adelichen Erb⸗ 
gaüter. Freiheit der Perſon. Was ein Todtſchlag 
den Edelmann koſtet? Was einen Bürgerlichen 7 
Surſten, Grafen, Knees, Marcheſe. Das polnische 
Indigenat. Erhebung in den Adelſtand. Wodurch 
man den Adel verliert? Die drei Stände des 
Reichs. Der König und deſſen Vorrechte. Der 
Senatotenſtand. Der. Für + Primas. Die Bis 
ſchöſe, Woiwoden, Kaſtellane, Marſchälle, Kanzler, 
Schatzmeiſter. Der Nitterſtand. Urſprung deſſelben 
und Wachsthum ſeiner Macht. Das liberum veto. 
Aemter, die aus ſeinem Mittel beſetzt werden. De⸗ 


ren Eintheilung. Hberſekretaire. Neichsreferendare, 
— 


Hofſthatzmeiſter“ Unterkämmerer. Fahnträger. 
Schwertträger. Stalmeifteh, Küchenmeiſter. Mund⸗ 


3 ſchenken, Smart, Zem enten, Metrikanten, 
Großſthatnotare, Kron⸗ und Schatzbewahrer, In⸗ 
„ Samsten." Großfedhetren, unterſeldherten, Feld, 


notare, Großfeldwachtmeiſter, Lagermeiſter, Ge⸗ 
ſchützmeiſter, Generalat N. . Die Dignitarien 
US Beſizer der Landamter: Unterfänmerer, Fahn⸗ 
träger, Richter, Truchseß, Mundſchenk, unterrich⸗ 
der, Untertruchſeß, Untermundſchenk, Jägermeiſter, 
* eiſter / Schwverttrüger / Unterrottmeiſter, Schatz⸗ 
er, Marſchälle, Civunen, Horodnicki. König⸗ 
We Güter. ip © eier Burggra⸗ 
Mi, Notare. un wohne bon. Polen. 
Betrachtung über die verfafungsmäßige vollkommene 
Freiheit und Gleichheit der polniſchen Edeleute. 
Bauern. Ihr Zuſtand. re Klaſſen. Aufhebung 
der Leibeigenſchaft von einigen retten Großen 
| glücklich unternommen. Die Burger der adelichen 
und geiſlichen Städte. Die Bewohner der koͤnig⸗ 
lichen und der Munteiwalſtadte. Die niedere Geiſt⸗ 
lichkeit. Die Duden. en Ha” 
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Ehe ich zu der Schllderung der Lebensart, 
der Sitten und des Charakters der Bewohner 
von Warſchau uͤbergehe, wird es noͤthlg ſeyn, 
etwas von den ſtaatsbürgerlichen Verhaltniſſen 
der Bewohner von Polen überhaupt zu ſagen. 
Manche Erscheinungen in jenen werden ſich 
ſodann, ohne daß es vieler Worte bedarf, aus 
wues erklaren laſſen. 

Der Verfaſſung von Polen, si fie ſelt 
Errichtung der ſogenannten "patt com enta 
im Jahre 1572, und ſelt der Einſetzung des 
immerwährenden Rathes im Jahre 177 
beſteht, liegt der Satz zum Grunde: Bei 
dem eingebornen Landbeſttzer tft alle 
polltiſche Auszeichnung und Wichtig, 
keit er Mats iR Staatsbürger Y. 

1 Man vergleiche bei den folgenden ſtaatsrechtlichen 
Angaben Lengnich Jus. publ. Pol. II. Tom. 
Gedani, 174 1744. Was er bel den bier ber 
handelten Gegenſtänden nicht anführt, oder was ich 

nicht anführe, oder worin ich von ihm abweiche, 

das iſt durch Geſetze, die nach der Erſcheinunz (ie 
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nd Wer in Polen Land beſitzt, von einem 
polniſchen Vater geboren iſt, der Land beſaß, 
(mit der Mutter nimmt man es nlcht ſo 
genau) auf ſeinen Guͤtern unabhängig lebt 
und kein buͤrgerliches Gewerbe treibt, der iſt 
Ed el ma nnz mithin iſt jene Auszeichnung, 
Wichtigkeit und Staats buͤrgerſchaft in Polen 
ausſchließend bei dem Edelmann. 
Jeder dieſer Edelleute iſt frei und unum⸗ 
Ge in feinem, Gebiete, mithin iſt die ge⸗ 
ſammte Geſellſchaft der Edelleute feel und um 
umſchraͤnkt im ganzen Lande, „ne dit 
Diͤeſe Geſellſchaft wird geachtet, der Frei⸗ 
heit ihrer Perſonen und der Sicherheit Ihres 
Eigenthums wegen, in einem Bund getreten 
zu ſeyn, welchem eine allgemeine Uebereinkunft 
zum Grunde liegt. Die Bedſugniſſe dieſes 
W bilden die Geſetze des erke en 


nes ee gegeben EUR) 5 Nac "neuere 
von außenher angerathene Einrichtungen, oder durch 
Miß brauche aus dem polniſchen Staatsrecht ent⸗ 
weder verdrängt, oder demſelben hinzugeſetzt worden. 


SI at 5150 } ug naygerp 3: 


ſte dle Vorſchtiften füt: das Wohl des Ein: 
zelnen und Aller enthalten, ſo find ſte ver⸗ 
bindlich Dr Einen und fur Alle. Nut ihren 
Entſcheldungen iſt der Einzelne unterworfen, 
weil ſie von ihm ſelbſt und ſeinesglelchen ft, 
men, nut nach ihnen kann alſo auch bis 
Ganze handeln. Dles iſt ſo weſentlich / daß 
Einer und Alle ihre Freiheit und Sicherhelt 
verlieren wenn nach fremden Vorſchriften 
entſchleden und gehandelt wurde. naht 
Die Geſellſchaft waͤhlt ſich zum Knoten 
ihres Bundes, aus ihrem Mittel, frei, einen 
Konig. Dieſer Koͤnig ſoll die Ausübung 
ihres Willens, das helßt / der Lan des ge⸗ 
ſetze haben / und auf ſeiner Perſon fie dle 
Majeſtat der Geſellſchaft haften. Jene Aus⸗ 
uͤbung hat er ſeit der Errichtung des ku 
merwährenden Raths nicht mehr, und 

von d der Maſeſtaͤt IW ihm viel abgeſchnitten. 
620 So wie alſo. die, Matlon, d. dë die 
Geſellſchaft der Landbeſitzer ), in ihren Stell; 
) Polniſch! Wemianie; terrigenae; auf de nt Lan⸗ 
de geboren. Dieſes Wort bezeichnet, ſo wie 


vertretern, Geſebze giebt, ſo beſorgt fie 
nun auch die Ausübung derſelben, in ap 
dern Stellvertretern. Erſteres thut ſie durch 
den Reichs tag, letzteres durch den immer, 
waͤhrenden Rathz und dieſe beiden Staats⸗ 
mochte haben die dritte, die richter liche, 
zut notwendigen, Folge 
Dieſe drel Gewalten ſtehen ausſchlleßend 
bel dem vorhin bezeichneten Adel, und die 
daraus herflleßende Freiheit kommt keinem op: 


dern Einwohner des Landes zu gute, als dem 


Edelmann, deſſen ſaͤmmtliche Rechte daraus 


e daf che n süß abu m 
Die wichtigſten dieſer geg nn 
. 6 RE me 


Der Edelmann hat ausfiflhente Apel 
che Wé alle weltliche und geiſtliche Ehreuſtellen 


N sier naar 2881 
d Wörter 'indigena, terre bona Kofdehtes, 


nobiles poffefhonati, den aueh "See, 
Wah, Aemter- und Regierungsfählgen Adet, zum 
unterſchiede von dem gemachten Adel und den 
senen, Ban, And, St: ‚me, dur 
über. g 
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und Staatsämter, dle erhabenſten, die Würde 
des Koͤnigs und des Färſten⸗Primas, nicht 
ausgenommen. ennie KD 
Michael Wisnlowieckl, Johann Sobleskl, 
und Stanislaus Poniatowskl waren vor ihrer 
Erwählung, volniſche Edelleute. Indeſſen iſt 
der Genuß dieſes Vorrechts nicht der ſicherſte 
für den polntſchen Adel, und noch immer 18 
er, wenn man ihm denſelben geſtattete, die 
Quelle der ſchreckllehſten unordnungen geweſen. 
Es iſt unmöglich, daß ein König von Unter / 
enen, die Selnesgleichen waren, und auf 
einem vertrauten Fuße mit ihm ſtanden, des 
ziemend geachtet und geehrt werden kann; es 
iſt unmöglich, daß Eiferſucht und Neid unauf⸗ 
geregt bleiben) wenn ſeine Verwandten ans 
dern vorgezogen und durch Würden und Guͤ⸗ 
ter ausgezeichnet werden; es iſt unmoͤglich, 
e daß ein König, der nicht ſelbſt außerordent⸗ 
lichen Reichthum beſitzt, die Koſten der Maje⸗ 
ſtaͤt beſtreiten kann, fuͤr die der Staat ſelbſt 
ſo wentg aus geſetzt hat; es iſt unmöglich daß 


die benachbarten Mächte / die in ihrem polſtl⸗ 
ſchen Systeme Polen mit berechnen, ſich nicht 
in das Wahlgeſchaͤft miſchen / und durch ihren 
Einſtuß / ihre Drohungen und Beſtechungen 
Partheien errichten und alle die aus der 
polniſchen Geſchichte ſattſam bekannten Auf⸗ 
teltte verurſachen ſollte n. 
Oer Edelmann beſttzt aus ſchließend alle 
Landgüter in Polen, bis auf dle, welche den 
großen Städten zu beſitzen erlaubt iſt. Die 
Staatsguͤter und die koͤniglichen Tafelgüter 
glaubt er, inſofern ſeine Geuoſſenſchaft den 
Staat bildet, auch zu beſitzen, und deshalb 
hat er ausſchlleßende Anſpruche auf fr. wenn 
fie vergeben werden, ja, er hat, wie die Gelſt⸗ 
lichkeit, einen großen Theil derſelben an ſich 
zu bringen und in Erbguͤter zu verwandeln 
gewußt. Die Beſchaffeuheit ſeiner Erbguͤter 
iſt aber ganz eine andre, als die der köͤnlg⸗ 
lichen,, geiſtlichen und ſtaͤdtiſchen. Nur durch 
ſie wird er der beſitzliche Edelmann 
dem die Geſetze ſo viel Vortechte gewähren. 
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Sie duͤrfen nicht mit Soldaten belegt kein 
Lager darf in ſihrem Umfangs geſchlagen wer⸗ 
den; was ihr Beſitzer an Metall Salz, 
Schwefel und andern (Gräben: auf ſeinem 
Gebiet entdeckt, benutzt er zu ſeinem eignen 
Vortheil, nicht, wie anderwaͤrts, der Staatz 
die Fluͤße, die durch ſie hinſtroͤmen , gehoren 
dem Beſitzer, ſo welt ſie ſein Geblet beruͤh⸗ 
ren, doch mir Ausſchluß ſolcher, die durch dle 
Geſetze fuͤr oͤffentliche erklart worden ſind. Die 
Erbfolge auf dieſen Gütern ſteht allein bei den 
Soͤhnen; die Tochter werden mit einem Braut / 
ſchatz abgefunden, der nicht uͤber den vierten 
Theil des Werths derſelben ſteigen darf. Auf 
die. Güter ſelbſt konnen ſie , ſo lange Soͤhne 
vorhanden find, keine Anſpruͤche machen; ſind 
dieſe aber nicht da, ſo treten die Toͤchter in 
den Beſitz der Guͤter und bringen ſie ihren 
Maͤnnern zu. Sind auch keine Toͤchter da, 
fo. fallen die Güter, nicht nach der natürlichen 
Erbfolge, ſondern nach den Regeln der Reka ⸗ 
denz, die in Polen gilt, an den naͤchſten 
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männlichen Seltenverwandten des Vaters, 
entweder an deſſen Bruder oder deſſen Sohne, 
Auch kann kein Erblaſſer uͤber ſolche Guͤter 
willkuͤhrlich verfügen, ſondern er muß ſie dem 
rechten Erben vermachen. Werden endlich 
ſolche Guter verſchuldet und ‚überläße ‚fie, der 
Schuldner ſeinen Glaͤubigern, ſo gehen ſie 
dadurch nicht fuͤr ihn verloren. Die Glaͤu⸗ 
biger werden, nach der Priorität, in die Gu, 
ter eingelaſſen und benutzen fie, aber nur als 
Pfandhaber, ſo lange bis ſie ſich bezahlt ge⸗ 
macht haben. Der Eigenthuͤmer kann fie Dm: 
mer wieder einloͤſen, wenn er im Stande iſt, 
die Jura crediti an ſich zu kaufen, und dann 
iſt er wieder Beſitzer, wie vorher. Guͤter 
dieſer Art Donnen in ihrer Beſchaffenheit nicht 
verandert, mithin nicht vom Staat eingezogen 
werden; man muß erſt oͤffentlich anfragen, 
ob irgend jemand da ſey, der Anſpruͤche dar⸗ 
an hat und beweiſen kann, und findet ſich eln 
ſolcher, ſo tritt er in den Beſitz, und wenn 


auch ſeine Abſtammung von dem vorigen Be⸗ 


u» 
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figer in die re findet 
ſich aber keiner, ſo wird zwar die Kadneltuͤt 
über dieſe Güter! verhängt, aber eingezogen 
koͤnnen fie darum doch nicht werden ſondern 
der Staat muß ſie wiederum einem Edelmann 
übergeben. So bleibt den Guͤtern beſtändig 
ihre adeliche Natur, wie ihr Eigenthum bel 
den Familien, die fie anfangs beſaßen und 
nicht foͤrmlich Verzicht darauf thaten; und 
daher koͤmmt es, daß die Armften Edelleute, 
wenn ſie nur beweiſen koͤnnen, daß ihr Vater 
ehedem ein ſo geelgenſchaftetes Gut beſeſſen 
daß ſte ſelbſt nicht durch Handel oder Hand⸗ 
werk die Rechte elnes Edelmanns verloren 
haben, nach der Verfaſſung, dieſelben Vor 
züge genießen, wie der reichſte, jetzt noch bei 
ſitzliche Edelmann. Denn ſolch ein armer kann 
in Umſtände kommen, die ihm erlauben, ſich 
den Beſitz ſeines Famlliengutes wieder zu ver⸗ 
ſchaffen, das vlele Jahre aus einer Hand in 
die andre gehen kann, ohne daß die verarmte 
Familie ihr Eigenthum daran verliert. 


— 1 
„ie Abgaben von diefen Gütern ſind ge; 
ringe; und können tur Wi ſeyn) welche dle 
geſebgebende Much deren Mütglled der Edel 
mann ſelbſt iſt, ſeſtgeſetzt hat. Eben ſo get: 
haͤlt ges ſich mit den Zöllen, von denen er 
zwar nicht Arr ganz fel iſt, die aber ver“ 
halentzmaßig Pie geringe but" "7 

Seine perſoͤnliche Freiheit ift groß. Selbſt 

im Fall eines Krimlinalvetbrechens bleibt er 
ſeiner Perſon ſo lange mächtig, bis er Sot 
ben gerichtlich uͤberwleſen worden. Nur dann 
kann er verhaftet werden, wenn man ihn auf 
friccher That ertappt, $ Ol bel Olebſtihlen, 
Mordbrennerehen/ gefliſſentlichen Todtſchlaͤgen, 
Mädchens und Weiberraube, Pllldetüngen 

u. .. w. Am Leben kann er nur durch den 

Reichstag geſtraft werden, und es wel ſch 
in der pölniſchen Geſthichte Fehr N, 
ſpiele / daß das Todesurtheil uber elnen Eder 
mann ausgeſprochen a eee d 

worden wär io hand sad? Dën Wat, 
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3 
Er kann, Todſchlaͤge mit Geld abkaufen. 
Sitte einen ſolchen ap elnem Bürgenlir: 


chen, ſo bezahlt er Aen. Merkze geſchleht er 


an einem Apelichen, und zwar mit dem Sa 
bel, fo bezahlt, er zo mit dem Feuergewehr 


499, Mark, wozu noch eine Gefängnißftuafe; 


von einem Jahr und ſechs Wochen gefuͤgt 


wird. gonb Uf f eee ee 


Ein „Bürgerlichen hingegen, der einen 
Edelma nn erſchlaͤgt/ zahlt mit dem Kopfe. ist 

D ieſe Rechte find allen eingebornen Edel. 
leuten gemein, und Alterthum der Familie 


oder Reſchthum machen keinen Unterſchled. 


Daber find, ale Edelleute von. Natur gleich“ 


| Die Vorzuge die einer vor dem andern hat, 


gehen 7 nicht aus dem Grunde der Verfaſſung, 
baten aus den Staatzämtern hervor, dle 
er „Belek. Ein Edelmann, der Senator 
if, wird nur als Senator einem andern Edel, 
mann vorgezogen en. Auch die Unterſcheidungen, 

die in andern Laͤndern durch die Titel: Herzog, 
Graf, Baron, unter dem Adel verurſacht 


werden, funden in Polen nicht ſtatt / und es 
eingebornen Edelmann zu, verlethen, ſo we 
ein ſolcher auch nicht darum anhalten darf. 
Vor etwas mehr als hundert Jahten wurde 
ſogar durch ein Geht die Strafe der Ehr⸗ 
loſtokeit darauf geſetzt, wenn jemand durch 
aus warts erhaltnen Titel, Wappen und Sie 
fit die Gleichheit unter dem eingebornen 
Adel Biere h z xy x M E 
AIndeſſen giebt es einige — 
die Geſetze / der Glelchhelt des Adels Ate 
mer: den Fürſten und Gtaſentitel erla 
ben. Es ſind die noch blühenden von denen) / 
deren in den verſchledenen Vertragen erwähnt 
wird, durch welche githauem / low, Wolhtr 
nien und Braclaw, mit Poten- werbunden 
wutden: die Oſtrog / Shartoryskt / Dangusko — 
WientowjecktyRadziwil, Sbarnz n Luk 
Denwerlineky / Fürſten/und die Tenerhn und 


`. ott Grafen Die Ort und Wien 


8 die Zara werden 
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von den Woronleckt fortgefuͤhrt, eben fo: dit 
kurzem ſtarb ein Olenski, aber ich habe noch 
keine ſichere Aus kunft, ob in ihm dieſe Fan. 
milie ausgegangen iſt. Von neuerer Schö⸗ 
pfung find die fuͤrſtlichen Familien Oſſolinskl, 
Lubomirski, Sulkowski, und ein Zweig der 
Familie Sapieha, die der Kalſer in den Reich ⸗ 
fuͤrſtenſtand erhoben hat, die aber diefen Titel 
in oͤffentlichen Verhandlungen weder brauchen 
noch empfangen; vom allerneueſten Dato ſind 
die färſtlichen Familien Jablonowekt und 
Ponlatowskl, mit welchen es eine ähnliche 
Bewandniß hat. Wenn der Erzbiſchof von 
Gneſen Siet: Primas des Reichs, und der 
Biſchof von Krakau Herzog von Sever ien 
genannt werden, ſo ruhen dieſe Titel nicht 
auf ihren Familien, ſondern auf ihren Wuͤr⸗ 
den, und fe gehen auf ihre Nachfolger über. 


Die Oginsti und Maſſalskt fuhren den Tirel 
Knee, well ſie von ruſſiſchen Familien abs 


weites Heft, BD = 


grafen vorhanden und ſogar ein Marche ſe, 


Wielopolski/ der / dieſen Titel von ider erloſche⸗ 


nen Familie Myſſkowsflt uberkommen hat / die 
von dem Payſt / Klemens dem, Achten Som 
ſelben gerhielt. Die Geſetze verbieten wieder _ 
holt daß dieſe Titel ihren Beſitzern irgend 
einen ſtaatsbürgerlichen. Vorzug vdr den ann 
eitelten Edelleuten geben ollen, weder an Bett 
gebung der Ehrenſtellen, Aemter und Staro⸗ 


ſteyen moch an dem Wahl; und Stimmger ` 
ſchaͤft und den offentlichen Verhandlungen⸗ 


a. 


Zum Zeichen der: Gleichheit reden) dich die 


| 


| 


Edelleute ohne Ausnahme mit Bruder anz 


der, oberſte Senator den gewohnlichen Edel⸗ 


mann, und dieſer, wenn ger lll, den tem ` 
Senator; aber leztever enthͤͤlt ſich deſſen ge | \ 
woͤhnlich aug Ehrfurcht Auch aſt ves her 
gebracht, daß au / in Öffentlichen Wrathſchla⸗ 


ber Benennung der junge rn, Brüder fer ` 
WE gë" nde 505% 5 in ans 
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ungen den Sent, mis hen Penang ber 
altern Bruder und den Rimerſtand mit 
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Fremde Geen, bie in Peel leben 
oder daſelbſt von einem fenden Valer ge; 
boten ſind, können nicht Theil an den Rechten 
des eingebornen Adels haben; fe mëtt, nilt 
Vorwiſſen des Staats, unter die Eingebornen 
aufgenommen werden. In altern Zelten war 
dies nicht noͤthig“ Damals wurden fremde 
Ankömm unge aus Schleſien Böhmen), Un⸗ 
garn und Deutſchland ſoglelch den Eingebör⸗ 

nen zugezühlt, wenn fe einen feſten Wohnt 
gefunden hatten. Nach der Zeit abet würd 
das Geſeh gegeben daß das Juolgenat nicht 
ein fg? nicht vom Koͤntge alteiis, ſondern 
öffentlich, mit Ernwilgung der Stande, ver 


liehen werden sollte. Spätere Geſetze beſimmen 


noch, daß ſich dle Kandldaten des Indlgenats 
auch um die Stimme des auf den Landtagen 
verſummleten Adels der Provinz / in welcher 


fe ſich beſitlich machen wollen, zu Beier 


ben, und deſſen Empfehlang für den. Reichs 
tag zu gewinten haben. Auch wird das Ju⸗ 


digenat nicht jedem ohne knterſchled verliehen 


B 2 
D 
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ſondern nut äthtadellchen und verdienten Kan 
Üdaren Deshalb muſſen dieſe am Reichstage 
vor den Ständen ihre Verdienſte erweiſen, 
und ihten Abel) mſttelſt Zeugulſſes des Sir, 
ſten, m deſſen Lande ſte geboren ſind, dar⸗ 
thun ; födann entſchetdet erſt det Reichstag, 
ob fe des Indigenats wuͤrdig ſind oder nicht. 
Wenn Edelleitte ` die außerhalb Polen leben, 
bus Indigenat erhalten, ſo mächt man ihnen 
zut Bedingung) daß fr ſich in Polen anſaßlg 
machen; oft laßt man aber auch dleſe Klauſel 
weg! Seſt dem letzten Drittel des vorigen 
Jahrhunderts ward gesetzlich beftimmty daß 
die Neuaufgenommenen des Indlgenats ver / 
mutig gehen follten, wenn fte) ſich n nicht vor 
dem niet Neichstuge in Polen unkauften; 
und daß das Judtgenat denen dicht zu gute 
kommen ſöllte, die nicht zum roͤmiſch⸗ katholl . 
ſchen Bekermtutſſe ubergingen Zudem mëtten 

DR weil ſie darch dat Indigennt Staatobüͤt 
ger werden, dem Koͤnlge und der Republik ` 
den Eyd der Treue Jërpëten: Uebrigens 18 
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dern niedergeſchriehene Beſchluß des Neſcht 
tages wegen ihnen Aufnahme nicht genug zz e 
bekommen auch daruber ein eignes Patent 
aus der Kanzley Die Koſten / die mit dieſem 
ganzen! Geſchuͤfte verknuͤpft ind. Diaen ſehr 
hoch weill die Stimmen auf den Landtagen 
und am Reichs tage ſelbſt/ ſoy wier die Arbeiten 
der Kanzlei, nicht umſonſt gegeben werden . 
Dies iſt der Hauptgrund, weß halb bag Indi⸗ 
genat in Polen; ſo gelten geßucht und verliehen 
wird / und weßhalb ſich der polalſche Adel 
mehr, als lb n ander eg 20 fun renden 
Bluse: rein erhalten hat. er een 
ang Wenn dieſentgen, die das Judigenat er⸗ 
halten / mit ihrem Arme oder Vermoͤgen das 
Vaterland geſchuͤtzt haben oder noch ſchuͤtzen, 
oder wenn ſie von fremden, alten Famillen 


ſtammen / ſo konnen fe ſogleich Staatsaͤmter 


bekleiden sondern: Falls können dur of Ihre 
Urenkel zu den Ehrenſtellen und Geſchaͤſten 
Der Stempelsbgen kür das Stistgenarkdiptem Dor 
auen Wiën 3880. beige Galen 0 60 1198 
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der Republik zugelaſſen werden, Daher ſteht 

bald in den Reichstagsbeſchluͤſſen, daß der 
Neuaufgenommene aller Rechte des polnifchen 
Adels faͤhig ey / bold iſt es ausgelaſſen. Ko 
Nicht adelich Geborne, Einheimlſche wie 
Fremde, koͤnnen in den Adel erhoben werden. 
Ehedem hatte der König. dies Recht; jetzt 
mëtten die Stande, mit Vorwiſſen des Mas 
thes, auf Empfehlung der Senatoren, Reichs⸗ 
boten Miniſter oder Generale, Darüber. ot 
ſchelden. Ein bloßes koͤnigliches Adelsdiplom 
iſt nicht hinlänglich, den, Adel zu verleihen, 
es muß eln Reichstagsbeſchluß, eine ſogenanute 
Konſtitution ſeyn. Uebrigens wird von den 
Kandidaten ebenfalls verlangt, daß fe roͤmiſch⸗ 
katholiſch ſind, daß De D. die Stimme und 

Empfehlung des Adels auf den Landtagen ver⸗ 
ſchaft, und ihre Verdienſte dem Reichstage 
dargelegt haben. Auch werden, erſt ihre Urs 
enkel dem alten Adel gleich geachtet, und, wie 
dieſer, zu den Staatsaͤmtern gezogen, es 


vamüͤßte“ denn, Jud daß der erſte Erwerber 


WC 
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des Adele vorzügliche Verdienſte nn te ſeſſen 
hatte Süsses gn us n land 
Man glaube aber nicht) daß es mit ole ⸗ 
fen verlangten Verdlenſten ſo genan geséit: 
men werbe Das Geld, welches auf den 
Landtagen und am Reichstage ſolbſt, den Land 
und den Reichsboten / dle Einfluß haben / ge⸗ 
geben wird) beſtimmt unbedingt das größere 
oder klemere Verdienſt. Dtejentgen / dle ſich 
etwa dagegen ſetzen /oder daran zibelfeln ſoll⸗ 
| ten, werben) durch eben dieſe Grape" 
von am kräftrgſten und ſchneuſten überzeugt. 
In neuern Zeiten bedurſte es oft bloß der 
Empfehlung eines oder des andern auswaͤrti⸗ 
gen Geſandten, den man vol den Verdienſten 
des Suchenden uͤbetzeugt hatte, und der Reichs / 
tag that willig, was man verlangten 
„„Die Geſetze verbieten nachdrücklich daß 
Lein Edelman einem Unadelichen ` feinen Adel 
mittheile, oder ihn! für“ ſeinen Vetwandten 
aus gebe; daß jemand“ die Wappen von Fami⸗ 
len brauche, zu denen er nicht gebäntz und 


— KE — 
daß jemand ein Edelmann zu ſeyn vorgebe, 
der es nicht iſt. Wird aber ein Edelmann 
von einem wundern "Telé beschuldigt / daß er 
nicht Edelmann ſey, ſo kann er dieſen gericht 
lich belangen und auf zu verfuͤgende Todes 
ſtrafe· wider ihn dringen.. 1 ein 
cd Uebeigens gehen geborne wie gemachte 
Edelleute der Rechte des Adels verluſtig, wenn 
fe Kaufmannſchaft oder Handwerke trelben, 
oder Schenken halten, oder in den kleinen 
Städten) Magiſtratsſtellen bekleiden In den 
groͤßern koͤnnen ſie, ihrem Adel unbeſchadet 7 
ſolche Stellen annehmen; weil dieſe in dem 
Punkte den Edelleuten gleich ſinde n daß; ſie 
Landguͤter beſitzen duͤrſen. Ferner gehen ſolche 
Edelleute ihres Adels verluſtig die wegen 
Keiminabwerbrechen , fuͤr ehrlos erklrt worden 
finds und endlich ſolche, denen der Adel cohne 
daß ſie Verdienſte hatten verliehen worden te 
ein Fall, der, nach der Bemerkung, dle ich“ 
oben mitgetheilt habe, faſt unerhoͤrt ik, Denn 
wer ohne Verdienſte den Adel ſich durch Geld 
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verſchaffen konnte, kann ihn auch yu apen er 
angefochten wird y Aich durch Geld erhalten 
und nur die Stände, die ihn gaben konnen 
ihn nehmen / aber auch von neuem wieder 
geben. Nur verdlenſtloſen Edelleuten / die zu / 
gleich arm find, koͤnnte dieſes Unglück begeg 
nen, von dem man in der polniſchen Geſchichte 
wohl wenig Belſpiele finden moͤcht . 
Da ſich einmal die ganze Verfaſfang des 
Staats um den Adel drehet / ſo zielen wie 
man aus obigem ſieht / auch alle Geſetze und 
Einrichtungen zu feinem) Vortheil, zu ſeinem 
Glanze, zu ſeiner Erhaltung und zu ſelner 
Echtheit abe Nur dieſer echte Adel bildet die 
jeutge Emwobnertloſſe, aus welther die di eich a/ 
ſtände erleſen werden! Die Konſtitutton des 
mmerwährenden Raths nimmt drei ſolcher 
Stande au, den Koͤntg, die Senatoren, 
die Ritte rz aher elgentlich ſind ihrer nur zwelꝛ 
der Oengtoren und der Ritter ſtand “) 
Zap Nu Js Pot Pol, Lib. 11. Cb. 
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Kein älteres Geſetz weiß von drel Ständen, 
feine ermengt den Klug mit den Ständen. 
Die Beste wollen) dë ber Kbulg die Stunde 
zuin dteichstäg'betufe) tilt ihnen berathſchlage 
nd beſchlege. Sie ERR te an der Stirne 
bel Matten des Sing ` weichet oC. er 


habe ſie nach dem Willen der Stände) a, 
zogen und“ Sie, Stirbt der Konig, ſo 


beißt er nicht, der Stünd, fair 


Fürſt iſt tobt, ee 
"Stände in den Geſchaften des Staats) daun 


berſemites Wat Fe zur Wabt, ncht de 
Elte, mn ug Königs, der, win 
er gewählt iſt, und ſeine Pflichten auerküßtnt 


| et dl gät vet tice 
"KE. dé, We ee 
cken WE oul ON" wer gin 


iſt alſo durch dle Geſetze bon ben Stalden 


wünterſchieden und üer teren 2. 


ex Va indeffen die gät" des une, 


RN ehe! mehkkke fleet Konſtitütlo⸗ 
sn Ken pf ar. da 


SS 1 
dieſer Rath neuerlich als Stagtsmacht, was 
er durch die Neelutpn u em gilt 
wieder hergeſtellt worden iſt zu ſo laflen wir es 
billig auch b d der Eintheilung iu, dr KHAN 
de, die das Geſetz, welches ahn errichtete, ar 
zunehmen für gut befunden hat, Nach dem ⸗ 
ies d Höller aa dag 
Di Der Koͤnig das Oberhaupt der Na⸗ 
tlon, der erſte Relchsſtand, der, Träger der 
Maſeſtät der Republik, der Vorſther dep, Im 
merwaͤhrenden Raths, Er beruft die ep 
lichen und außerordentlichen ai 
der Reichstag noch der Immermährenbe 
konn etwas beſchllehen, wenn er nit. gegen, 
„eee s une ſeſgeme Bag werden alle ` 
Geſthe und. Verordnungen des Sg ) 
und des immerwährenden Raths, und alle 
‚jede ‚Öffentliche, Urkunden ansgeferigts, in 

Fos mene wen fe Gogh 
enden ere, lenger éi 
it er in Perſon vor z mich nene echte 
e ei Gate 


Ever den öffenilithen vvlniſchern und ilchait / 
ſchen Rechten zutvtder Dk: beſetzt alle niedere 
geistliche) buͤrgeruche und ſoldatiſche Heiner 
und karm noch endlich Unzderfitaten und Schu⸗ 
ten anlegen 396 mad eee 
tes ſind bie Vorrechte des Könige Man 
ſteht, daß keln weſentliches, welches“ Ihm irß 
geud einen bedeutenden Einfluß auf den Staat 
und beſſen Geſchäſte derſchafte / darunter it. 
Voͤrſmuls hatte er wichtigebe. Er beſetzte alle 
hohe Staatsämter , geiſtliche, bürgerliche und 
Spare, und vergab die koͤniglichen Guter 
ud Staroſtehen Hierin lag die Quelle ſelner 
Macht und ſelnes Einſtuſſes im Staate; 
denn, wer von hn eine Stelle oder eine 
Staroſtey hoffte, war ihm ergeben, und wer 
elne oder die andere bekam / war aus Dank⸗ 
bnrkeit) ſein Anhänge. So waren die Be⸗ 
sitzer der hoͤhern Wurden der erglebigern 
Statoſteyen, bie als Biſchöfe / Wonvoben und 
Kaſtellune zugleich die Senatsrenwürde Be 
kleldeten / bel den Staats verhanjdlungen mit 
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nn Sale ag 
ein Theil des Nittenfiandas; der Staatz mterp 
koͤuigliche Guͤter und Staroſtegen inne hatte, 
oder auf ſoſcht hoffte / ebenfalls. Dies gk 
aufgehoͤrt, ſeitdem der immerwaͤhrende Rath 
jene Stellen und Guter werglebt, indem er 
dem, Könige jedesmal) drel, Suchende var / 
ſchluͤgt, aus denen er Einen, wahlt; D find 
dem Könige auf allen Seiten die Häude,ge 
bunden, und es if kein wichtiges Staatsge⸗ 
ſchaͤft vorhanden, deſſen Beſorgung er nicht, 
entweder mit dem Relehstag oder dem immens 
währenden Mathe, theſlen mußte. Mog bit 
alſo, warum es feiner der erſten Schritte des 
Revolutions teichstages war, letztern aufzu / 
heben asp a et fee in 
in Der zweite Reichsſtand, der SGenotg 
den ſtan dy wird durch dle Erzbiſchöſe, Bl 
ſchoſe / Woywoden / Kaſtellaue und vornehm 
ſten Mimniſter gebildet. Mit Heron. Würden 
I8 die Senatorenſtelle Sean perbunden z und 
fie: w wird mit ihnen, zugleich Kegel 


SC See 

verſteht ſich, daß nur eingeborne) beſitliche 
Edelleute, die gleiche Rechte mit den andern 
Staatabützern genleßen ubrigens Verdienſte, 
das erforderliche Alter und Faͤhigkelten haben, 
auch roͤmiſch⸗kathollſch find, dieſe Stellen be⸗ 
kleiden konnen e cin ene, 354 nc 
Gun Die Anzahl der Senatoren 28 - nicht im⸗ 
mer dieſelbe, und bald ſtaͤrker, bald ſchwaͤ⸗ 
cher geweſen. Durch die doppelte Entgliede 
rung Poleus iſt ſie geringer als je ge⸗ 
werden ig ann 20322. eee ade 
en Ehedem bildeten ſechzehn dieſer Senator 
ren die vom Reichstage erleſen wurden, einen 
Rath der bom Könige zur Seite war, und 
mit dem er die offentlichen Geſchuͤfte uͤber⸗ 
legte. Er konnte nichts ohne deſſen Genehmis 
gung verfügen, und in Fallen, wo die Mei⸗ 
nungen getheilt waren entſchled die Mehrr 
heit. An die Stelle dieſes Raths iſt der Lo: 
merwährende getreten, der aber auch Mit⸗ 
glieder aus dem Rltterſtande hat, und ohne 
deſſen Billigung der Koͤnig ebenfalls nichts 
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beſchlleßen Fang" Bei demſelben gilt der Eins 
ſpruch eines Einzelnen nichts; er wird auß 
ſchon dadurch vermieden, daß in Fallen w 
man ſich nicht vereinigen kann, geſtimmt wer⸗ 
den maß: Nee dn? ode gt 

Damit der König nicht Raths entbehrte , 
mußten die Senatoren im Lande bleiben, und 
konnten, ohne Einwilligung des Reichstags 
nicht verreiſen; will jetzt der König eine Reiſe 
machen, ſo braucht er dazu die Genehmigung 
des immerwaͤhrendeu Raths und dleſer muß 
ſich an den Ort verfuͤgen, wo ſich der König 
befindet Retſet dieſer , nach eignem Willen, 
von Warſchau weg, ſo bleibt die Wahl zu 
den Stantsamtern zwei Monat ausgeſetzt, 
aber nach Verlauf derſelben begiebt Ga eines 
der Mitglieder zum Koͤnige und ſtellt durch 
Briefwechſel den noͤthigen Zuſammenhang mit 
dem Rathe her)) 3 
Die Senatoren haben den Titel Exoellenz. 
Beſoldung ziehen ſie als ſolche nicht! Ihr 
: Auskommen und uhren Glanz erhalten fe: 


durch die Einfänfte em Staateſtellen 
S ai mn e Ze 
SÉ Ce Senator Sei 
e and Blfchbfe, ein. 

Schon in den Ältefien Zeiten te vi 
a Vorzüge vor den weltlichen, theils 

geiftlichen Amts, b thells der Galehrſam⸗ 
fiir wegen, in deren St fir ale 
open Eheden befanden fie am me ën 
desch dem N U nefen Le von 


at Ki de doppelte Thellung- wer 
ringert worden. Der Erzbischof von — 
iſt, ſelt der erſten, nicht mehr polniſcher Se⸗ 
nator; der Erzbiſchof von Gneſen wird es, 
als bier, pen Gun preußisch ser 
den it, nicht wehr sehn, eber wohl als, St 
ſchof von Krakau. Doch iſt über ee 

aka noch nichts beſtimmt werten, 
Auf dem Erzbiſchofe von Gneſen * 
gang und Titel des Zurſten Primas, 
und 


re 


EE 


e SE E Kim 
Sc Keck 
un, "A " WK * 


5 et h aber bel ber Ahnung diefes Hechte ſeht 
behutsam fm , und nicht auf bloßen Verdacht, 
r ee vom Könige auch wirk⸗ 
a er u sn ee Agang, 


Wee) oder vil ier 
d um! 
3 egen 
anſchuldigen b gegen 
ihn an au Ka e e d mr * 


Zweites Heſt. C 
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gebornet Küuoniküs von Plozk; er hat das 
Recht Geld auszuumünzen e) und auf den Gü⸗ 
tern ſeiner Kirche zu jagen; er it / wie ſelue 
Unterthanen / von Abgaben und Zöllen an dle 
Woiwoden frei, und ihrer Gerichtsbarkeit 
nicht unterworfen; er mmmt im immerwäͤh⸗ 
renden Rathe den oberſten Platz ein ſelbſt 
wenn eit Kardinal unter den beiſitzenden Bi⸗ 
ſchöſen wäre; et unterſchreibt, wenn er im 


gedachten Rathe ſitzt / ſeinen Namen nach dem 


Koͤnige; iſt dieſer nicht gegenwaͤrtig, ſo hat 


suädsp, Kpnnéëilagut: and) u 
t kann er Bi 175 Daf ‚wenig nutzen, 


béi 
SE, 1 e Bischof do at. der die 
batte Evdtere Gesch em Woon Bas!" der 
226 Fame REDET den Könige und den Ständen 
‚no bertragen, ohne Be ne 


SI: aere Ann Ben f 2 
Dios eth n jagen wür eh wölcheiger / wo 


bloß der "Gegen" oder die denen br ges erlaubt 
batte, nee mn e e Du e 
Diet, A: dem, Knee ap it äu 9 A SE eg 


wegen der Abgaben‘ und 


8 GG DE ee Dad ng 
A E S 
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e, wie niet: er. Biolfcenneldh,, ae 
Stimmen, um, bel elner Stimmengleichheie, 
zu mb" weſcht dem / payſtuchen Run 
tius nicht, und deshalb verhuͤten beide, an 
elnem deitten Orte zuſammen zu treffen; gier 
mand darf, nach zwei alten Verordnungen 
aus den Zeiten Kaſimirs des Großen, lu ſei⸗ 
ner Gegenwart ſich unanſtaͤndiger Worte Be 
dienen, noch Saͤbel oder Meſſer ziehen, bet 
elner Geldſtraſe 0 die in des Primas Seckel 

Ane Ads chin 15% f 298 ind 
au d 9382 Auszeichnung gehört, 
éi er den durpur ` eines Kordlnals ‚trägt; 


336, mos 


daß Ihm ZS andern Senatoren entgegen kom⸗ 


men, wenn er in die Stadt einzieht, wo der 
Reichstag gehalten wird; daß ihm einige dar 
von begleiten, wenn er den erſten Beſuch 
beim, Könige abſtattet; daß ihm die Mar- 
ſchuͤlle dabet vorangehen; daß der König ſelbſt 
aufſteht und ihm entgegen geht; daß ihm, 
7 wenn er 202 Mead mier, ein Marſchall 
aus dem Senatorenſtande, von den Saftellanen 
€ 2 


iR 35 er 
Bod Hin Ap 1 90 

zweiter im dm Sub, vorträgt/ gehend 
wenn der Primas geht, reitend wenn er fahrt, 
aber immer zur enten, wel der Kanontkus, 
der ihm ein Kreuz vorträgt, Bir Rechte ein⸗ 
nimmt, Dieſer r ‚Kreugträger, m dem emos 
zur Seite, wo er Dä auch ‚Seiner, „dm &. 
nat und auf dem Reichstage. Der erte a 
des Primas it Kaſteuan, und ı die e Macfchälle 
des Relchs Domp. nur Miniſter aus dem Sens 
torenſtande; da dagen muß jener den KS 
ſtab dort ſenken, „wo dle Stabe Ke ‚Krone 
und Senge ſich aufrecht zeigen. Moch hat 
der Primas, außer dem Marſchall und Kren, 
traͤger, einen Kanzler, einen Neſerendor, Kam⸗ 
merherrn, Stall-, Jäger, Kuchen, Seller; 
und Silbermeiſter ꝛc.; und endlich noch das 
Recht, welches keiner der übrigen Hagen 
Staatsbeamten hat: daß die Glocken von 
Warſchau gelzutet werden, wenn es bei ihm 
Zeit zum — Mittagseſſen iſt. 

Man verzeihe mir die Anführung dieſer 
letztern Kleinigkeiten. Ste ſtehen bloß als eine 


Probe da, Ki eine oltommen, fe, voll 
Femme» lee ‚Nation geihan | hat, um lien, 
fogenannten. Sëibaier n 10. Wen daß er 
DO vollfommene Gleichheit vergeffen Ji, 
. Die Witte haben, einer vor den an⸗ 
ben, mit Auszeichnungen, | die té auf 
ihren | ES in der Klrche und im Senate, 
und, auf den 1 Vortritt balehen, welche id aber 
kä nicht anführen mag. Det König waͤhlte 
EN € dem und der Papft beftätigte fie; jetzt 
mp wa" der immerwährende Rath iin drei 
1 gandibaten vor, von denen er Einen wählen 
Ab "ey tonnen nicht zwei Blßthuͤmer zu⸗ 
beſtten; aber man hat Ausnahmen von 
eher E Er m wi SCH oft in’ ihren Stel⸗ 
ben, und min bald eln weitere Biß⸗ 
a Hun, mit einem Höheren, bald ein minder eins 
ttögllches mit einem welcher "et nutzen fie 
ne ben Ihrem Visthum, noch gewwiſſe Abteyen 
a Propſtehen, um den Gan ihrer Wuͤrde 
zu behaupten. Auf; Jede Fal haben ſie alle 
WH treſtiche Ehen fünfte, ` aber det Schal von 


es d 100 een DIRT rz 
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351490949 bil Dien "SE 
Krakau die 0 e en konnten fie, 
ohne Ausnahme, die (km EC 


ie ot A Die word vordern ver am, fie 
müßten de denn ihr Heng und 5 Ser eres Si 
E WE E 
use, us dër en e pt aa 
iſt ; aber eb ais N oft KA es wäite, "Me ein 
Gd der Humer; war, wu Shi Hi 
IH 210 om B. Br 
. berlegre „ we 5 elnem de dame 
) dën Km ed Ka können Rodbjutbten 
d, „aber dleſe, d nch Senatoren!" der 
immerwä ährende_ Rath b a ër ſte 


en, a wenn fe Kr ober Krantbeitspälsee 


darum, anhalten; f fie beben mä EN 
ge fi Pip Mëtten, "e ab aber feine Muer | 
auf, das Bsßtbum bat Ce ‚Diel von ihnen 
x oa ESCH eg baden 3 BR und 
Summe ‚Im immerwähe en Rathe; aber 
fe ‚ziehen Ke feine Been, eben oe 
aa als der ine 0 und die G er. (ETH 
gens | haben Lä in dem wi ihren | tiber‘ x 
Se gehßrigen € Geblete, bie und Fel, 


Lé, 


Age 2. un 


wen; Rh gë E 


im Kn au Sek der 45 
CH Den ag E 
Wë 18 ae de 


H ML BEN). 
loteinſſcher e 3 dë Hai ée 


Aemntern her, die fie ehedem l e 


Mads 50 wën del Lë etdere 150 vient und 
Ronfaneigpe, du E SBencimind ang 


on 
ei d (RS mn Va ut vo , de den 


d Fürfken ‚al 97 € Seite waren, Palatlne 
Lë rden. zm Ee nach Por 


In, wo man KE gen bent bee, bie 


Dae 


unter den Baro d Geer en und 
Bee woe I 15 Gë GO eg 4 
ſtand Diejenigen, 74 ed ver⸗ 

Zeien beſ and e nd said mell Do, e \ 
inden wurden, Patatinate man Ein Par 
latin heißt in in deu Sprache „V. ole wodue 
Herzog, Heer fahrer) und der Landes⸗ 
Ki, dem er vorſtehet „Woie wodtawo⸗ 
(Herz sathiim). Die deutſche Sprache hat 
die polniſche Benennung beibehalten, und 
man ſagt Wolwode, Wolwodſchaft. Ju 
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den „Alteften Zeiten, als, Polen noch un b 
a vertheilt war, deren jeder 
feinen eigenen Hy hatte, waren mehrere Pas 
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Die "Miete unter den "ët ſind 

dle in Kronpolen; dle übrigen, in, en én 
getommenel Eat, er 
Provinzen erſt nach der Verbindu ig uit Bor 
len in Woltoödſchuften abgethellk wu de 28 
Mean hat cher oer Rengstdwang bach den, 
Provinzen unter ihnen feſtgeſetzt, baten f D. 8 
find unter einander genntfche. "Sonde rbar iſt 

es) daß der Kaſtellan von Krakau een Wel, 
woden vorgeht, und daß zwel andre gata 
die don Wilna und Troßk, und der € ae 
ven Samogitlen (ale ſonſt hinter den el 
woden) diesen zugezählt werben. Die Ger 
fehtehefchreiber ſind nicht el, 0 
ſtellan von Ktukau jenen Vorzug erhalten hat. 5 
Einige ſagen ` ein Wolwobe von Krakau habe 
ſich gegen den be? empört, und dleſer habe a 
ſein Verbrechen noch an Man Macſolgen 
dadurch beſtraſen wollen, daß er ` wm, 
/ die Wolwoden don Krakau ſollten auf CH 
7 Zelten den Kaſtellanen von Kratau nadgejen; 

andre ſagen, es ſey eine Strafe dafür, daß 


e 
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bei einer Schlacht eln eee eee 
welſe die Flucht genommen haben Wenn die 
Keoſtellanen von Wilna und Trozk, und der. 
Staroſt von Samogitien, zu den Wolwoden 
gezahlt werden, ſo ſcheint es daher zu kommen 
daß ehemals in Lithauen nur zel Wolwoden 
und eben ſo viel Kafkellane / männlich die ven 
Wilna und Trozk, vorhanden mee dle. 
ubrigen Bezirke aber von koͤniglichen Statt 
haltern reglert wurden. Als wan nachher 
dieſe Bezirke in Wolwodſchaften verwandelte, 
ließ man jenen Kaſtellanen den Rang vor den 
neuern Wotwoden in denſelben. Gleiche Be⸗ 
ſchaffenheie hat es wohl mit dem. Staroſten 
von ëmrass, der ebenfalls fruͤher vorhan⸗ 
den wat, als die auf ihn folgenden lühaulſchen 
Wolwoden. Ueberzies gebüͤhet ahm, ſchon 
ſeines Amts „elne Stelle unter den 
Wolwoden, denn er hat in feinem; Geblete 
alle ble Macht, welche die Wolwoden in dem 


ühtigen ausüben, ſo daß er nur der 2 be 


nung nach von Ihnen unterſchieden 18 Einige 


** 

Wolwoden nennen ſich General / Wolwoden 
aber dieser Titel legt threr Macht nichts zu, 
und ſie bleiben denen gleich die n, nicht 

fuhren Be Na 
Ein Wolwode kann nicht zugleich zwel 
Wolwodſchaften inne haben, auch micht zu⸗ 
gleich Kaſtellam und Minlſter aus dem Sena⸗ 
torenſtande ſeyn. Iſt er Kaſtellan / wenn er 
zum Wolwoden gewählt wird, ſo hort er fe. 
gleich auf, erſteres zu ſeyn ; wird ein Wolwode 
zum Miniſter aus dem Senatorenſtande ge⸗ 
wählt / ſo muß er die Wotwodſchaft aufgeben, 
und es kommen in der Geſchlchte mehrere 
Belſplele dor daß Wolwoden ihre Wurden 
gehen Kanzler Schatzmeiſter / und Marſchalls⸗ 
Aemter wirklich vertauſcht haben. Dagegen 
können die Wotwoden zugleich Großfeldherren 
oder Unter feldherren ſeyn, wovon die Urſache 
keine andre iſt / als daß die Feldherrnſtellen 
nicht zu den ſenatoriſchen Aemtern gehoren. 
Kein kronpolniſcher Wolwode, der von Krakau 
ausgenommen, darf innerhalb felner Wolwod⸗ 
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‚Lagern ms Se me, d SOEN We dë 
Pen SR, Va Ee, 
ng ſie waren nicht bloß den Ka ellen, ſon, 
„oe dern auch e einem gewiſſen Seite wumgtet, 


der dazu gebiete und ber, dle Benennung Ka⸗ 


Aus al 


ſelaneh n wb Zenn ler Kl 5 DS ern 
erhellt, daß Polen vormals in folde Kaſtel⸗ 


laneyen * war; jetzt aber wird dieſes 


ihrer ſogar vor den Wolw 


spe MÉ. zi 

„Wort nicht mehr von einem Landesſtriche, 
ſondern nur von der Wuͤrde des Kaſtellans 
gebraucht. Die Kaſtellaue hatten volle Ge⸗ 
richtsbarkeit uber ihre Bezirke / aber in ſpůtern 
Selten ` fb: oleſe Kaſtellaney⸗ Gerichte einge ⸗ 
gangen und die Star oſtey! Gerichte, 
„(Grod gerichte, iudicia Ca fren Da?" fheinen an 
ihre Stelle getreten zu ſeyn. Dagegen haben 
die Kaſtellane ihre ehemalige Senatorenwüͤrde 
beibehalten, denn ſie waren mit unter den 
Baronen begriffen, von denen die alten Schrifts 
ſteller ſagen, daß fe von den Fuͤrſten zu Rathe 
In einer alten Urkunde iſt 
zaͤhnt. In 
Gleichheit mit dieſen koͤnnen ſie ebenfalls keine 

Miniſterſtellen aus dem Senatorenſtande be⸗ 


kleiden und zugleich Kaſtellane «bleiben z Me 


duͤrfen aber, wie bie zugleich Befehlshaber 
bei der Armee ſeyn. Die kronpolniſchen Ka⸗ 


iſtellane, der von Krakau ausgenommen, koͤn⸗ 


nen in der Wotwodſchaft , zu der ſie gehoͤren, 
keine Staroſtey mit Gerichtsbarkeit inne haben; 


auch die Aemter / die man Lan daͤmter nenut, 
bekleiden fie nicht weder inner noch außer⸗ 
halb ihrer Wolwodſchaften. Wenn ein Auf⸗ 
gp geboten wird, ſo befehligen fe den Adel 
ihres Bezirks und führen ihn zum Woiwoden, 
der dem Adel der geſammten Wolwodſchaft 
vorgeſetzt ital Sie ſind alſo, nuͤchſt bieten, 
die vornehmſten Anfuͤhrer des Adels. Obgleich 
ſie alle gleiches Anſehen haben, werden ſie 
doch in groͤß ere und kleinere abgetheilt. 
Die Anzahl der letztern iſt ſtaͤrker, als der 
erſtern. Vor der doppelten Entgliederung Pos 
lens waren dleſer bret und dreiſlůg , jener bel 
und vierzig Die kleinern Kaſtellano wurden 
auch v powwa toe, Oiſtriktxkaſtellane, ge 
nannt, weil ſte ihren Titel nicht von ganzen 
Wolwobſchaften, ſondern von den kleinern Be⸗ 
nurken derſelben, fuͤhren; auch niekrzeslowiß⸗ 
Kaſtellane ohne Stühle, well ſie im 
Reichs rathe nicht, wie die groͤßern Kaſtellane, 
auf Stühlen, ſondern auf Baͤnken ſaßen. mn 

Lagnd am indie Gm War Als 
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om Zi ben Senateren zählt man einige ML 
ër "up nennt fe beet Wintſter aus 
dem Sena torenſtande. "Éis bekleiden 
die hoheren Staatraͤmter um dle Perſon des 
gin, Ihrer find folgende zehn: Zwei 
Groß marſchaͤlle, zwei Großkanzler, zwel Uns 
dertauler, zwel Schatzmeiſter, zwel Hof oder 
untermar schale. ne, 09 ee 
Fiunf lebt Mfnifter bern ut Pell 
hen and DN andre mr Lichaulſchen Nation. 
„Sie ſind nach den Kaſtellanen in den 
Sera gekommen, stimmen als auch dach 
33 sten ſe acht an er 
Seite der Kaſtellane, SR 
den Relattonsgerichten aber fuh Dë die 
Reihe der — Keſtellanen 
bee, auch wegen P uach am Soääegr 
` Wer Sbimtten geben. Die Geſehe erlauben 
nicht bet ei Spe zugleich KE 


A " ger : 


— 1 — 
dt Kelm, fen Be nun. 


werden, ſo müffen, Är. die Minifkerfelie-unfe, 
bein Ho darf ein Zviter auch. nichr 
gel Minifieriiellen inne haben, und er muß 
Die, erfte Stelle niederlegen, wenn er eine 
zweite bekleiden will; ja, zwei, Perſonen aus 
einer Famille konnen. nicht zugleich zwet Mir 
nüſertellen beſtzen. Dagegen können fie Star 
roſteyen mit Gerichtsbarkeit in jeder Wolmobs 
ſchaft inge haben, ſogar Generalſtaroſten von 
Polen ſeyn. Ihre Aemter behalten; fe auf 
Erbensaelt, der, bis Dr dieſelben mit andern x 
verweceln,,, See bringen Ihre Zeit meiſt um 
den König, zu, „Damit, er Ups Amtes nicht 
In An welches, eine faft ununterbrochene 
weſenheſt erſorderk., Auch auf Relſen in 
Polen und, Denn begleiten ſte den König, 
Sl nicht allen, doch inf, oder der andre von 
ihnen, Auf Reifen außerhalb Landes it elner 
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ſehn fol. Aich die Stele ber Stuker 
muß abwechfelnd itt einen Gelſlichen und 
einem Weltlichen beſetzt werden. Wenn alſo 
beide Kanlerſtelen offen find, und der letzte 
Großkanzler wat ein Geiſtiſchet, ſo müß ſein 
Plag mit eitem Weltlichen und iim umgekehr⸗ 
ten Falle mit eilem Geistlichen beſetzt wer⸗ 
den. Dileſe Einrichtung iſt aber nut in Kron? 
polen, nicht in Lithauen, wo die Santer im) 
mer Weltlche zu ſeyn pflegen. d ng: 

Man macht in Kronpplen gewohnlich 
Sgr Suen / seltener Gelſliche don 
geringerer Würde. Der letzte Unterkanzler 
Kollontay, machte eine Ausnahme: et 
wurde vom Kronreftrendar zum Kanzler ep 
hoben. Uebrigens iſt ſchon oben bemerkt wor 
den, daß nicht alle Biſchbſe das Kanzleramt 
bekleiden Können, ſondern nur ſolche, die eln 
Bißthum mit geringern Einkünften inne ha- 
ben, und daß ſie, wenn ſie als Kanzler eln 
reicheres bekommen) dieſe Stele niederlegen 
muſſen Wer, ehe er Ranger wurde noch 


= N = 
nicht Biſchof war, hate vor andern Anwart⸗ 
ſchaft auf das nachſte erledigte Bißthum, und 
wer ſchon Biſchof war, auf das naͤchſtaufge; 
hende längt, Ehen ſa die weltlichen Salag 
auf die eintrͤglichſten Königlichen, Guter auf 
Wolwodſchaften und Kaſtebaneyen. gea gend 
Die Groß, und unterkanzler, haben glei 
ches Anſehen und, nur Hiel, Unterſcheidung 
findet zwiſchen beiden Statt, daß der Groß 
kanzler den Vortritt hat, und daß der Unter⸗ 
kanzler, wenn jener abweſend iſt, dle Geräte 


beeſorgt. Auch rückt er in deſſen Stelle, wenn 


fie, offen, wird. Doch A dies nur der Fall in 
Kronpolen, wo man den Wechſel zwiſchen 
weltlichen und, geiſtlichen. Sale erhalten 
muß; in Lithauen kaun der Unterkanzler, bei 
Beſetzung der Großkauzlerſtelle, übergangen 
werden. ala 7aën e o din Dia 
Das Amt des Salag 18 ſehr wichtig 
und umfaſſend. Er tragt im Namen des Kö⸗ 
nigs vor,, ſowohl am Reichstage als außer 
demſelben bet allen Gelegenheiten, wo. der 

; * 0 8 


Koͤnig oͤffentlich zu reden hat! Er antwortet 
den fremden Geſandten auf ihre Anreden; Be: 
ſpricht ſich auch beſonders mit ihnen, um ihre 
Anträge zu vernehmen) den König davon zu 
unterrichten und deſſen Antwott zu überbrin⸗ 
gen Er empfuͤngt die Bittſchriſten an den 
Koͤnig / und er entwirft und beſiegelt die öffent: 
lichen Geſchaͤftsſchriften, Mandate, Vorla ⸗ 
dungen, Entſcheidungen / Peloileglen / Diplo⸗ 
me und Schenkungen. Zu dieſen / wie zu Dk 
nen mündlichen Vortraͤgen, bedlent er ſich der 
oprafen oder der polniſchen Sprache, ole 
von jeher die Sprachen der offentlichen Ge, 
ſchuͤfte in Polen waren. 
Jeder der Kanzler hat ſeine eigene Kanz⸗ 
ley, ſein beſonderes Archto (in polniſch ⸗latet 


ntſcher Sprache matrica genannt)) und bin 


beſonderes Siegel, Da die Geſchaͤfte, die bel 
ihren Stellen vorkommen, die mannigfaltigſten 
Beziehungen auf das polniſche Staatsrecht 
und auf die verwickelten Prwatrechte der ein⸗ 
delnen Einwohnerklaſſen haben; ſo miffen ſie 


in den geſchriebenen und ungeſchriebenen Ge 
ſetzen, und in den Gebräuchen und dem Her⸗ 
kommen, vorzüglich bewandert ſeyn. Die ha / 
ben zwar einen Kanzleyauſſeher (Regeut gp 
nannt) deſſen Pflicht es iſt/ zu wachen daß 
nichts, was gegen Geſetze und Herkemmen 
wäre, aus der Kanzley hervorgehe z aber ſie 
ſind darum nicht von aller Sorge frei, weil 
ſie, wenn ein Verſtoß geſchleht, verantwort 
lich dafur bleiben ne u 
Schriften, die des Koͤnigs Unterzeichnung 
nicht beduͤrfen, fertigt der Kanzler ohne deſſen 
Mitwiſſen aus; die aber deren beduͤrfen, müß 
fen dem Könige im Auszuge vorgetragen wer⸗ 
den. Die Diplome über Privilegien); Ehren⸗ 
Gem / verliehene Güter 1 müſſen, ehe der 
Kanzler ſie ausglebt, in deſſen Aktenbüchet 
eingetragen werden, für den Fall, daß ſie 
verloren gingen, oder daß man Abſchriften 
davon verlangte. Die Kanzleygebuͤhren, wel⸗ 
che Privatleute zu zahlen haben, ſind zwar 
in altern Zeiten feſtgeſetzt, aber nur fuͤr den 
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Abel; die Micheadelichen „die Fremden und 
Juden, ſind der Bilfibr; der Sale. übers 
en dleſe iſt in der, That nicht billig. 
Die Gebühren ‚für, Dame. die dem Em; 
— oder Nutzen bringen, felt 
man gewöbnlſch, der Großmuth, deſſelben o 
heim, und man kann denken, daß fe, in die 
ſem Falle nicht geringe ſeyn durfen, da Kam 
ler, Regent und Meimkant, und but. noch 
SÉ — paar „Schreiber, zugleich befriedigt 
f en en ne rc 
a frt. Borfüger bel, den Ap 
iefinstal@eriatens ſie haben die Pflicht, 
die vom Reichstage gefaßten Beſchlüſſe, nach 
Endigung deſſelben drucken zu laſſen und, mit 
ihrem Siegel verſehen, in die Provinzen zu 
ſenden; fr können zu außerordentlichen, Ge, 
ſandten gebraucht werden; elner even ihnen 
iſt Mitglied des ‚auswärtigen Departements 
um immerwährenden Rathe, und, wenn der 


Oder Stempel an einer Mündigerklötun kot ale n ES 


le 
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König ficht zugkgen ist, deſſen Borſtzerz, fie 
tunen) wenn dle Re abwefend Wé - 
deren Stele dertretel; "ie köln VR ſo⸗ 
gar die Arme aufühkeu, wenn keln Feldherr 
und kenn Marſchall borhanden 1 ` 55 Wang 
de Ole Sandt bom weltlichen Stande zle⸗ 
ben eme jahkllche Beſolsüng, dle dom geſſt 
chen, teme, well ihre Elnkänfte "ag der 
Klrche anſehnlich genug find. "Durch die Gr 
richtung des immerwährenden Raths find. elutge 
ihrer alten Vorrechte eingeſchräukt worden. 
Man hat ihnen ſechs Beisitzer zugegeben, 
ahne die "Ee ihre gerichtlichen Geſchäͤfte nicht 
a bthun können; ſte müſſen olle Weönat jenem 
wache de Bere der Pelolleglen die 
fie‘ ausgefertiht haben, eluteichen, und jedes 
mul zwel von ihnen affen Pä Monat We 
lch in Warſchau gedeinärtig bleiben, . 

Moch ſind von den Staatsbeamten aus 
deim Senatorenſtande übrig: t e an 
Die Schatzmelſter beider Matlonen, 
die, zum Unterſchiede von den beiden Hof⸗ 
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chat me iſt er n Groß ſcha om eiſter 8 
nannt werden, Sie ſind Aufſeher der Reichs 
inſignien und des Schatzes; empfangen die 
Uffentlichen Einkünfte; beſorgen die öffentlichen, 
Ausgaben, und bringen ſie in Rechnung. Sie 
boden die Auſſcht aber das Münzweſen und 
ſend Vorſit er eines Telbunals,, die S 
dom miſſton genannt. Ehedem waren fe 
mm ührem. Departement faft unumſchraͤnkt, und 
aue Seihe von Unordnungen war die Folge 
davon; aber ſeit der Konſtitution von t 
und ſelt der Errichtung des immerwährenden 
Raths, find ihren Vorrechten und Schanen 
an Grönzen geſcht worden. Sie haben 
Jetzt eine Kommiſſton zur See ohn die Ne 
nichts verfügen kzunen, und un das 
Schabdepartement ſteht, das f em 
des immerwähtenden Raths zuſammengeſetzt 
iſt. Sie muͤſſen monatlich einen Bericht von 
allen ihren Verhandlungen dem gedachten Ras 
the vorlegen; die Votſchlaͤge, die zue Ber, 
beſſerung und Erweiterung des Handels und 


u E" 
ber — zur Erticenng den Deanufat 
turen, Anlegung von Straßen und Ranzlen es 
ihnen eingeteicht werden, "Org fr unte ⸗ 
fluchen, aber weder detwerfen woch annehmen, 
ohne die Blillgung jetes Raths; nur mit Ge: 
nehnigung eben deſſelben können Dr zuftlige 
Ausgaben des Schatzes, als Geſchenle, 
Prelſe te, auszahlen; wenn fe ſich weigern, 
einen Beſchluß der Kommiſſion zu unterſchrel, 
ben und zu ünterſtegeln / o iſt ſte doch gülug, 
wenn der nächſte, ihnen im Nang folgende, 
b. unteefgeeist, was in here Gegenwart gr 

u Kult m. f. W. . ne dn dia 
e Vor die Gerichte dleſer Schatz kommiſſton 
tat Berater alle Sachen, welche die Ab⸗ 
gabe augehen, dle von dem Adel, der Geiſt⸗ 
bag it und den Stüdten abzutragen ſind; 
ferner Stteltigkelten uͤber Verträge / Wechſel 
und Schulden der Kauffeüte; über Maß und 
Kl 


KC Werkel u. 4. . 400 % pr oa 
an al ee, eu Sich 


f. See m we 

Von ee" Be erſen und 

` "gaer Sagtdpteg" gehe WË det dit, 
ten, den ee nme mi ue 
ABOL ERR Uns were reizt 
Angaben) welche deſſen Urſprung/ Vottechte, 
staat "up dle Aemter betreffen, die aus 
seinem Mittel besetzt werdenn 
: Dieſer Stand heißt der Ritterſtänt, well 
die Staatsbürger, die denſelben büben, über 
DEE der Ritter oder der Edelkeute nicht 
bmausegihen. Sit wurden zweit em Jabte 
14 ven Wladislaus Jagelto um ther 
Einwilligung erſücht, als et eine Abhabk zu 
einer kriegerlſchen Untertehmmüng zu theben 
Willens war, was er für ſich nicht thun 
konnte, da ihnen der König Ludwig die Be 
frelung von Auflagen zugeſtänden hatte. Da 
| mals hlelten dle Edelleue zerſt Landtage 
und auf dem. darauf felzenden Relhetsge 
CTagefahrt 7) würde) tir Genehinigung der 
Prälaten, Baton und Krege EHE 
nee den gage aher Auflage be⸗ 


H 


ee nahm dle Gewohnheit den 
el zu beſasen, wenn von Abgaben zum. 
ufe des gemeinen Weſens die Rede wap 
ihren Anfang. Elen größer Einfluß erhielt 
der Adel dußch, das von Ka ſim! „dem. 
Oritten gethane Verſprechen, daß weder 
ein neues Geſetz gegeben, noch ein Auſſitz ge⸗ 
boten werden elle, obne daß der Adel Jedes 
Seite of darum befragt worden wäre. Eben 
dieſer Kaſunle erhielt ſchon, als er den Adel 
von Klein und Großpolen, jeden beſonders 
auf ſeinen Landtagen, um Bewilligung einer 
Auſlage erſuchte, die Antwert: die Auflage 
koͤnne nicht beſchloſſen werden, wenn dem 
Adel beider Länder nicht erlaubt wuͤrde, auf 
dem Reichstage gegenwaͤrtig zu ſeyn. So er⸗ 
ſchienen denn von jeder Landſchaft zwei Boten 
auf dem, Reichstage zu Petrikan und die Mut 
lage ward, beſchloſſen. Von dieſer Zeit an 
wohnte der Adel, mitteſſt feiner Stellvertreter 
alen Reichetagen hel, nicht bloß wenn Auf 
lagen zu bewilligen, ſondern auch wenn andre 
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Geſchaͤfte zu besen eg 


din e ene an Ze 
C Ki Kefir werben kön CA 7 
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SZ feſtgeſetzt werden EA Dies 

Safe iR nëtt rier worden, und nichts 
e e RE Au Ge ` 
und er Gegenwart und Mitriffen * 


e 

o wurde dle Gewalt, ER (TE ZC 

d König tefäita beſaß, leg 

und Edelleuten niit übeittägen, unbe 

„ zit 0 
Stunde, 8 

ege 


4% ub d icht hake, 
dem Wilen des SW zu ute 
ich Stäbe mußten in ber far gebe 
legenheit, hte Macht 4 ai Ge 
vtrmehren, Weg Ihnen ble 


be⸗ 
af ö N) dr 

se ei Inn e Ss el 
ö ep want 
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fonders® 90 


E: acht iR 14 g wet at nz. und ſo „wurde 
gt des be datz „ e gc 
air Së AE wir fe jet 


erölicen. art Ars 
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are, de be Senätoren, und dle dem 
Könige unm! ttelbar unterworfen find. ob 
gleich die Senatoren nicht aufhören, Edeleute 
zu ben, P werden ſie doch von Heim, Im Im 
ſoſerne ‚fie einen Stand ausmachen, getrennt, 
da fie Mu glieder eines andern Standes find, 
und niemand zu zwei, Ständen zugleich gehö⸗ 
m kaun ger den Grieg giebt. e, SP 
mittelbare, das, heizt foiche, die, 
Severien und zum Theil anderwärts, mittelt 
ihres Herrn Dn Severien A B. durch den 
Siet von Kegkau) dem Könige unterthan, 
und Ki unmittelbaren in ſo fern unter 
geordnet, TR Ai bel den Staatsverhand⸗ 
wel 1 KE gezogen werden. 
De wm Ebeilcure Di beraten, 
den. ‚Staat, in erſon auf den Landtagen, 


wales Heſt, € 


em 6 ze 
und auf dem Reichstage durch ihre Stellver⸗ 
treter Letztren nennt man Re lch s boten, 
und De, werden von nden einzelnen Woiwod⸗ 
ſchaften und Powiats „ (kleinern Bezirken) 
die das Recht dazu haben, abgeſendet. Die 
Anzahl, der Boten, die jeder Bezirk abfertigt, 
iſt durch Geſetze oder durch Gewohnheit ber 
ſtimmt; erſcheinen ihrer mehr, als gewoͤhn⸗ 
lich, ſo werden ſie aus der Laudbotenſtube et 
fernt. Ihre Wahl geſchieht auf den Landtagen, 
die jedesmal, einigen Wochen vor den Reichs. 
tagen gehalten werden. Wahlfuͤhig find nur 
ſolche, die in der Woiwodſchaft oder dem 
Poplat, deſſen Vertreter fies werden ſollen, 
Zen, beten, Wer einen Rechts handel vor 
den Reichstagsgerichten hat; wer Richtet einet 
Tribunals iſt; wer, als Eiunehmer der Landes 
abgaben, „feine Quittung von der Schatzkom⸗ 
miſſion noch nicht erhalten wer Kondemnate 
auf ſich hat; wer nicht vom keoͤmuſch ⸗katholi⸗ 
ſchen Bekenntniſſe iſt der kaun nicht zum 
Landhoten gewahlt mrdenanidsie u; zoll 

1 116 
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Die Macht des Ritterſtandes iſt ſo groß, 
daß nur die einmuͤchige Zuſtimmung deſſelben 5 
einen Beſchluß gültig macht, und daß keiner 

zu Stande kommt, wenn auch nur Ein Bote 
wider ſpricht. Dies Vorrecht / das in der That 
gegen alle Vernunft ſtreitet / aber doch ſehr 
alt iſt / hat man zwar im Jahre 7568 einge⸗ 
ſchraͤnkt; aber geſetzlich aufgehoben iſt es noch 
immer nicht, ſeitdem dle Konſtitution von 
1797, die es verbannte, wieder géiert wor⸗ 
den. Zwar darf es nur bel Stautsmaterlen, 
d. l. in Fallen, wo von Krieg und Frieden, 
neuen Auflagen, neuen Geſetzen und Truppen; 
vermehrungen die Rede iſt / ans gebt werden; 
aber man Geht /` daß dies gerade die wichtig ⸗ 
ſten Gegenſtaͤnde find), die zur offentlichen Bes 
rathſchlagung kommen koͤnnen. Rach ſucht, 
Eigennutz und Schadenfreude eines einzelnen 
Staatsbuͤrgers haben, wie die Geſandten ang: 
wͤrtiger Mächte, an dleſem Vortechte ein 
kräftiges Mittel, ihre Plane durchzuſetzen und 
alles zu verhindern / was denſetben zulvlder⸗ 

E 2 
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laufendes vom Reichstage beſchloſſen werden 
konnte. Man nennt dies gefaͤhrliche Vorrecht 


bie frete Stimme) das Widerſpruchs, 


recht / das KB veto! cle % re 
Die Landboten ollen zwar im Namen 


ihrer Bolitzachtozeber kachen g aber fr han, 


dein doch oft nach eigenem Willen. Bald 
halten fie die Berathſchlagungen auf, bald 
treiben fie dleſelben, balb mischen fe, bei um 


eridarteten Wendungen! fremde Dinge em; 


bald find die Boten Einer Wolwodſchaft, Eines 

Bezirks untet einauder ſelbſt uicht elnſtmmig; 
bald wirkt auf den einen Privatinteteſſe / bald 
auf den andern Drohung oder Beſtechung — 
und ſo kann man mit Recht ſagen , daß fr 
nicht nach ibten Auftezgen, ſondern nach eige 
nem Willen die Geſchäfte betreiben. 
Der Würden und Aemter) die ausſchlieſ⸗ 
ſend at aue dem Altered. At wüde, 


2 23 ; die der Senatoren, 


ſtand beſetzt. Man kann ſie fuͤglich in drei 
Arten abthellen ) in ſoſche, die von Kron⸗ 
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volen und von. Liehgnen / bien von, gewiſſen 
Provinzen / und dle von den, einzelnen. Wok 
wod ſchaftem Ahern Namen haben. Die Edel, 
leute, die ſolche Stellen beſitzen, gehen, aber, 
mals denen vor,, dle keine inne haben. 
Die Beamten von Kronpolen und Li, 
thanen find theils Hof / und Gerichts / thells 
Kriegsbe ame SER EEE ET ER Eee Er 
Zu der erſten Klaſſe gehören: die beiden 
1 oberſeteetaſre, die beiden Reer en da⸗ 
rien, Hofſchatzmeiſter, Unter kam mz 
rer, Fahnträger, Hoffahn träger, 
Sch werttraͤger / Ober und Unter ſtall⸗ 
meliſte ry Ober- und Unterküchenmel, 
ſter, Mund ſchenken, Vorſchnelden, 
Druchſeſſe/Oberjager / und Hoflager⸗ 

7 2 oa TAT eat 
"ri Erën ich theilt fr mm in bur in 
eee e e EIN Di 
ee eher KEE d 
u. d. find / offentbore diem, die weder aur 
So ge nach zum Seel gerecht werden können 


Ä l 
meiner, Kanzleyregent, Metrikan⸗ 
ten (Archtvare) Dekretsnotare Groß 
notare, Groß ſchatznokare ) Kron / und 
Schatzbewahrer, Inſtigatoren und 
Vleelnſtigatorem ichen; 82 
Zu der welten Klaſſe gehören! dle 
Groß“ und Unterfeldherren, die Feld⸗ 
notare, die Großwachtmeiſter, die La⸗ 
germeiſter und die Geſchuͤtzmeiſter für 
Polen und Athauen n nee 
Die oberſetretatre find, 


Gebrauchs werden nut immer — 
geiſtlichen Stande dazu gewahlt. Sie haben 
den ae neee ene 
und bei Vergebung von 
gelangen früher oder ſpöter In belwel Won 
braucht ſie zur Verfertigung von Schtiſten 
und Briefen, welche geheime Angelegenheiten 
betreffen, und wenn die Kanzler abweſend 
find, verrichten fr einige von ihren Geſchäf⸗ 
ten. Am Reichstage leſen fe dle acta con- 
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venta, Nothsbeſchlͤſſe und andre Öffentliche 
Schriften vor, „Olen dürfen, ohne galeige 
Gruͤnde, wicht vom, Hof abweſend ſeyn, well 
ihre Gegeuwart dort oft nothwendig iſt. — 
Dien naͤchſten Platz nach ihnen nehmen 
die Refependarien ein. Ihrer find zei 
für Polen und zwei; für Lithauen, ein gelſt⸗ 
licher und ein weltlicher jedesmal neben duet: 
der. Ehedem, als die Könige, noch Tit zu 
Gerichte faßen, trugen fie. ihnen Klagen und 
Giluche vor, die man bel ihnen eingereicht 
hatte; ſpaͤterhin durften fie ſogat richten, und 
noch jetzt ſind Referendar lats⸗Gerichte 
vorhanden, vop welchen heſonders die Strel⸗ 
tigteiten zwiſchen den Inhabern koͤntglicher 
Gitt und Pachtungen, und weien den. da⸗ 
zu, gehoͤrigen Bauern geſchlichtet werden. 
Sionſt ſind die Reſerendarten noch Beiſitzer in 


den. Aſſeſſorialgerichten, wo be ihre 


Stimmen haben, und die geſoͤllten Urthelſe den 


Parthelen vortragen. Auch bei, den. Relg⸗ 


tions, und. R Rear 
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zugegen; bei den erſtern leiten ſie die Klag⸗ 
ſachen, nach der Ordnung wie ſie im Regi⸗ 
"Bet: verzeichnet ſind/ ein und ſagen ihre Mei⸗ 
mag, wenn, dle Adbokuten geſprochen und de 
„Raͤthe geſtimmt haben; bet den letztern rufen 
ſie die Rechts handel, nach der Folge, wie ſie 
be ihnen einge ſchrieben ſind, auf,, unter ſchrei⸗ 
ben. die Entſchedungen und ſchicken fe den 
Kanzlern zu. Ohne hinlaͤngliche Gruͤnde duͤr⸗ 
fen ſie nicht vom Hofe abweſend ſeyn. 150 

in, Dien Hofſch atzmelſte r verwalten die 


„Einkünfte des Königs, einer in Polen, der 


andre in Lithauen, und wenn die Groß ſchatz⸗ 
meiſter abweſend ſind, vertreten iR deren 
Stelle; eben ſo, wenn jene mit Tod abgehen, 
wo De alsdann ihre Geſchaͤfte beſorgen / bis 
zur Ernennung der neuen 
ll Die unter kämmerer von Polen und 

Lithauen ſind die oberſten Kammerherren des 
Königs. Sie betledden eine der äteſten Wir, 
den im Reiche. Ihre vornehmſte Pflicht iſt, 
um den Koͤntg zu ſeyn, Sorge fuͤr ſeine Per 
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ſou zu tragen / michts aus der Acht zus laſfen, 
was den (lag des Hufes unterhalten kann, 
und über alle zu wachen / was um den Kö 
nig geſchieht damit! beine Unbequemluchteit 
daraus für ihn eneſtehe⸗ Auf Reiſen, ien Ras 
ger, bei offentlichen Ausgaͤngen und Aus fahr⸗ 
den), wuſſen fr ihm zur Selte ſeyn / Eben 
ſo, wenn er am Reichstage, im Rathe in 
den Gerichten zugegen iſt⸗ Will jemand Ge⸗ 
bir bet ihm haben, ſo beſtimmt der Unter⸗ 
kaͤmmerer die bequemſte Zelte und Stunde, 
und Bittſchriften und Geſuche haͤndigt er dem 
Konig ein 1 neunen eng 
Die Fahnträger, Schwert träger, 
S tall me lſt er / Kü chenmelſter/ Mund⸗ 
ſchenten / Truch feſſe, verrichten die Mem: 
ter, die ihr Name andentet, bet feyerlichen 
Gelegenheiten, bel Kröͤnungen, Todesſällen, 
Nitterſchluͤgen, Gaſtmalen ꝛ z. 
Der Kanzleyregenten und Metri⸗ 
kante n ſiſt ſchon oben beiläufig erwaͤhnt wor⸗ 
den. Die Großſchatznotare, deren einer 


d 


man Ende 


vom vlt et vom, weltlichen 
Stande If, beſorgen die Ausfertigungen, Un⸗ 
lpëgparm 29, eg Mater 
Schaßdepgr Käch d el „Die Kron⸗ 

e lee age hehe Ae SE 
8 ſich, welches BR andeutet. Die 


ER — a Reichs und des Groß⸗ 


Nerzogthums And, die öffentlichen. Ankläger, . 
und bringen d Kondemnate in, Erfüllung, 
die aber Verbrecher gegen den Staat und 
gehen Preeperſonen ergangen, ing . go w. 
e we Beier mmm Polen und El, 
Ga haben folgende Süden und Rechte: 


Die Hroßfeldherren, und unten 


feldherren, deren die polniſche und die D 


bene Are mee jede et hat, ſud die Der 


better? lber die Kriegsmacht der Republik, 
Als man noch keine ſtehende Armeen hatte, 
waren auch keine ſtehende Feldherren serien 


den, Inten fie, wurden jedesmal gewählt, 


ld 


Sr 2255 besch after. 
Malin ckt 189 Ein Johann Zamoiskt 8 
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wär der erste, det, im Johte 1er) zum 
lebenslluglichen Feldherrn für Polen "ee 
würde; in- ER wär schon gehen Ende 
des fünfzehnten Jahrhunderts ein ër bor; 
handen. Der Grohſeldherr legt Feine" Wurde 
für eine andere nicht ab, er müßte denn) wie 
Johann Sotleskl, König werden, und der 
unterflbbetr focht ihm, wenn et ſtirbt, in 

Stelle. Nene véi ai, Aarb in 
Oh Bier Zelten bat VE Sophie 
—— —„- 
wv ſpatern e auch ër Ire ` 


Se Ster ei un: Eritkbeamte 
Ai belt Genie? Be Jef Peisten 

dus eiter Familie dürfen nicht Feldherrn und 
Miuülſtet zu gleicher Zelt ſeyn. an, gem, allg 
de ein age be aan 
— — Oberb fahl, E 
8 ig * Regime DER d 
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Befohlshabern der Armee elnſetzen, wenn die 
Feldherren im Kriege geblleben ſiud. Letztere 
ſind nicht an ſich Thon’ Senatoren, pflegen 
aber zugleich Wolwoden und Kaſtellane zu 
fest / und als ſolche gehören ſie zu jenen. 
Vor dor Errichtung des immerwährenden Nas 
ihes war ihr Einfluß in den Geſchaͤften ihres 
Departements faſt unumſchraͤnkt z aber jetzt 
haben die eine Kriegetommiſſion neben ich, 
die mitt ihnen zugleich unter jenem Rathe ſteht, - 
ohne deſſen Bewilligung nichts unternommen 
werden datf. etzt beſsrgt der lithaulſche 
Großfeldherr auch nur noch die Oiſeiptin des 
luehaulſchen Militalrs aber der Krongroßfeld⸗ 
herr befehligt daſſelbe / wie die Krona me. 
Der Feldus tate ſind zwel, abet jeder 
Mann zu muſtern, über die Abgänge ein Ver⸗ 
zelchniß zu halten und den Sold auszuzahlen. 

Die Groß ſeldwachtmelſter und Lug en 
melſter / deren bel jeder Armee elner iſt, 
verrichten hre Dienſte auf Mut ſchen gegen 
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den Feind und die Geſetze befkimmen aide 
beſonderes darüber Die Geſchützmeiſter 


(auch G eirerales der Artillerte aoamg ` 


haben den letzten Plotz unter den Kelegsbe⸗ 
amten, weil ſie ugter allen am fpäteen find 
angeſtellt worden. Unter ihrer Auſſicht ſteht 
(wie ſchon ihr Name anzeigt) das geſanunte 
Geſchuͤtzweſen. Vormals hatt en fe in ihrem 
Fache freyen Willen, und ſie waren nur dem 
Meichstage Rechnung abzulegen ſchuldig z jetzt 
ſtehen fe unter dem Krlegsdepartement des 
unmerwährenden Raths, und find Beiſitzet 
der Kriegskommiſſion n 
ch komme zu den Würden, die von 
den Provinzen ihren Mamen haben: zu den 
Wurden der Genera lſtaroſten, deren einer 
von Großpolen und elner von Kleinpolen vor 
handen iſt. Der von Großpolen hleß ehedem 
Ober richter und er war es auch wirklich. 
Als Staroſt mit Gerichtsbarkeit hegte er die 
Grodgerlchte und da ſeine richterliche Ge⸗ 
walt Ober die Walwodſchaften Poſen und 


* 
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Kaliſch ſich erſtreckte, ſo nannte man ihn Ge 
neralſtaroſte von Großpolen. Jetzt, da Me 
Landesſtriche an Preußen gefallen ſind, hoͤtt 
feine Gerichtsbarkeit dort naturlich auf, mit⸗ 
hin auch ſeine Stelle, aber ich vermuthe, daß 
man dennoch den Titel beibehalten werde. Der 
Genepalſtaroſt von Kleinpolen und der 
Staroſt von Krakau find ein und dieſelbe 
Perſon, und es iſt nicht erkluͤrlich, woher er 
den erſtern Titel hat, da nur eine Wotwod⸗ 
fënt von Rieinpolen; (Kraken unter feiner 
Gerichtsbarkeit ſtehet. nd ie e a nne 
Die Wuͤrden endlich, die von einzelnen 
Wolwodſchaften und Bezirken ihren Namen 
haben, koͤnnen in Land und Schloß Mem 
ter abgetheilt werde.GQ ge 


Die Inhaber der Landämter nennt 


man Dignltarler und es, ſind folgender 
ein Unterkaͤmmerer, Fahntruͤger, Richter, 
Truchſeß, Mundſchenk, Unterrichter Hung 
truchſeß, Untermundſchenk, Jaͤgermeiſter, Rott: 
meiſter, Schwertträͤger, unterrottmeiſter, 
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Schatz meiſter. — eg 
der; Konig auf Vorſchlah ' des Immersäntinden 
Sais 8kr Rund: datt hu Antenn ſchlagr ihm 
der Adel der einzelnen Wolwödſchaften und 
MPowiats vor, und er wähle, mit Genehmi⸗ 
gung jenes Naths , einen der vorgeſchlagenem. 
Mehrere dieſer Aemter ſind nur Titel und 
mit keiner Verrichtung verbunden. Dagegen 
werden die Unterk ömmerer zu Gränzbe⸗ 
richtigungen zwiſchen den verſchledenen Land 
guͤtern, die Richter zu Hegung der L and⸗ 
gerichte und die Rottmei ſter zur Erhal⸗ 
tung der Polizey gebruucht, wenn der Adel 
zu Felde liegt u. In Lithauen ſind / außet 
den gedachten Dignitarteru, noch einige andere 
vorhanden, z. B. Marſchaͤlle, die Gerichte 
hegen und den Landtagen vorſitzen, Civunen, 
nach gewiſſen Guͤtern ſo genannt, die an den 
Adel vergeben werden, Horodnickt, welche 
die Befeſeigungen der Schlöſſer Bergen, 
when HU Ane ez 
W atem eee, eee ie a 
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Die Gäiofinrrr werden von Sta⸗ 
roſten mit Gerichtsbarkett, von Bien 
ſtaroſten, Burggrafen und Notaren 
bekleidet. nest ant 

` än Polen liegen, durch alle Provinzen 
zerſtreut, gewiſſe Guͤter, die man königliche 
Güter nennt. In Altern Zeiten gehörten fie 


den Königen in der That, und fr wurden 


* 


Ertrag derſelben berechneten, oder auch an 
Privatleute für eine gewiſſe Summe ver, 

pachtet. Die: Könige hatten überall ihre 
Speicher, und ihre Verwalter verkauften das K 
aufgeſchuͤttete Getralde. Jetzt haben dieſe 
Güter nur noch den Namen königliche, 


damit ihr Urſprung und ihre vente" Beß 


ſchaffenheit nicht vergeſſen werde;“ aber die 
Benutzung, derſelben ft anf Peivarfente über ` 
gegangen, und was dieſe dafür abtragen, 


85 kommt nicht dem Könige, ſondern der Republik 


zu Gute. Sonach gehören fie wirklich ber 
letztern, und der Koͤnig, oder vielmehr jetzt 
H "ac der⸗ 
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der immerwährende Rath vergtebt "fe an 
Staatsbürger, welche die erforderlichen Eigen ⸗ 
ſchaften beſitzen, das heißt, welche eingeborne, 
befigliche Edelleute ſind. Von den eigentlichen 
königlichen Gütern: ( Tafelgutern, ang 
find; fie, ganz verſchledden. 
"a Jener Staatsguͤter giebt e Arten: 
Staroſteyen, Tenuten (tenutac) und 
Advokatlen oder Schulzeneyen (Scul- 
tesa ie nr eee zu 
Die Advokatien oder Schulzeneyen 
find die gerlngſten, und fe beſtehen nur aus 
Aeckern von einigen Morgen, aus Wieſen, 
Muͤhlen, Kruͤgen / Vorwerken, und einem 
oder auch mehreren Dörfern. Sie ſcheinen 
dadurch entſtanden zu ſeyn, daß die ältern 
Herzoͤge und Könige unangebauete Striche 
Privatleuten zum Anbau uͤberließen und ihnen 
die Gerichtsbarkeit über dle Anſiedler, mit 
einige Morgen Landes zu eigner Zoupmg ` 
verliehen, met ët misses DHA th Di 
angst eee mée ne 294 aun nung 
Spot Heft, 0 


Die Tenuten (ein polniſch⸗lateiniſches 
Wort, von tenere be ſitzen, inne haben, 
gemacht) ſind betraͤchtlicher, als die Advoka⸗ 
tien, und es iſt wahrſcheinlich, daß ehedem 
die Staroſteyen ohne Gerichtsbarkeit fo ge⸗ 
nannt wurden. Ole ſchließen nur Doͤrfer und 
Aecker ein, Zait daß die Staroſtehen auch 
Schloͤſſer und Staͤdte einſchließen, und ſind 
in ihrem Ertrage verſchledeen. 
Die Staroſteyen (poln. Staroſtwa; 
Sitze fur die Alten) find. Güter von ſehr 
beerächelichem Umfang und Ertrage. Sie ba 
ben thells Gerichtsbarkeit, theils keine. Die 
Staroſten, die eine der erſtern Art beſiten, 
hegen ihre Gerichte (Sch loß⸗Grodgerich⸗ 
te, judicia caſtrenſia genannt) n auf einem 
zur Staroſtey gehörigen Schloſſe / und ſchllch⸗ 
ten Streitigkeiten unter den Edelleuten ihres 
Bezirks, oder Irrungen derſelben mit den 


» ‚Städten, und andre bedeutende oder unbeden⸗ 


tende Rechtshaͤndel, doch ſo, daß den Par⸗ 
theyen frei bleibt, an dle n 
* f 2 


„ S 
zu appelliren Der Staroſten ohne Gerichts; 
barkelt ſind mehr) als der Staroſten mit Ger 
eichtsbarkelt, und der Grund davon iſt / daß 
viele, die bloß Tenutarien waren, allmaͤhlig 
den Titet Staroſt ſich arigemaßt haben. 
Ich darf wohl kaum anmerken, daß nut 
dlejentge Klaſſe der Edelleute, fuͤr welche die 
Verfaſſung alles thut, daß nur dle ginge 
bornen und beſlitzlichen faͤhig ſind, ſolche 
Staroſteyen zu erhalten; man muß hinzuſetzen: 


auch nur die reichen, aus muͤchtigen Famillen 


ſtammenden , ſchon mit Ehrenſtellen  verfeher 
nen. Es ware ſehr natürlich, daß man dieſe 
Staatswohlthaten den Amen beſitzlichen Edel 
leuten erwieſe aber dleſe kommen ſehr ſelten 
dazu, eben weit ſie die Koſten, welche die 
Verleihung dieſer Wohlthat erfordert, nicht 
beſtreiten konnen. Vordem vergab der König 
die Staroſteyen, und ſie waren weniger koſt 
bar zu er halten, weil es leichter war, die Zu 
gange zu einem Einzigen mit Gold zu be⸗ 
ſtreuen / oder ſeine Gutmuͤthigkeit auf irgend 
F 2 
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elne aire Akt zu gewinnen? aber jetzt, wo 
der immettwährende ` SEA dtet Kandidaten 
zur Wahl vorſthlögt, wo gehen zwanzig (bn: 
net zu ekobern sind, ehe man durch die Mehr⸗ 
heit nüt unter die Zahl der Vötzuſchlagenden 
aufgenommen wird; wo man dann immer noch 
zwel andre Suchende zu beſiegen hat: da bleibt 
keine Hoffnung für den ärmeren, unbekann ' 
tern, durch keine mächtige Familie unterstütz, 
ten, Staatsbürger übrig. So Fälle in Polen 
alles an den, der ſchon hat! und das Geſetz 
iſt faſt lächerlich geworden, welches gebietet, 
daß, bel Verlelhung det Würden und Aemtet 
ſo wohl, als der koͤniglchen Güter, nicht auf 
Anſehen der Perſon, det Würde) des Ranges, 
des Reichthums ütid der Famtlie geſehen wet = 
ben ſolle WO lat ut ara 
Die königlichen Güter durfen H weng 
als die Staatsämter und Würden offen ge 
laſſen, ſondern muͤſſen, binnen äer Jett von 
ſechs Wochen, wieder beſetzt werden. Ihtet 
mehrere ſollten, nach dem Geſetze , nicht auf 
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Eine Perſon gehaͤuft werden, aber auch hier; 
in welß man Ausſlüchte, und. mehrere, Grohe 
haben,, hel, Ihre, Stgroſtepen, noch. zl 
Tenuten und Adpokgtlen inne. Man An 
aber ſolche Gin micht bloß auf Lebenszelt, 
ſondern g fie, koͤnnen ſogar auf Gemahlin und 
Kinder übertragen werden. Viele derſelben i 
find, durch dleſen Umſtand, und durch andre 
Kunſtgriffe, ſogar auf immer in den erblichen 
Beſitz mancher Familie gerathen und Ip 
Staat entzogen worden. Der König und der 
immerwährende Rath, der fe verglebt, kann 
ſie nicht wieder nehmen, der. Beſitzer müßte 
Dë denn eines Kelminalverbrechens schuldig 
gemacht haben, wegen deſſen er von den Tel. 
nalen. wirklich, verurtheilt worden ware. 
Uebrigens find ſolche Staroſten auf ihren 
Staxoſteyen ſo gut als unumſchraͤnkt. Ihre 
lchterlſche Geſchäfte laſſen fie durch die oben 
erwähnten Unterſtaroſten, Burggrafen 
und Not are, heſorgen; Ihre dkonoulſche durch 
Kommiſſare. Was zu Grunde geht, geht 


* 
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m Kr 
den Stade zu Gründe She derfattinien ` 
gewohnlich die Güter, mergelm die Bauern 
und ihr Vleh üb, ot die Dorſer Herner 
deri, die Schlöſſer und Witihſchaftegebküude 5 
"EEN die Waldungen ann ode ver, 
wildern! nlettand iſt da, der ſie dafür zur 
She zöhe) öder ahtten GU aul 
"dap. Sie geben den vierten Theil ihrer 
Elukunfte dem Staute, bekümmern ſich nicht 
weltet um ihn ünd kommen oft in mehrern 
Jahren ncht nach ihren Statöftehen. ` Er 
Wel ich hier die wichtlgſten der Vor⸗ 
echte, Freiheiten Würden, Aemter, Wohl 
han io Sitt. die in Polen von dem Adel 
4 aüsſchließend (ëch und benutzt werben, den 
Leſern kutz Auhedeütet här o giſchah ze, 
im den Abſtich deſto auffallender zu machen 
der zulſthen ihm und dem Reſt der Bind 
nerſchaft von Polen oͤbwaltet. Site Reſt, 
der aus Burger, aus det gien Geiftlch⸗ 
"rie, Juden und Bauetn beſteht, wihnihk eihent / 
uch an den ſtaatsrechtlchen Vörzügen der 


=. 
ten gar cen Shell, das sche Staats, 
ët erwähnt mg, auch. nicht beſenderg z Ar 
Verſaſſung, ſelbſt, ummt auf ie gar, keine 
Nauͤckſicht. Was die Burger und Juden an 
Rechten beſſhen „ ſud gewiſſe Verwillgungen 
und Ffeſhsſſen, dle jo, ehen Ainlangen vp.h 
br Skleverey zu hüten, und. iz D. kur 
durch einen ewigen Kampf mit der Geſellſchaft 
der sigeutfichen, Staatsbürger, He ſich immer 
weiter auszub reiten ſucht, in den noch Übrigen 
Trümmern, auſtecht erhalten können. Der 
Bauer, im, Ganzen genommen, hat gar kein 
"Hoër aten ede ME boite ee 
ap Ger ite un hug per Ain uer, 
Wenn aher irgend meg Ma gor 
odelichen Bewohner von Polen, ber ihre Dk 
loſigkeit troͤſten kann, ſo iſt es der, da feder G 
aroͤbte Theil, des Adels nicht weniger, und 
noch. empfindlicher, von dem kleinern, ober 
a kelch een und ß halb aide, Ibeile on ` 
„Wtgle er, geht und Hetachtet wird. Eine 
algemelne. Sreihelt und Gleichheit it, vieleicht 


nirgend ſo ſehr. Hlengeſpinuſt, als in Polen 
wos dle ganze Perfaſſung, und die ganze Reihe 
von Geſetzen aus denen ſie hervorgeht, auf 
beiden gebauet Wë: und es gebt ſchwerlich ein 
zweites Land, wo man, in wichtigen und uns; 
wichtigen „Dingen, ſo begierig nach Unter⸗ 
ſcheidungszelchen ware und wo man, mit u 
feuchtharer, Erfindungskvaft, die Arzahl ders 
ſelben ſo vermehrt hatte ee 
chelt man ſich damit, daß es nur aͤußerer, 
gleichguͤtiger Prunk, ſey, und daß weder 
Ehrenſtellen noch Ordensbänder den. Werth 


des Edelmannes erhöhen, noch denſelben, wenn 


er ihrer ermangelt, herab ſetzen konnten. Man 
ſieht alle Tage, daß der Titel eines Wolwo⸗ 
den oder elnes Kaſtellans, und der Anblick 
eines blauen und rothen Bandes, Thuͤͤren 
ſchnell oͤffnen, die vor dem Edelmann, der 
nichts pon dem allen 18 und hat / verſchloſſen 
bleiben, und daß betitelte und ‚bebAnderte Br 
ber. über andern, dle les! nicht ſind / n Ze: 
werbungen um Würden und Aemter, wle in 


* 
RER 


— E ër 
Saëtbängcht) Gg tegt trügen x ble gte 
nicht dem WVerdienſk und ber Rechte) ſonbetn 
allein diefen) fab unbedeutend gehaltene 
Uebergewichte zu danken haben. Sonach it 
zwar der ürmete poluiſche Edelmantt, als Edel 
mann . Dei und unabhängig / aber al armer 
Ghee, ber Sgr Telties keichern Bru ; 
ders; ſo it er) als dümmer Edelman) fo 
vel als der kluge, aber de dümmer Sk, 
des letztern / ver ächtliches Spfeltberkz ſo ſt denn 
auch die polniſche Ariſtokrätte bald eine Ochlo⸗ 
rege bed eene, bet dab dete 
Land elnes auswärtigen Fürſten; und das 
alles wied fe adurch ) daß fr einzelne Ste” 
des / einzelne Pakthehen in derselben, far vol ` ` 
kommen glach /n für volkeorutmen tel te," ` 
und daß fie. das als den Wilen / als das In ⸗ 
tereſſe deb geſatümten Matlon burchſeten kön | = 
nen zl was Petwatwillen und Privatinteteſſe 
einzelner Perſolen oder Purtheyen iſt⸗ a. 
die Buchſe der Pandora! MIELE eng 320 = 
e ede, eme dng Hai, D. evg wan 
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Man erlaube mir, von dem Edelmann 
ſogleſch zum Bauer uͤherzugehen. Da dieſe 
beiden Klaſſen das platte Land von Polen 
bewohnen, ſo ſcheint es mir in der Ordnung, 
fe hinter einander zu beſchreiben. Zwar ſind 
ſie, polltiſch genommen, durch; den ſcharfen 
Graͤnzſtrich der Herr ſchaft und der Sklaverey 
geſchieden; aber, menſchlich genommen, koͤnnte 
der Herr doch nicht einmal eſſen, wenn er die 
Arme ſeines verachteten Sklaven nicht hätte, 
K Der obeyerwähyte Grundſatz : nur der 
eandbeſttzeriſt Staatsbürger, hat das 

S 7 Stad, des Bauern in Polen entſchieden 

und ihn zu ewiger Kyechtſchaft perurtheilt, Es | 

iſt wahr, die Leibelg en ſchaft folgt nicht 
geradeln aus demſelben, aber doch ein hoher 
Grad von Unterwuͤrfſigkeit. Der Vertrag 
zwiſchen dem Landbeſetzer und Bauer kann nur 
folgender ſeyn: Ich, Bauer, will leben. 

um mir meinen Unterhalt zu verſchaffen, habe 
ich nichts gelernt, als das Land bauen. Ich 
habe kein Land, denn du, Edelmann, beſitzeſt 
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es ausſchlleßend. Gieb mir eln Stuck davon, 
ich will dir dafür arbeiten.“ — „Ich will dir 
ein Stuck Land einrazumen, “ erwiedert der 
Edelmann: „das dich ernähren kann.“ Du 
thuſt mir dafur eine gewiſſe beſtimmte Arbelt. 
Deln Eigenthum kann dleſer Fleck nicht ſeyn; 
aber du ſollſt ihn behalten / ſo lange du deine 
Arbelt thuſt.“ — Aus dleſem Vertrage folgt, 
daß der Bauer kein Elgenthum, aber 
nicht, daß er ſeiner Perſon nicht mächtig 
ſiy, wenn er die verabredete Arbeit 

gethan hat. Hat er ſie nicht gethan) ſo 
kann ihn der Herr von feinen’ Boden jagen; 
aber er kann ihn eigentlich nicht zwingen) fe, 
wider ſeinen Willen, ferner zu thun, wenn er 
z. B. bet einem andern Herrn, unter beſſern 
Bedingungen, ein Stück Landes bekommen 
kann; oder wenn ſein jetziger Herr well er 
mächtiger iſt/ als er, die verabredete Arbeit 
9 vermehren will. A Geſchleht letzteres und be⸗ 
hauptet es der Herr mit Gewalt, dann ef 
wird durch bieſe Ungerechtigkeit der Bauer 


fetbeigen,ı dann wird er Sklap, da er, vers 
möge: feines Vertrages, nur Knecht, nur Mr 
beiter geworden war. en e anıda ! 
Schon feit Jahrhunderten iſt der Bauer 
be Polen auf jenem Wege ſeſner perſonlichen 
Srelhelt beraubt und dadurch zu elner Waare 
geworden, die man, wie das Gut ſelbſt, zu 
dem er gehoͤrt, erbt, kauſt und verſchenkt. 
In der polutſchen Verſaſſung liegt nichts, das 
in ſeinem Vorthell ſpräche, aber wohl it, eine 
Reihe von Geſeben vorhanden „ dle alle zu 
feinem Nachtheile ſind. Kein Bauer darf 
einen Rechtshandel gegen feinen Herrn anſan⸗ 
3%darf ohne deſſen Erlaubniß ‚fein: Dorf 
verlaſſen; darf heurathen, Vieh vertauſchen 
oder verkaufen Branntwein anderswoher als 
aus ſeinem Kruge nehmen, Waaxen anderer 
Art kaufen, die nicht der betraute Jude lier 
ferte; kein Bauer darf ſelne Habseligkeiten 
Verwandten vermachen, wenn er keine Kinder 
hat, weil fein Herr der nüͤchſte Erbe Iſtz er 
darf nicht für audre arbeiten, ſelbſt wenn feine 


mm 8 g 
beſtimmte Ardelt gethan iſt; ja/ er kaum nicht 
einmal ein armſeliges, erſpartes Summchen 
beſitzen, ohne die Beſorgniß, ſein Herre mochte 
es ihm abfordern oder abborgen; er kann in 
feinen Feherſtunden nichts durch bin: Fleiß 
hervorbringen! Worauf ſein Herr nicht An 
ſpruͤche machen konnte! er hat gegen Grau- 
ſumkeiten nicht den mindeſten Schutz denn 
fein Seleldiger iſt zugleich ſein Nichter ze und 
ein muthwilliger Todtſchlag, an ihm begangen, 
bleibt, obwohl ein neueres Geſetz da iſt bag 
den Kopf bafüt verlangt / ungeſtraft / weil zu 
viel zum Bewelſe gehört, well der Thaͤter da⸗ 
bel ertappt ſeyn maß, well der öffentliche An 
lager leicht beſtochen witd / und well die Rich / 
ter ſelbſt, da ſie mit ihren Bauern in gleichem 
Verhülrniſſe ſtehen / nur zu ſehr geneigt find; 
ihn gleich mäͤßtg zu behandeln, um ihre eigenen 
Rechte über ihn nicht zu untergraben. 
In dleſen Zustand hat ſich der Bauer 
begeben, um ſich das Leben zu erhalten y und 
Haten ` Zweck hat er auch wirklich erreicht, 


Das ihm eingerzumte Land nährt ihn, das 
ihm erbaute Haus giebt ihm Obdach, die ihm 
uͤberlaſſenen Pferde, Kühe und Schaafe hel 
fen ihm arbeiten und gewähren ihm Sab, 
rungsmittel und Kleider. Was davon ſtirbt, 
muß ihm ber Herr wieder verſchaffen; wenn 
es ihm an Brot fehlt, (dieſer Mangel mag 
durch ſchlechte Aernte oder ſchlechte Witth⸗ 
ſchaft verurſacht worden ſeyn,) ſo muß der 
Hter ihn ebenfalls damit verſotgen; un, 
dieſer darf ihn nicht umkommen laſfen, well 
fein Daſeyn den Werth und Ertrag feiner 
Guter begruͤndet. Dies welß der Bauer ſehr 
gut, und daher feine Sorglosigkeit und ſeine 
Faulheit; daher ſelbſt ſeine Zufriedenheit mit 
ſelnem Zuſtande; daher ſogar fein Widerwillen, 
aus demſelben gezogen zu werden) vermöge 
deſſen er eine Frelgedung fuͤrchtet, die ihn in 
die Mochwendigkeit verſetzen wurde, für ſich 
ſelbſt zu ſorgen und den Ueber fluß der einen 
Jahrszeit, gegen den Mangel der andern, als 
guter Wirth aufzuſparen. 


Etwas erträglicher iſt das Schickſal der 
ſogenaunten kon taglichen Bauern, das 
heißt derer, die zu den Kronguͤtern, zu den 
Staroſteyen gehören, Sig, eben, nicht ſo uns 
bedingt unter der Willkuͤhr ihrer Staroſten, 
und es iſt ihnen erlaubt, dieſe bel den koͤnig 
lichen Gerichten zu belangen, wenn ſie ſich 
Gewaltſamkeiten und Ungerechtigkelten gegen 
fie zu Schulden kommen laſſen. Freilich muß 
man ſich dieſe Erlaubniß nur als eine Schranke 
denken, die der Staroſt uͤberſchreten kann, 
ſobald er nur will; aber ihr bloßes Daſeyn 
verhindert ſchon vieles, und gewahrt dem nicht 
ganz Hülfloſen eine Art von Zuverſicht und 
Dernhigung⸗ Nur and ee ene ont 
„Eine dritte Gattung von Bauern nähert 
ſich ſchon mehr den Bürgern in den a de Hr, 
chen Städten. Dieſe ſind die ſogenannten 
deut ſchen oder freyen Bauern, deren ich 
oben bei dem Dorſe Gog in Lithauen gp: ` 
waͤhnt habe, wohin ich zuruͤckverweiſe. Hler 
merke ich nur noch an, daß diejenigen Bauern, 
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ole der Gelſtlichkeit gehören; in ihrem Zu⸗ 
ſtande weng Vorzüge vor den adelichen haben. 
Oie Richter, Voͤgte und Schreiber, welche 
die Aufſicht "Aber ſie fuhren, behandeln "fe 
ganz auf dem in Polen hergebrachten Fuße, 
und ſie kennen in ihren Pfarrern, Proͤpſten 
und Biſchöfen nur ihre unumſchraͤnkten Herren, 
nicht ihre Rathgeber und Lehrer. Man be⸗ 
merke noch daß die Bauern, die ihren Herrn 
ſchon mit Leib und Willen unterthantg find, 
auch dem Staate jährlich noch eine Abgabe 
in baarem Gelde, von 4 bis $ polniſchen 
Gulden, zu entrichten haben. 
uebrigens wird der huͤlfloſe Zuſtand der 
Bauern in Polen ſo lange dauern, als die 
gegenwärtige Verfaſſung. Das Schlckſal 
deter, dle bei der erſten und zwetten Thellung 
unter die Herrſchaft der benachbarten Mächte 
gekommen find; iſt, nach Maßgabe der Vers 
. inn Mrt bel "Weiche (gr oder went, 
ger, aber doch immer) beſſer geworden. In 
* Leger 
e. 


gegen andre, wenn er auch keinen andern Ges 
nuß dabei haben ſollte, als die Hoffnung, ſel⸗ 
nen Zustand zu verbeſſern. Ein Land, worin 
der Bauer politiſch nichts iſt, hat an ihm 
keinen Vertheildiger; denn fuͤr was ſollte er 
ſtreiten ? Soll er fur den Vortheil Anderer 
ſein Lehen aufopfern, da er nichts verlieren 
kann, wenn et den Herrn wechſelt/ da er 
Spee Heft. & 
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ſoſſungen noch zimmer, durch Ae Nulltät Ihren 
Bauern und Burger zu Grunde gegangen; 
und nur Eine, die, Venetlaniſche , wied ſich 
nach Junge erhalten, weil ſie dem Volk elne 
Aft von Frelhelt zu geben oder, vorzuſpiegeln 
verſteht, während ‚fie, den Adel, deu, Doge, 
la die Handhaber der Unumſchränkthelt ſelbſt, 
durch Maßregeln des Schreckens, in, der polls 
kommenſten,Nullität zu erhalten wel 
Die, Konßitutlen vom zten May 79% 

ſchlen für, die Verbeſſerung des Zustandes der 

Bauern etwas gethan zu haben z aber wer 
ſieht nicht, daß der Ausdruck: „der Bau ex 
ſtebt unter dem Schute dan Ge ſetz ea 


wenig mehr, als ein leeres Wort war und 


Mich, da mau dem Bauer nicht. zugleich; einen 
Weg eröffnete, um, vor ſelnem Herrn vorhel, 
“au den Geſetze „au gtlangen g das denn dach 
von jenem mitgegeben war und von ihm 
erklärt und geltend gemacht wurde P g 

an Einzelne polniſche Guͤterbeſitzer der erſten 

Klaſſe haben W 


* E 


laſſen. Ich ſuge Ger ag ei 
fine immer- Ole Stklävetey vetblebt 
bas mmenſchllehe Herz / und plötzlich iger 
dene Frelhelt Zelt den uebetmuth. Vielleicht 
1 es opd im gegentvͤrtlzen Augenblicke ge, 
ſaheiſcher als RL" bieſen Schtitt zu thun 
Mun könnte aber die Menſchen almähllg 
darauf dokberelten) in der Att/ wie ich ten 
oben geäußert habe. Das Gefühl, etwas 
Eigenes zu beſtten 1 ein aithenehmes, ers 
miünterndes Gefühl und gewöhrt dem Fo 
gen Gemüthe Anhünglichtelt fur den, ber 
e foto" Wenige haben dle mg 
wähnten bolnkſchen Großen dleſe "Grp 
gemacht Zumo rt deen 
torysk l/ Gtoßfahnrich von ithauen, Eh re y⸗ 
towiez / der noch lebende Uthaulſche Unter! 
kanzler) der Reſſe der Köutgs, Prinz Sta 
istaus Ponta Cp ett, der Filöhett 
Gatusrp Jaun ergi d, a. haben 
mäer Ver Ser ft fu Untet an, 
dern benahm ich : pf bübel 
* 
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was er mitbringt oder erwirbt, auf dieſem 
Flecke erbauet , gehort ihm zo mithin hat der 
Edelmann kein Recht darauf und eben des halb 
auch nicht auf ſeine Perſonz aber der Boden 
bleibe ſein und von dieſer Seite bleibt er des 
Burgers Here! Der Unterſchted zwiſchen ſel⸗ 
nem Bauer und ſeinem Bürger iſt alſo der: 


erſterem giebt er Bode ertal und 
Werkzeug zu ſeiner Er nur 

den Bo den, worauf er fei rial und 

fein Werkzeng legen und fiellen kanns erſte⸗ 


rer, hat gar kein Eigenthum, vertauſcht alſo 
ſeine Preihelt für feine, Erhaltung; letzterer 
hat ein Eigenthum, kann alt. die Slcherhelt 
deſſelben von dem fordern, in deſſen Gebet er 
es, nebſt ſemer Perſon, bringt, und dem er 
für die Stelle, bie er damit einnimmt, einen 
. eee 
die Vorrechte anerkennt, welche die Beſitzer 
des Bodens Mer zu Lande haben. In dleſem 
: Verhaͤltniſſe ſteht denn auch wirklich der ade⸗ 
uche Bürger mit rn Herrn; oder vielmehr 
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mit ſeinem Grundherrn. Da aber fein Vet⸗ 
"Tag mit thun ohne! Wiſſen und Beſtaͤrtgzung 
des Staats geſchloſſen worden, und daß er der 
ſchwüͤchere iſt n forchänge or immer von dem 
beſſern oder ſchlechtern Willen ſeines Grund. 
heren ab y; und ſoine Rechte ſind jedem! Ela 
drange bloß geſtellt Das Loos Aer: Klaſſe 
At ſonach un telt, Jauthett und r 
muth a8 d us natur lich folgt. 2 
an Wie (ër die Bewohner der“ abellthen 
Stlaͤdte zum Dauer verhalten) ſo verhalten 
ich die in den köntglichen Scädten zu 
den Wewohpern der adelichen “ ele ſtehen 
elne Stufe hoher well ihte Vorrechte und 
perſonliche Freiheit wenlger leicht bevlutrůchti⸗ 
get werden konnen. Ste haben ihre eigenen 
„Magiſträte , welche ihre innern Angelegenhei⸗ 
Cp beſotgen / und He; wie it Städte ber 
han, unmittelbar unter den Hofs oder 
Kaänzteygerichten ſteheg, au die ſie ſich 
auch bei! Mißhandlungen oder Beelutraͤchtigun⸗ 
me 


0 
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oder der Staroſten und Steuereinnehmer / mit 
etwas weniger Gefahr, von deren Nach fucht 
zu leiden, mit ihren Klagen wenden können. 
In dieſen Städten werden die Deutſchen ſchon 
häufiger, und fig, wechſeln bald, bald gelen 
Me ich et den Polen im Magiſtrat. Sle 
find, theils Kramer, thells Handwerker und 
Tagelohner .. mpdean did Hart 
Den exſten Raug unter den polniſchen 


Barläen; und Wilma; dër bat, nachdem 
Lemberg, Poſen und Gneſen an dit beuach⸗ 
Sorten Machte gefallen, und Sendomie, Kue 
lich, Sandecze, Bladislem und Get, dle du‘ 
Aae Sete aug n. t, Ste dn Gee 


Danzig, Thoren und Elbing gehörten nicht 
bieher, well fie nicht unter der Zeie 
Polens, ſondern als Braun. unter deſſen 
Schutze ſtanden, in den fr Aë. unter Be, 
dingungen, begeben, hatten 01.101 Inn 2a1bong 
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De erwihnten größen "Städte Säin 
ſeit der Mitte des Tpten Juhrbündette nach 
und nach auf das deutche oder magbibütgk⸗ 
fr Recht, wie es die polnlſchen Vetorzhul⸗ 
gen nenten, gegeünder) auch Gehrke 
durch deunſche Auſiedler bevölkert. ep due 
ben, ihrer Perſon nach, vollkommen frel, 
was die Bewohner der Städte, die nch dem 
polniſchen Rechte behandelt wurden, uicht wa, 
den und eigentlich voch nicht nd“ Dle Ver, 
ſtcherung ihrer Freihett und ihrer Votrechte 
las dn dem doppelten Unsſunde, dag fh her 
eigene Dunicipafträt wählen, mithin re 
ſlaͤdeiſchen Angelegenheiten RE beſorhen, und 
daß er da älgemeiten Länbesangkäkißenih, 
als eine Art von Landſtand, mit betten, fl 
dar zumeilen zn Staatofell bf auß l; 
Antauf und“ Berg von gewiſſen Landhiltetn 
nicht gehindert werden konnten. So lage 
man fr bel dteſen Grundvortechten Dat 
hatten fe Bedeutung ln Staste, waren fte 
‚geachtet und ob da blen Zustande 
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befanden fe ſich noch unter den Königen vom 
Jigellnſchen Stammen in ai ien 
Aube Polen ward“ tücht Daf em st 
komnmenes Wahkreich, als del jeder neuen Sie 
nlgswahl die Städte) wie die Köutge ſelbſt, 
einige von ihren Vorrechten verloren, und To 
nach und nach in den Zuſtaud tamen, worin 
ſte jetzt pap Der Avet untetdtgette dieſe fete 


one wichtigern genommen ſind / die ihuen 
alben den Genuß derſelben ſichern konnten. 
Jetzt giebt ihnen det Adel auf dem Staren: 
Geſetze/ tichtet ſte in den Aſſefſottal / Geruch 
ten und ſchränet die auf den Otzire ihrör 
Studt und innerhalb det Gränzen ihres Ge, 
ee ms na ieee a 
ege der ori zg zten 
Müh 77 , ſahen wohl, wo main dlefen 


er a e: o 
Städten helfen muͤſſe, Da ſie aber bel ihrem 
Werke die alte Ariſtokratſe zum Grunde legten 
und, ſelbſt Ariſtokraten, mit und gegen Arb, 
ſtokraten. Geſetze gaben: ſo konnte das was 
fe zu Gunſten des Buͤrge rſtand es, (man 
ſagt in Polen lleber Städte, oder hoͤchſtens 
ſtadtiſcher Stand, um das Eiſerſucht er · 
weckende Wort Stand, das nur der Adel 
fuhren will, zu vermeiden) durchſetzten und 
verordneten, nicht anders, als zweideutig ſeyn. 
So erlaubten fe ihnen, Abgeordnete beim 
Reichstage zu haben, aber dieſe mußten — 
Adeliche Toon, Dieſe adelichen Stellvertreter 
hatten eine berathſchlagende Stimme, aber 
ſend betraſen z in aligerneinen Sandesangslegens 
heiten, die in, ſo 1 
E erlaubte man dem Bürger Pig 
guͤter zu befgen, aber er ſollte dadurch adelich 
werden; mithin beſaß denn doch kein Bär 
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get ein Landgut, otelmehr zog man dadurch 
die "` lge. gebildetern Burger aus dieſer 
Klaſfe, und ließ die ärmern, rohern, kurz, 
ble Hefen, darin zurück. Man gab ihr den 
letzten Schlag / indem man die wohlhabendern 
und klägern) die ſonſt noch Dusch Geld und 
Werftänd ‚den Neft ihrer Vorrechte behaupte, 
ten, zur Mitunterdruckung ihrer ehemallgen 
Mitbürger den Weg öffnete Sonach waren 
tie Vorrechte nur ſchembar, dle jene Senf 
Hütten dem Bärgerſtande zurück gegeben haben 
wollte. Der Adel fuhr, nach derselben, fort, 
in fehrien Brüdern, Freunden und Geſchoͤpfen, 
bet Geſetzheber und Richter zu ſeyn und ſoll⸗ 
te, um die Hiftofigkeie' des Buͤrgerſtandes 
vollkommen zu machen / ſogur noch bo 
gehen Pie eigenen Wortechte werden, die er 
durch jeden neuen Zuwachs von neuem bech, 

ttächtigt glüub te. 
Moch eine andre untergeorbnete Slab lt 
die Gelſtlichkeit. Ich ſpreche hier nur von 
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der nieder, bürgerlich /gebornen Gelſtlichkelt, 
denn die höhere abelich / geborne, iſt, als Ver 
treterin der tod en Hand, die in Polen 
Guter beſihen darf, Landbeſitzerin, alſo, auch 
Mitbeherrſcherin von Polen, gehört zur Klaſſe 
der Edelleute, und ſtellt nicht nur dle Achte, 
` Suën oer ble, vorberſten Mitglicher des 
Primas, nach dem Könige die erſte Perſon 


g Ba De Gg Heger 


Freunden, auch wohl zu — mot, dl 
ſten brauchen laſſen. Dileſe Gelſtlſche ſind 
E free Leute) haben auch, fur einige, Bälle, ihre 
eigene Gerichtsbarkeit; aber iu den meiſten 
buͤrgerlichen Sachen ſtehen fe unter den ge⸗ 
wohnlichen. Geuichten.¶ Machen fe ſich eines 


ne sun wie e BR, ee ya 
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Kriminalverbrechens ſchuldig, ſo werden fe 
von dem weltlichen Gericht eingezogen; aber 
ihren Handel entſchedet das Konſtſtörlum, 
deſſen Urthell wiederum von dem weltlichen 
Richter vollſtreckt wird So ſieht man daß 
auch bet dleſer Klaſſe der Edelmann ſelne Vor 
rechte als Nich ter mit went Ausnahmen gel⸗ 
tend macht; oder genau erwogen mit keiner 
Ausnahme r dean die Biſchoͤfe / ndie den Me⸗ 
trovolltan und Konſiſtoriat dent den gau 
elhentlich ge H lich en ¶ Gerichten · vorſizen / 
ſind aud bletben polniſche Edelleute, und ſehen 
die niedre Geistlichkeit eben ſo an, wie die 
weltlichen Edelleute ihre Bauern, ſind auch 
eines gleichen ſtreugen Gehorſams don ihnen 
gewohnt: d 1 ` ment a eee ee 
annum wm Me sst dle ena Ja Sang 
Endlich bilden noch die Inden eſne für 
ſich beſtehende Klaſſe der Einwohner von Po⸗ 
len. Es iſt bekannt, daß fe bier mehr Frei, 
heiten beſithen, als ſonſt irgendwo, Hollaud 


und England ausgeſchloſfene nm Satftmte: bet 
Groß e und mach ibm: Iv hann Sobie att 
haben das meiſte für > ſte gethan. In altern 
Zeiten mg der Ausländer — beſenders der 
Deutſchen, in Polen noch weniger waren, als 
jetzt / ward es elne Art von Nothdueft, dieſe 
Leute in das Lond zu ziehen and fr dutch 
Freiheiten feſt zu halten. Da der Edelmaun 
den Handel unter feiner Wurde hielt, auch 
jetzt noch nicht treiben darf, wenn er nicht 
ſelne Vorrechte als Edelmann verlieren will 
da. der Bauer der Scholle anklebt und deſſen 

Anzahl von: jeher nicht dat zulangte , das 


unternehmungen zu wagen: ſo bles kein ant 
dres Mittel uͤbrig, als jenes Volk zu ermun⸗ 
teen dies noch unangebaute Feld in Polen 

zu nehmen, und ſo kam es, daß, ber 
war) durch die Hande der Juden ging, und 


den méi (Extra ot: betrachtlich 
een gehen eine Kopſſteuer, in | 


| Nach 
* AG ie 


wenn ſe Reche-behaiten wollen,, Mur, Din, 
ge, dle lber Region betteſſn, A. B. ber. 
Chem, Ihre Erbfonderungen „ihre: Buben iss. 


die Anordnungen des Lehnſpſtems machen, 2 
daß auch dle Juden, wie alle übrige mit 
Freihelten begabte Einwohner Polens, ih⸗ 
e polltiſchen Daſeyns nie ganz ſicher 


base 
weites Zb. D 


D 


Ich komme nun von- der Betrachtung der 
verſchtedenen Bewohnerklaſſen Polens uber 
haupt, auf die Bewohner von Warſchau ins⸗ 
beſondere, und Gelle einige Wahrnehmungen 
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eqiderung eines et volniſhen Zenit, Seiten 
tung derſelben. Familien, die das flache Land von 
Polen benden. Die arögeflen, seichften und mäch⸗ 
tigſten Zënter, ` Wink über die neueſte polniſche 
uuſrlätung. Sorgloſigkeit in Ab icht des Landbaues, 
der Hauchettung⸗ der Einnahme und Ausgabe. 
Kommiſſarlen, Verwalter, oberbauern. Polnische 
et, die natütuchen Etzeugniſſe zu verkaufen. Bar / 
um man ſich gern in verſchledenen Provinzen an⸗ 
kauft. Was dies für Folgen hat. Schlöſſer, dle 
ein Magnat 18 beſiten glaubte. WPolniſche Lands 
fige. Schwankendes Finanzſpſtem der polniſchen 
Haͤuſer. Art der Geſchäftsleute und Wechster. Rei⸗ 

ſen der reichen Polen. Nothwendigkeit zu reifen 
und Bewegungsgründe dazu. Art zu reifen. Koſten. 
In welche Länder? Frankreich, England, die 
Schweiz, Italien, Graf Johann Potockt, ein merk 
würdiger Neiſer. Wie man das Neiſen se 
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I or uërg ni Aua Inls} dun Rasa" we 
D weit 
HIT, TT end ene MR oaäe 736 3 
Petersburg und Neapel 
aus genommen,, ſolch eine einfache und ſcharſe 
— eg "bet geſogen, 
125 oder Hut en bene 
Hauyptklaſſen; von einer dritten; dle in der 
f SE ſindet man wenlg 
‚man unter der Zeie der Woplpadenden 
bezeichnet, wiſchen ſich unter die Reichen, und 
diejenigen, die man rechtliche Burger ur 
ſalehe ſich unmittelbar an dle Armen. 

So wle der hohe landbeſitzende Adel, in 
galtifgee Hinſicht, die erſte Stelle im Staat 
einnimmt, fo gebuͤhrt ihm dieſelbe auch im 
geſellſchaftlichen Leben, wegen feines Relch⸗ 
thums und des damit verbundenen Glanzes. 
Zu ihm gehört die obere Geiſtlichkelt, die 
fremde Minlſterſchaft und derjenige Adel, der, 
ahne das Indigenat, mithin ohne Höhere 
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Staatswürden zu beſtzen / on ſelden Elm 
fünften lebt. Dleſen bilden die diſſdentiſchen 
Familſen, die ihtes Bekenntulſſes wegen von 
den Stautsamtern und Ehrenſtellen aus ge⸗ 
ſchloſſen find." An dieſe drangen ſich dle 
Wechsler Regotlanten und wohlhabenden 
Kaufleute, unter welche die Advokaten und 
vorderen Beamten der Staatskollegien gemiſcht 
erſchelnen. Alle dieſe verſchledene Klaſſen ik 
den im geſellſchaftlichen Verkehr eine Einpige, 
bilden die erſte Klaſſe, oder die ſogenaunte 
große Welt. Was alſo im folgenden von 
dem Charakter und den Sitten, von dem 
Reichthum und der Verſchwendung, von der 
Erziehung und der Lebensart der Warſchauer 
bemerkt wird, geht hauptſachtich dieſe Kiaſſe 

an) deren einzelne Beſtandthelle feel ſelten 

durch Anmaßungen getrennt werden Reich 

thum, oder auch due deſſen Gan: macht 

hier alles gleſch, Genuß führt. hier alles ge 
ſemmen; und dleſer Umſtend wette dib. 3 
ſtich ſehr, den die ausſchlehenden politiſchen 
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 Gepreäi bee; eiugebornen, beßiglichen. Adels 
emt A h vlt" det ant 
Um dem ſbeſer weinen Maßſtab von der 
Art, wie eine große volniſche Familie At und 
lebt, in die, Hand zu geben, waͤhle ich ſeingg 
der glünzendſten⸗ Haufen: din Worſchau pi 46 
in Früblinge des Jahres vg, daſeibſt / mpg: 
handen war, zu einer unnſtändlichen Schilde⸗ 
rung aus, und erläutere ſodann die einzelnen 
Zuge derſelben durch weitläͤufilgere Nachrich⸗ 


deen. Wenn ich, dieg Haus mucht geng, b 


wird der Grunde davon aus der Schilderung 
ſelbſt hervorleuchtern. . n ee ma 
Dileſe Familie aſt eine der; alteſten dern 
die öffentlichen Verhandlungen der Republik 
erwähnen und deine von genen, auf welchen 
det Fuͤtſtentitel mbet Ihre Befinlichkeiten 
ſind durch ganz Polen zerſtreut, und De hat 
deren noch ſehr anſehnliche in denjenigen Pros 
vinzen, die an Rußland, Oeſterreich und 
Preußen gefallen ſind, von denen, ſie ſich aber 
allmählig los au, machen und dafür agin mm 


— 
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Ihte jährlichen Einkünfte giebt man in einer 
runden Summe zu zap Dukaten am Sie 
hat fanfzehn Staͤdte, ell Schloß ůͤhnliche Land⸗ 
ſitze und zwel Pallöſte BUT 7 
WeSas Haußt dieſer Famile / der Fürſt, 
durchſteht den Zustand ſeiner Finanzen ſelbſt 
nicht. Diele (feinen einzelnen däm haben 


len kaun, die er bezahlen muß, daß er dit 
Ausgaben ſeines Huuſes beftrietem hat; ohne 
zu borgen / Das übrige wiſſen ſetus Geſchafts, 
träger auf den Gütern, und ſeme Wochslet 


un der Stadt. Jene zahlen an dle ſe und dieſe 


haben für den Herrn offenen Dackel / Teen 
bald in Vorſchuß, bald in Mochſchuß. Der 
Abſchluß der Rechnungen geſchleht jährlich 
einmal, oft in vielen Jahren, uur ona, 
So viel Güter, fo viel einzelne / abweichende 


2 
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Bewirthſchaſtungs und Vertrlebsarten ! Ein 
einziges, ſeſtes, zur Aebrrſicht, Verbindung 
und Belebung des Ganzen zureſchendes Syn 
ſtem, iſt undenkbar. Auf den R on trat ten 00 
in Dubno kann der Fuͤrſt Geld zu unge mi hn 
lich hohen Ztuſen ſuchen muͤſſen ? auf den 

Kontratten zu; Groduo tann er größt / Sum 
men zu ungewoͤhnlich niedrigen Zinfen nicht 
unterbringen. Wenn die Kaſſen feinen Ze 
amten app feinen Wechslers von blot Gelbe 


voll ſind , fehlt es ihm oft an hundert Duka⸗ 


ten baarer Münze, und er muß ſich Ziuſen 
für bin eignes niedergelegtes Geld anſchreie 
ben Lafen, während fein Dramter ſeine Ein 
kuͤnfte für eigene Rechnung zu Monaten und 
Jahren anlegt, und der Wechsler in Holland 
und Amerika zum zweiten und drittenmal Pro⸗ 
cente davon elnärnt et.. 
Dieſe Famile beſteht aus fünf Gliedern, 
dem Füͤrſten, der Furſtin, zwei Söhnen und 

` (ei Lonträttt nennt an in Selen. wos man unit“ 
"mp um fd went be Is 
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einer Tochter. Ihr Wohnſitz iſt nicht ſrſt bey 
ëmt und nicht ein Qahr wie das andte; 
bald iſt er auf dem Lande / bald in der Stadt, 
bald in Wien, bald in Berlin y bald im Po. 
rie: bald in England bald e. Italien. Iſt 
er auf dem Lande, ſo ſchränkt er ſich nicht 
auf Ein Gut ein, ſondern er wird won einem 
zum andern, aus einer Wolwodſchaft in die 
andre, werſetzt. Wo ſich die Familie befindet, 
art caͤglch Hof; die Menge von Klienten und 
Beamten, die ſolch cin Haus, feiner mam ` 
ſchen und polttiſchen Verbaͤltniſſe wegen, hat 
und unterhalt, finden ſich eln aus Pflicht, 
dle Nachbarn ans. Höflichkeit oder aus Polis 


Schredder / Bedtenten . . wi, führt man in 
eimer Reihe von Wagen mit ſich. Die Gas 
derobe, der Keller die Küche, die Betten de. 
werden auf andern Fuhrwer ten ifontgefchaft, 


ITT Zen: und 
Federvieh wird, wenn dle Reiſe durch ſchlecht 
verſehene Gegenden geht / oder wo man nicht 
etwa bel Gaſtſbeunden Herberge weiß, iu 
Menge nachgetrieben . Weil die Kruͤge meh⸗ 


rentheils ſchlecht find, ſo verſieht man ſich mit 


Zelten, und wo man Raſt nehmen will, da 
werden fe aufgefchlageit, und das Ganze In 
gert ſich nach patrtarchaliſcher Sitte. 
Macht man Reiſen in fremde Linder e ſo 
wird dle Perſonenzabl! etwas elugeſchräukt, 
aber unter drei bis vler fechsipänntgen Wagen 
fahrt man ſelten Will man ſich in einer 
großen Stadt verweilen; ſo miethet man ganze 
Hluſer / richtet ſich förmlich ein, giebt Mit 
tags / und Abendeſſen, Spiel und Balle, halt 
ſich zu den | glänzendften Geſellſchaften und 
Furſun In einer- Stadt beſſer, als dem / Bit 
ſten: fe bleibt dort mit ren Hoſe und et 


telſet mit dem ſetnigen wolter; fr iſt in Wien 
und et in Rom; er roset nach Polen zurück 
und trift ſie in Piſu auf ihrer Neiſe nach 
Neapel. Die Tochter laßt man auch wohl in 
Berli waͤhtend man dle Sohne mit ihren: 
Hofmeiſtern / Dedtenten, Pferden und Hun⸗ 
den nach Straßburg hier, "um Sprachen 
und Lebensürt zu lernenz und ſo iſt oft dle 
Familien daßch ganz Europa zerſtreuet / ihre 
Dukatet : baten überall, und nach Jahren 
finder geän erſt in Warſchan wieder zu⸗ 
enn 190 e e eee nd mad 
Oer hat unterdeſſen ein Haushofmelſter, 
‚der den prächtigen Namen eines Mar ſch alls 
führt dle Geſchafte beſorgez er hat dle weg 


nie Heu und Hafer verſehen e“ mie einem 
"stoe: er hat alle Ausgaben det Haushal⸗ 
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tung beſtritten, gauz auf dem Fuße, als ob 
der Herr ſelbſt da wäre, oder als oh er jeden 
Augenblick eintreffen würde. Die mötbigen 
Summen bat er bel dem Wechsler des Hau 
Jg: gegen Unterſchrift; feines Mamens , auſ⸗ 
genommen, und, ohne einen Gegenſchrelber 
zur Seite, aufgewandt und in Rechnung ap: 
bracht. Eben ſo haben unterdeſſen die De 
amten auf den Guͤtern, dle man Kommiſſarlen 
nennt, die Pachter und die Auſſeher aller 
Aer, bausgehalten, während zwel oder Aral 
Schreiber den Briefwechſel in den blonomi 
ſchen undd nolltiſchen Gefchäften Ihres Herrn 
beſorsten, und einige Edelleute, dle dich an 
Edelknab en, vollig mäßig gingen, aber taglich 
em Tiſche des Marſchalls, oder von ihrem 
Koſtgelde reichlich aßen und tranken. 
% ſt dle Familie in Warſchau wieder bei 
einander, ſo beginnt die Lebensart auf dem 
gewoͤhulichen Fuße. Man ſchließt ſich wieder 
wm das Publikum der Genießer, und dleſes 
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Fe Ee ere Keng 
Antwort erhakten, höchſtens zit Kg Zlimmer 
der Bedienten des Hettn gewiesen wetdkn, 
we ſte oft unttt zehn Weeliſchen den eilften 
erwarten imüſſen, ber fe entlich meldkt 
11. Je nachdem dus Abendeſſen ober der 
Ball von geſtern ſpäter oder früher zu Ende 
N gehangen t tft, je nachdem ſteht der Herr des 

e Sir 


e e ER 

dunn des Ett Ap ſo langs zugehalten, 

He er ſſchtdor ſeyn ll aber die Hee. Thx 
(fo, Durch Air schleichen ſich die, Bee 
trauten, die Beamten, die Klienten, die Bild 
biger/ dle Sollleſkanten, Gelehrte und, Kunſt⸗ 
lere, dle bet dem Fürſten etwas zu ém. bar 
ben, herein. Die Bedienten „empfangen, fir 
mit einem, Fan Die (der Herr ſchlaͤſt y) op 
fen fie aber an das Vorzimmer, wenn fie nm: 
ſichern, daß ſie gern ſo lange warten wollen, 
bis er aufßept, In dleſem finden, fr bt Ham ` 
Geſeuſchaften von fünfzehn bis zwanzig. Per / 
238 Lauer ‚Sehen 


daß das Schlaſ⸗ 
W en Wenn ſich von 
Seit, zu Zeſt ein Dediemer ſehen laßt, ſo ums 
tingt Ihn alles, was offne vor den. Füͤrſten 
will, und bittet um Meldung.“ Er ſſeht dle 
Leute kaltdlürig an und wählt ſelche aus, die 
bm bekannt ‚And, oder dle Té ihm auf! der 
Selle durch gen. euchibaren Deut dee 
N 2 
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Geflechte, 60 le" tielen Wiäfen ME alten 
Rechnungen, Stadt, Poeten, und ſchamhaßte 
Arme, appenſtecher Steln ſchnelder, fremde 

ew fen en, bie iu ao ehe eu air 


PER e So Andres. vet, 
igt mit bebändetten und beſternten Herren, 

bie u Ur die Freu uuf den Mani in wirken 
nicht Gg? mit Abbees, die Stöße von 


E WE Gianeertagege vor 


gen haben; oder ferner: fie hat wem ·gah⸗ 
Dé le Stadt, in Mokatom / in Marle⸗ 
Ka D Ee e 
SS oder ee it dér umiehende Sizang bes 
tags, beten e ihr ſeht wichtig 
Mr , bie ſte beſchen mug; 

` 42 8 werden Truppen gemuſtert, 
"8 Rei uE: Kela) us fa 
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neue EE 11 
angekommen , alle e 
genleßt, hort , ſieht, und „beurtpei . N 
einander, nach eluander,, durch ze 
Zerſreuung ter mt Sammlung, in e 
oder guter Laune, Eden * ET 
del, binnen Stunden oder. M nm 
an verſchledenen — a e 
alle, alle. mem en 9 
` Siet @afchäfte, fi. Dis, mmm Ven 2 
drey Uhr abgethan; und Aa ‚mag E 
große Tollette. Der Wagen führt er ud 
‚fie Gro in demselben hinauf. Der „Bor 


beet: „ dle Wehlenten | gy 150 
Kutſchenthüͤr zu, und auf ein Jer! Käl 2 — 
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Oder fr ſpelſ't auch zu Hanſe auf Ihrem 
Zimmer; oder fr giebe auch nein großes Mit / 
tagseſfen. Im letztern Falle, ſchießen die Wa⸗ 
gen in ihren Pallaſt herein, wie der Ihrige in 
andre hineinzuſch ehen pflegt; dle Fenſter des 
großen Saales und der große Balkon find. ofs 
fen, und vor demſelben ſtehen bunte Gruppen 
von Herren und Damen, und bllden eine gläͤn⸗ 
zende und teltzende Gallerie, die in den Au⸗ 
gendlick durch den Juhalt des neuangekomme⸗ 
nen Wagens vermehrt wird 
Während dieß alles in den Wohnungen 
des Hertu und der Frau vorgegangen . iſt/ find 
dle Kinder nicht muͤßlg geweſen. In den Zim 
mern der Tochtet waren Sprach Tanz / Kla⸗ 
dier / und Zeich enmelſter beſchaftigt, oder wur 
den auch ſaͤmmtlich weggeſchickt, well die in: 
zeſſin heute Kopfweh, oder auch nur zum 
Sticken Lust hatte; aus den Simmern der 
Söhne erſchollen schneidende Geigen / oder e 
ſchende Floͤtentoͤne, dermengt mit dem Geklirt 
der Rappiete, oder dem Geſcharre der Polo, 


ep. et Dm, mg — 
E? * Jauchyen von ëmge 
bulgten) herum . 
herumſagten und Tiſche und Stuhle 
— a warfen Durch dieß Getoͤſe 
ER bücken e oder drohende, oder 1 
one A een a 
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; ny das Pſta⸗ 
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* und Schlange n, Dle n St enten 

Kä Axt pon Hauskuechten, aus der Heſe 

des Volks aber ‚hen leb eigenen Dauern des 
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Hmutigiten, „Dieufign, des Hauſes Arm, 

Sie heizen die Orlen, kehren. dle mer, ` 

ES ei der Küche zum 
Sol, und ſaubern die $ 
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m gehen fe mit blaß em Kopfe, der, bis 


in paar Zoͤpſchen auf dem Wirbel, kahl. 
erde, Die Faulheit des Kochs, der 
Weclensen und MR und Mägder macht, daß ſie oft 
ch anſtöndigere Dienste verrichten, 3. B. 
eee ure Teller und Gläser 
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DC öder Ad Wolfenls, öh daß Daag 
ft Wäsche Wer une fene dr 
* veküntkinligel will unn eee ut 
Die Rue Bedletiten gehen untkrbeßz, bir 
auf enten Wie ieh, here oke Wäthe haben, 
al geber fenen Wegs in ble OR, Erin 
ald Splethäufet de maͤnnͤlchen; ui die Stef, 
zu Bestellungen und zu Oeſuchen) die Wet) 
chen De Edert Hofmteſttr, Hattever 
dë ` REH Dien Geſchaf⸗ 
ten und zu EN 


und laſſen 
ſich ara cr schen, l U ble 
Zelt, wo ge ble EI der Herrſchaft 
wiſſen öder betmuthen, eat auch erſt ben 


gelen dil Wie Arges Eer 8 
Ir nicht, wo ſie lt, und ei ſte es duch 
SIE, Po lud ſe met nnter ufig / fich 
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deutlich zu machen, well ſſe Dë bey bp. ges 
goufe Getränke die gauge Weile der Woche 
zu vertreiben, und zu dem hoͤchſten Grad ih 
uns krdiſchen Glückes durch. Seiten und 
todesähulichen Schlaf zu erhehen pflegen, We 
berdleß If es in Warſchan Sitte, Kutſcher und 
Bedlente nicht nach Hauſe 

bim ‚iedegmal, auf ſich marten, zu laſſen⸗ 
wären es auch im härteſten Winter mehrere 
Pferde des Geſuchten irgendwo vor einem Pals 
laſte halten fieht, iſt es noch fly Bewele, daß 
er wirklich dort ey. Er it wohl mie dom 
Andern, in deſſen Wagen, anders wohin gp 
fahren, oder er 6 den ‚feinigen einem Andern 
geborgt wos ie, e jet hier; mit einem 
Worte, man kaun ſeloſt ſtundenlang umher, 
fahren, ohne zu finden, was man ſucht. Dazu 
köwmt, daß die Bedlenten, weng fe ee 
bor Herr oder Ihre Scan werde an einem Orte, 
, B. am Reſchstage, In der Kombdle, auf 
n Bak ng Nahen Mn ds de 
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Wirthshaus gehen, hinter dem Krüge / oder 
a ben Katte, förmlich Platz nehmen / und Déi 
fo lange im flchts bekürmiern) Balg bis "fe 
ungefäße demche daß man ihrer bedürfen 
könne. Auch der Kutscher ſteigt von Zeit zu 
Zelt ben fettem Böck head und thur in eben 
de ee "lët! Sd tommt es 
Wë mm daß man ſich bey dieſen auch Sen 
fo kann, well man hre 

A licht weiß Daten auch / daß 


Es lente dütch ein Trinkgeld verinzgen muß, 

a Wie aufzusuchen. Dietz iſt eine Vote 

gutmüichteie, dle Dé in andern großen Ca, 

CN Sal. äber nicht in dem Maße, ale 
IN W d arsch „ wo ſſie gerade" aus zu großer 

d no ckelt oft, Elan YbilndAursg 

e Pferde, die ſchönſten Kreaturen, die man 

nt ann, wenn fie auch mehrere hundert Dula⸗ 

cb haben, een zu fee bis at San 

* in gene Ap 
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FREE ba Zelt Reif». goe a 
unbrauchbar . und, dieß um ſo "it, dee 
dteich darauf, duch das übertrlehene 

welches hier gewohnlich . e 
ſetzten Zuſtand von Anftrengung ı 

ein Zeichen der ee 
brauchen. Man bedeckt ſie zwar, um einen 
andern. gurus zu zeigen, SR, Kl Ip u 4 
bechte vom feinen eigen Solo 
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gehe, daß die Bo nt, ober auf l 
tem Zimmer allein; Siet in größer Geſel⸗ 
Wan ie Mi säin bat, cen D, 
dë daß der Herr en weiß, öder weun er es 
we, daß er Bra’ Wu It & af 
dem Reichstage, And" weten gekade 


nicht 

se, wich M, ud e en 
findet; oder vr läßt ſich eiten Bechet e 
tüte in das Vorzimmer des 
bringen) und AS FOR eher zul. 
28 er bey feinem untethältinen Mischen, und 
rr es ihm gerade bey ihr, ſo liefert Sé 
aht Spechaus füt Ihn oi füt Ke 

benzin rb fie Frein lu, 
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und Ne Aw Maat Stage, 
ſo bleibt er geg Aalen zn Mittage, Hat er el⸗ 
hen Geréier aal per Stadt gethan, 
und das Wette 18. ſchoͤn, ſo finder er ‚kin 
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in Pillangpo ;,, mit „einem Worte, er Abt, 
we es ahm gilt und er ur keinen dringen⸗ 
den „Grund, gerade, deshalb, (einen, domm 
Fi aufzuluchen, Ehen ſo it es DI [einen 
Kindern, Hgt dieſe ihr Spagtlerritt mä. Dn 
Heneg gefuhrt, ſo eſſen fie, dort; haben tem 
der Staßt, oder apf dor, Fand hauſe, elfe 
Verwandlin einen Seng 


Si Sch . 


bag, Ip nehmen ſie ohne Se 
Benten, Shell deren 8 deep, 
Dë: ash oder wolf uhr eelt aurüdfommen, ſo 
perſchlögt, dies dem Reſte der Famllle nichts, 
N en ur eld dal ihre Del: ge 
Eisfpdie Io Ihnen find, Am gel mablg⸗ 
Iden Kelte enert 
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ſellſchaſtstheater und Air Füͤrſtin die Muſik/ 
während die Prinzen und dien Prinzeſſin das 
Schanſpielhaus beſuchen Die große Geſell⸗ 
ſchaftamit Spiel wird dieſen Abend ungenutzt 
vorbeygelaſſen / ster: dicht ſo; ein Pickenick, 
dns mat noch, wenigſtens zur Halfte är: 
nießen kann y wenn jene andrz . Luſibarkeiten zu 
Ende ſind. Die Fuͤrſtin beſucht es dann noch 
und bletöt bis zu deſſen Schluſſe, das helßt, 
bis zwey oder drey Uhr des Morgens 3 der 
Hurst genießt nur einen Theil. davon,, well er 
In elnem . Abendeſfen eingeladen I, zu weſchem 
er Sa um zahn oder elf Uhr einfindet und 
welches bis um zwey Uhr dauert Iſt es im 
Faſchima, ſo ötingt einer von der; Liſchgeſell⸗ 
ſchaft in Vorſchlag, daß man nochn die Së 
doute beſuchen ffr und bf geſchleht Der 
jüngere und ſchoͤnere Theil bes erwahnten Picke⸗ 
nicks hat denſelhen Einfall gehabt, und fo ſin 
den ſich Gemal und Gemalin noch einmal zu / 
ſammen, aber beyde nicht ohne / Begleiter und 
Begleiterin am Arme, vermummt oder nicht 
8 
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" vermummt. erkannt oder nicht erkannt auf 
keinem Full aber zuſammen haltend. um ſle 
herum ſpringen von Zelt zu Zeit ein paar 
Teufelchen mit langen Schwelfen, und ein als 
ter Teufel init ungeheuren Hörnern Dieß 
find die Prinzen und elner ihrer Hofmeiſter. 
An Met ſchlleßt ſich, in Degleltung einer) als 
ten huͤßlichen Baͤuerin / eln nledliches Baier, 
mädchen, das mlt retzender Unbeſangenhelt 
Blumen austheilt — dieſe iſt die Peinyeffir 
und jene ihre Hofmeiſterin. Man bleibt eine 
gene oder größere Welle bort / und führt end. 
lich, je ` ch die einzelnen Glleder der 
Familie m weniger beluſtigen / früher 
oder ſpäter / aber immer einzeln, und ſelten 
bor Anbruch des Tages, bach Hauſe und legt 
ſich ſchlafen/ um zu einem Tage mie 
der zu erwachen KE ‘num rispnfik- » 
Och ln verbunden deidr Züge Sib 
Gemäldes, die unverſtändlich ſeyn koͤnnten, 
weiter auszuführen. 
b ee era 1098 neee 
K 2 
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Due Anzahl der Famitten vom Adel, welche 
die groͤßeſten Strecken des flachen Landes und 
die meiſten Ehrenſtellen und. Würden des 
Staats unter einander getheilt haben, beläuft 
ſich vielleicht kum auf hundert in oam Por 
len. Unter diefen giebt es wüudetum ungefähr 
weste de durch ihren Neichehum und durch 


Fee Aninglihtt Auge Se 

muten, und / durch das alles, einen hegenden 

Einfluß in den Gefdäften der, epublüe, ſich 
in verſchaſſen verſtehen. gu diefen / lezterm gr 


boten bei — em, ` tem di, 
` Seusft, gerett, Soltyt // Sayleha, 
Malachowstl/ Ogiustt, Cadet, Nadzio , Lu 


„„ 
en, die von jeher, theils ihres Reichthums, 
d — Würden, theils ihres Einſuſſes in 
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den Stantsgefchäften, bey ruhigen und unrw 
higen Zeiten thells bret Weishelt, Klugheit 
und Geleht ſatubelt / theils ihrer Thorhelt, 
Sittenloſigteit / Seltſamkelt und Barbatey 
wegen, vor allen andern beruͤhmt und berüch⸗ 
tigt geweſen ſind. Es iſt elne Freude für den 
Beobachten der Menſchen und ihrer Sitten, 
ſagen zu können, daß die Enkel dleſer Zon) 
llen, die jetzt noch blühen , weniger dieſer leh⸗ 
tern Untugenden wegen gerad, als jener er, 
ſten Tugenden wegen, gerühme zu werden Set 
ihm in manchen Dingen noch ziemlich, mei: 
bare Sputen von der altpolulſchen Ait, zu 
ſeyn / werten, und daß das, was an feine: 
rer Ausbildung des Geiſtes, au groͤßerer Mil 
digszkelt der Suten, an Menſchlichkett, an vers 
minderter Selbſtſucht und an Ordnungegefüͤhl 
bey den neuern Polen in die Augen fällt, mehr 
v derjenigen Auftläcimg zugeſchrteden werden 
muß, die aus der Gewohnheit des Tages, aus 
der Nachagmungeſucht und aus den Luxus, 
x * k g 
Re. 


— 150 wf 
als aus derjenigen herborgeht / die ſelr tangen 
Jahren in den Sitten / dem Charakter und 
der polltiſchen Verſuſſiung ` eg" Voltes beſe 
ſtigt iſt, und dutch Grundſagzr/ dit zu natür⸗ 
chem Gefühle geworden ſind / unterhalten 


und erweltert wirt" 0 Anf 


Der verfaſfungsmaͤßige Grupdſatz: es ſey 
unter der Wuͤrde eines polnlſchen Edelmanns, 
ſich um feine Land Haus Geld Erwerbs⸗ 
und Handtlogrſchfte perſonlich zu bekümmern 
und ſich gründlich davon zu duntetrichten / aſt 
die Haupturſache des unvollkommenen Anbauet 


der Länder und deren geringer Etagen; der 


Unorbnungen in der Bewirthſchaftung, der 
Verkehrtheiten im Haushalt und im Vertrieb 


der Erzeuguiſſe, der Betrügereyen von Seiten ` 


der Auſſeher, Verwalter und Puchter; und 
endlich des ſchwankenden Finanz ſyſtems der 
polniſchen Häufer überhaupt / wodurch der ek 
gentliche Bermögensbeſtand / auch des Meichftem, 
fo zweifelhaft wird, daß nicht einmal der Herr 
ſelbſt, vielwentzer dle Oesch lfteleute dle 


= ui = 


mit dernfelßons elnlaſſen, bien Dé ſeſte Anga. 


ben darüber verſchaffen Hmmm, u me, 
Der geſemmte, Feldbau) weird, durch leibete 
gene Bauern betrieben, mithin, trotz der une 
freundlichen Auſſicht dae, nachſäßg, ahne 


Einheit, ohne Einſicht, nach, alter unpollkamt, 


mener Gewehuheit. Die Kommiſſarten und 
Verwalter) die) der Herr über ſeine Güter 


ſitzt, ahun hre Pflicht wie Mierhlinge, das 


heißt / nur ſo welt, als es ihre Beguemlichkelt 
und ihr Eigennutz zulaſſen., Einen ll 
Sie fr Odllegenhelten übertragen fir, wel 


. ſie doch auch meiſt Edelleute „find, die A 


Adel nicht herabſetzen wollen, wlederum net 

drigern Schreibern und Vägten, und dieſe, 
gerade wle ſie, den Schulzen, Oberbaueru, 
oder Großknechten der einzelnen Dorſſchoſten, 
Die zen (haar ip. Diele Foren 
bey der der Aecker, Wleſen, Bieh⸗ 
nacht und ländlichen Arbeiten 
noch am eiten Ihre, Pflicht, aber st auf De 

Ln em * 
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gelegt, und, nicht ſe in Kantſchu unter, 
kr ma, als e Mitbauern, geit 


ba KO haften Hochmuth mit, den 
dn en „auf das Age, fuͤhlen laſſen, und 
noch verhaßter macht, 


Ge enlien Besten, deren Brad 
Ben o weiten nicht, „fo ſchwer daͤucht, da 
de EE H „ie fuͤr Weſen höher 
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Es iſt Geundſatz bey den großen polniſchen 
Haͤuſern , in ſo vielen Wolwod ſchaften, als 
möglich / Guter anzutaufen , um in ſo vielen, 
ala möglich / Eimſuß auf den Landtagen bey 
Beſetzung der Landaͤmter, bey der Wahl der 
Reichsboten, zu ihrem Vortheile ſowohl als 
zum Vortheil ihrer Anhänger und Verwand⸗ 
ten ſich zu verſchaſfen. Da aber nicht jede 
Provinz von Polen gleiche Behuemlich keit zur 
Ausfuhr ihrer Etzeugniſſe hat, da die angräns 
zenden Länder derſelben mehe oder weniger 
bedürftig find , fie mithin höher odet niedriger 
bezahlen; da die Auflagen und Einfuhrgeſälle 
in dem einen benachbarten Staate hoͤher oder 
niedriger ſind , als in dem andern: ſo llegt 
hierin ein neuer Grund warum Be nicht zn 
einer beſtimmten Uaberſicht hrer: Beſitzungen 
und deren Ertrages gelangen können Hätten 
ſie auch einen Maß ſtab für (pe Guter in der 
einen Provinz, ſo paßt Sieger nicht auf Ann 
Beſitzlichkeiten in andern, und einige daven 
liegen oft ſo entfernt ven ihrem eigentlichen 


Ga Nee 
Wohnſitze, daß fe nur binnen Jahren ſie eln 
mal beſuchen und ſich, wenn ſie überhaupt 
darauf fallen, von ihrem Zuſtande unterrich⸗ 
ten koͤnnen⸗ Viele ihrer Kommiſſarten und 
Pachter lernen fe kaum berſzulich kennen 
und doch drehet ſich um die Treue und 
Wachſamkeit die ſer Leute ihr / Yartjesı ölvnomi⸗ 
ſches Daſeyn und die Aufrechterhaltung ihrer 
Guter. Man hat mir von einem Großen et 
zahlt, der ihrer ſehr anſehnliche in Podolien 
und Bracluw beſaß. Zu drey oder vler der 
ſelben ſollten große Schloͤſſer gehören. Er 
lebte, nach gewohnlicher Sitte, entweder in 
War ſchau oder i fremden Landern, und wat 
nie nach ſelnen Guͤtern gekommen, wo ſeine 
Geſchlſtshaber und Pächter, dur nach dem 
agent auch nach ihrer Sltte, hausgehalten 
hatte Seine Verſchwendung zerrüttete end 
uch ſein Vermögen, und er war gedrungen, 
dleſe Guter zu verkaufen Die Schloͤſſer fans 
den auch mit im Verkaufs ⸗Verzeichniſſt. Der 
Käufer reiſete hinaus, um die Guter zu beſe 
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5 und fand zwar fie, —— 
be. Auf feine mett 1 man ihm 
set Platze, wo chebem, nach den Trüm' 
mern zu je, "Of ein be 
gët und ein fehr alter Bauer verſicherte 
ner e dle keine des Einen habe 
helfen, um auf e andern Gute 
einen Sin davon zu erbauen. Von dem 
W eee Den nichts, 
a wahrscheinlich hatte ſchon fen Vater nͤchte 
* dielleicht HR dach jenem 
Anent em bas ih noch lu der Faitite 
ët , den Knkauf abgefchteffen. och Dis 
mer, ei a alle Umſtände berechnet, nicht un⸗ 
CET wäre es, wenn ſich in den Rech⸗ 
mungen. der Kommiſſarten Angaben für die 
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Unrecht, den Haushaltungen der Polen zur 
Laſt legt, iſt beſonders in ihrem Landleben 
ſichtbarz und kein Wunder, da Hier ihre 


Magd und Knecheſchaft meiſt aus letbtigenen 


Bauerbarſchen und Madchen beſteht, welche 
die Moth wendigtuit des WWaſchens, Gegen 
und Aufraͤumens kaum ahnen. In Warſchau 
finden ſie Beguemlichkeiten und (enge Dienſt⸗ 
leiſtungen aller Art fur Geld aber auf dem 
Lande finden fie weder die Begriffe davon, noch 


de Geſchtcklichtett dazu Wenn indeſſen then 


Her alles ſehtt ) ſo haben ſte gewiß; ketnen 
Mangel an MWeln engliſchem Bier gebrann⸗ 
ten Waſſern und andern fremden Es⸗ und 
Crinkiwanten , dle Ge" TE in gtoßer Menge 
verbrauchen, und (ren Gaſten in Fülle und 
mit der aufrichtigſten Gaftfreundſchaft vot⸗ 
ſetzen n nad ni Idowsat \dhemp md 
Doch ſe naher bleſe Landſitze au/ Warſchau 
legen, deſto ſeltener findet man ſolche Unorb⸗ 


Ze nungen in denſelben. Mehrere: der größern 


Zant unterhalten dergleichen um jene 


Stadt, die Geſchmack ; Bequem lichkeit und 
Pracht In einem hohen Grnde vereinigen) 
Alle bisher aufgeſtellte Angaben, die Zeg, 
wirthſchaft und die Hanshaltung betreffend, 
bewelſen, daß es den polniſchen Edelleuten, 
beſonders den größern darunter, unmöoͤgllch iſt, 
einen beſtimmten Anſchlag über: den Ertrag 
ihrer: Beſitzlichkeiten und mithin threr Eins 
kuͤnfte zu machen. Daher greiſen ſie auch, 
bei ihren Ausgaben, eben ſo unbeſtimmt und 
planlos in ihre Kaſſen. Wenn es ihnen an 
baarem Gelde fehlt, ſo wiſſen ſie nie gewiß, 
obe es ihnen überhaupt auf immer, oder nur 
elner augenblicklichen. Stockung wegen, abgeht; 
aber deſto beſtimmter ſetzen die Geſchaͤftrleute, 
bei denen ſie Summen aufnehmen wollen, 
voraus / daß ſie unſicher ſind, und ſehen sich 
dem gemäß, ſowohl in Abſicht der Sicherheit 
ihres „Kapitals, als des Betrags der Zinſen, 
kläglich vor. Letztre ſind in Polen an ſich 
ſchon doͤher, als anderwaͤrts, und fe ſind 
beſondets wegen der unbeſtimmten Kreditge⸗ 


wh WEN 
wi te ächelgen, Rechtsganges, 
Ss d Ni Sisberk in den Händen, ` 
14. e, ſe hoch gegen, So kömmt. 

SC ` GA nieren, N 
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terlande von Dingen anschaulich in nne 
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ten, die in Büchern oder Erzählungen ihre 
Neu- und, Wißbegſerde gereizt habens die 
Nothwendligkeit, Ihre polltiſchen Begriffe und 
Grundſaͤtze, durch Beobachtung anderer Ver⸗ 
ſaſſungen, zu erweitern und zu berichtigen; 
die Verpflichtung über, Ackerbau, Manuſak⸗ 
turen und Handel, in Landern, welche die 
hohe Schule derſelben ſind, Kenntnlſſe einzu / 
ſammlen und nach ihrem Vaterlande zu vers 
pflanzen; und das Beduͤrſniß, Gefuͤhl fir. die 
Werke der ſchoͤnen Kuͤnſte eben ſo wohl, als 
fur felnere Eiter und reineren Lebensgenuß, 
in Bh zu erwecken und zu nähren: bei Um⸗ 
ſtaͤnde ſollten den Polen beſonders zum Reiſen 
dringen, und ſie find auch bei vielen die eigent⸗ 
lichen Bewegungsgruͤnden dazuz haber A, den 
meiſten pflegen es Mangel an Beſchaͤftigung 
und die daraus entſtehende Unruhe, Mode⸗ 
cht, Begierde es andern gleich zu thun, oder 
ſich vor ihnen auszuzeichnen, geſcheſterte polis 
gie. Entwürſe, unzuſtiedenhelt mit dee er, 
henden Dante, W Lund, 


8 


(re Geſundhelt mitt herzustellen und an⸗ 
dete Abſichten zu ſeyn, deren Ertelchung wen 
ger wöhlthuͤtig iſt/ als die vorhin ungege⸗ 
benen. Bee Bud“ enen 
Die Art / wie die Polen gewoͤhnlſch tel! 
ſen, WE koſtburet als die bel allen andert 
Matlonen übliches Ole Franzoſe, Englaͤndte 
und Deutſchen relſen mit einem möoͤglichſt 
kleinen Geſolge; fr teiſen mit gewiſſen wirth⸗ 
ſchaftuchen Grund ſatzen ` jeder nach ſelnein 
Staude und Vermoͤgen; gewohnt, von wen, 
gern Händen bedient zu ſeyn/ und überzeugt, 
elgene Dienerſchaft welche die ſrem⸗ 


abetall soviel Bekannte / als fe bedürfen, und 

es falle ihnen ſelten eim / ihren Gaſtſteunden, 

an Ort umd Stelle ſelbſt, einen Erſatz fur 

ihre Aufnahme zu geben z ſie wiſſen/ daß er 

n der Traude ameullch teſtbur ir, durch 
L 2 CH 


BS: 


Pracht und Aufwand ſich bemerkbar machen 
zu wollen und daß es nicht meter eitel 28: 
fie brauchen nicht ſo wiel Waaren zum Nutzen 
und zur Pracht ine der Freinde einzukaufen, 
weil ſie dergleichen in ihrem elgenen Lande 
finden können und ſie haben endlich weniger 
Haug zum ſiunlichen Genuſſe, zum Wohlleben 
und zum Spiele, und wiſſen ſich mehr mit 
gelſtigen Dingen zu beſchaͤſtigen und zu näh⸗ 
ren, als die Polen, die ohne ökonomiſchen 
Ueberſchlag, ohne Geduld, ſich über den Werth 
der Dinge zn unterrichten, mit einem zahl⸗ 
reichen) Gefolge volniſcher Geſellſchafter und 
Bedlenten / ihre Reiſen antreten, melſt ohne 
Empfehlungen ſich in fremden Städten nieder⸗ 
laſſen, foͤrmuiche Häuſer machen, um Bekannt, 
ſchaften zu er halten, die Sucht zu! glänzen 
und aufzufallen nach polniſcher Sitte befriedt⸗ 
gen, Geſellſchaften, Spiel und Gaſtmahle 
geben und alles aufkaufen, was fe noch 
nicht geſehen haben, oder nicht in Poten zu 
Fäden und doch zu branchen glauben 


W ee 
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Anter dleſen Umſtaͤnden ſteigen gewoͤhn⸗ 
lich bei ihnen nicht nur die undermeldlichen 
Koſten des Reiſens, ſondern auch die zufall 
gen, hoͤher. Alles, was mit ihnen zu thun 
hat, betruͤgt Be: beſonders · in den Landern, 
deren Einwohner zum Theil auf den Beutel 
der Fremden angewleſen zu ſeyn einen: in 
der Schwelz, in Frankreich und vor allen 
in Italien. Da fie üͤberdieß den Grundſätzen 
einer miß verſtaudenen Großmuth folgen und 
Betrüger durch Verachtung beſchͤͤtnen wollen: 
ſo gelten fr nicht blog für ſehe relche, ſondern 
auch (ër ſehr alberne, und ſehr verſchwende⸗ 
riſche Leute, und ermuntern dadurch ſchlechte 
Gemuͤther, ihre ganze Er findungsktaſt au De 
nen zu verſuchen. Es iſt unglaublich, was 
einem Polen ) det nach ſelner Att / in Drei 
tele, fe elbe Summe Geldes aufgeht, und 
ele ſich ble Poſthalter, dle Poptnechre, dle 
Wirthe, die Lohnbedienten, die Kuppler, die 
Bilder // Stein und Muͤnzenhaͤndler an ihn 
ſetzen und um die Wette aus ſaugen; und für 


Se, EE en 
das alles hat die Nation nichts gewonnen, 
als daß die Nebensatt kur viaggio alla 
polacca von den Itallenern gebraucht wird, 
wenn ſie einen Relſenden bezeichnen wollen, 
drt ſich von jedem auf die plumpeſte Art Ae 
k trügen laßt, und dabel bloß um zu eſſen, zu 
trinken, zu ſchlafen und llederlichen Weibern 
nachzutennen, ſeine Relſe unternommen zu 
haben Gg, de A9. 294. eg Lind 
FHrankreich war von jeher das Lieblinge, 
land der Polen. Sie ſchlerten häufig ehre 
Kinder nach Straßburg, um m den Wiſſen ⸗ 
ſchaften / und ſodann nach Paris) um in den 
"feinen Sitten Bildung zu erhalten Sie ver, 
ſchrieben ſich von daher Lehrer aller Art, 
Wundarzte, Kammerdlener / Friſeurs, Schnel⸗ 
der, Putzmacher nnen sc) und bevölkerten das 
mir das flache Land und die Städte. Sie 
wohnten in franzöſiſch aufgeputzten Zimmern, 
ſchliefen in franzoͤſtſchen Betten, kleideten ſich 
in ſramböſiſchen Stoffen und Tüchern Da 
in ihrem Charakter mehrere Züge find) die fie 


mit den Franzoſen gemein haben, als eine Ae: 
wlſſe Lebhaftigkeit und Helterkeit des Gelſtes, 
vlel Siunllchkelt , vir, geichtſnn , viel feinen, 
aber wenigen gründlichen Verſtand, Mans 
zum Wohlleben und zur Galanterle; jo ſchmleg⸗ 
ten ſie ſich um ſo leichter Ihren, Sitten, au; 
und da ſie zugleich mit Neen die Literatur 
jener Nation kennen leruten, heſonders den 
Theil derſelben, der die große Welt naͤhrte, 
ſo nahm auch ihre wiſſenſchaftliche Bildung 
einen ahnlichen Gang, und die franzbſeſche 
Art, die Dinge anzuſehen und zu behandeln, 
ward die ihrige Die Auswahl, der Gegen⸗ 
‚fände, aus der Philoſophie der Schule und 
der Welt, die man fur ſeine geſſiige und po⸗ 
litiſche Hau haltung braucht, dle Einſichten 
in der Religlonslehre und in der Staatskun⸗ 
de, und die Verſchlagenhelt, das leichte Ge⸗ 
wiſſen, die Vorſchnelligkeit und Unachtſaukelt 
in Führung der öffentlichen Geſchaͤſte , ſind 
lauter Diuze, die man in Polen ganz anf 
franzöſiſchem Fuße wieder ſiudet. Die, Menge 
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von Franzoſen die fich jehe noch O) den Polen 
befinden, erhalten immerfort dieſe Vorliebe 
für iber; Volk. Es giebt wenig glanzende Bar 
millen, deren Mitglieder nicht nach und nach, 
n fruͤhern oder ſpaͤtern Jahren / langere oder 
kuͤrzere Zelt, in Frankreich geweſen wären? 
es glebt einge, die ganz nach Frankreich gez 
zogen ſind und dort leben; es ſehlt ſugar 
nicht an ſolchen, die ihre Beſitzlichkelten in 
Polen. gon werkauft und Bé dort als Staate 
buͤrger niedergelaſſen haben. mndım 
Nach England gehen die Polen weder ſo 
haufig, noch auf ſo lange Zett. Der Charak 
ter der Engländer ſagt dem Aber weniger 
De well er nicht zuvorkommend , nicht at 
theilend gegen Fremde iſt, und weil der Zug 
von Natlonalhochmuth in demſelben den eitlen 
Polen beleldigt. Dazu fëmmt: daß dieſer, 
bel dem ausſchwelfendſten Aufwande , unter 
den dortigen Verſchwendern ſich doch nicht 
Nie 1% Ha Bild nu inside ls? 
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auszeichnen, und daß er / trotz ſeinem· Gelbe 
von dein dortigen gemelnen Volke doch keine 
Aeg, geieiar bse gewohnte Danach 
und later wuͤrſiggeir, erlangen kaum : en 
Die Schweiz und Itallen ziehen thn wett 
mehr an, Die Natur in bieten belden Lan 
dern iſt der Natur ſeines vͤterllchen Bodens 
und Hummels ſo entgegengesetzt / zeichnet lich 
auf ſo mannigfache Weiſe vor denſelben aus, 
daß ſchon hierin eine große Quelle don Vet 
gnuͤgen Tür ihn liegen) In Italien kommt 
noch dies hinzu, daß er in den melſten td» 
ten Adel findet, der diejenigen Ftemden ſehr 
freundlich behandelt, die ihm in ihrem eigenen 
Gaſthofe zu eſſen geben; an ihn im Spiele 
verlieren; mit feinen „Converſutioniss, bei 
bltterem Thee und matten „Lorbetti«, zufrie⸗ 
den ſindz bel ſelnen Kleider 7, Bilder : nid 
uhrenlotterien ſteißtg Looſe nehmen; bel den 
von ihm empfohlenen Künſtlern, ohne zu bag 
deln, einkaufen; und endlich bel der Abreiſe, 
für alle die ſe gaſtfreundlichen Gefälligkelten, 


| 
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der Frau vom Hauſe noch eln feines Ges 
ſchenk — anzwlugen . Dieſe Aufmerkſamkti⸗ 
ten) dis ey ſich ſochergeſtalt bei den Vorueh⸗ 
men erkauft, und die erheuchelte Ehrfurcht, 
mit welchet ihm das Volk begegnet um ihn 
ffe beſſer zu betrügen, tragen viel; dazu bel, 
daß er ſich in Italien lieber, als in andern 
Ländern) verwellt. Am häufigſten findet man 
ihn aber in Venedig, Rom, Neapel und 
Florenz / wo er / da es ihm fberdies nicht an 
Gzeſchmack für die Künſte fehlt, ſich am laͤng⸗ 
ſten aufzuhalten pflegt Der groͤßeſte Theil 
der neuerlich ausgewanderten Patrioten, die 
Malachotwskl, Sapieha, Soltyk / Moſtowskt, 
Sobblewski) u. a, befinden ſich jetzt in elner 
von bieſen Städten Eine Pätſtin Lubomurs⸗ 
ka und ber ältere Neffe des Königs, "Gran, 
laus Poniatowskl, leben ſchon ſelt mehreten 


Jahren in Rom atze nent, ann 


Der merkwürdigſte unter den neuern ges 
reiſten Polen iſt ein Graf Johann Dë 
tockl. Er hat eine Reihe von Jahren nach 
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und nach in allen Ländern von Euroyn ger 
lebt / und iſt in Frankreich, Itallen, England 
und Spanten wie zu Hauſez er hat die Tuͤr⸗ 
key durchſtreift, und Arabien, Syrien und 
einen großen Theil von Perfiengefeben Die 
Nachricht von der Revolution in ſeinem Bar 
terlande brachte ihn zur Zeit des Konſtitutlons / 
reichstages dahin zurück. Er hatte ſie in 
Marocko erhalten Seine Kleidung war halb 
orlentaliſch, halb polniſch. Da er den groͤße⸗ 
ſten Thell der Oberſlaͤche des Erdballs geſehen 
hatte, ſo wollte er ihn ſelbſt noch endlich un⸗ 
ter feinen Füßen ſehen. Als namlich Blan⸗ 
‚hard. um jene Zeit mit ſeinem Luſtball nach 
Warſchau kam, ſtieg er mit ihm, von dem 
Garten des Hofmarſchalls Mnlezech aus, über 
die Erde empor. Er nahm feine, gewöhnlichen 
Reiſegefaͤhrten, einen wohlbelelbten Türken 
und einen weißen roͤmiſchen — Pudel, mit 
in die Luft, und flog von Warſchau nach 
Wola, wo er wohlbehalten ankam. 


dënn, eee neee ee e e Afen: 


sem ` U — ; 
Er iſt abrigens ein Mann von einem 
ſonderbarrn, aber Itebeuswůtdigen Charakter 
der Gelehrſamteit und einde gehe“ Däer: 
auch ſeldſt ein Buch uͤber die polniſche Gen 
ſchichte din grauzbſiſcher Sprache geſchrieben 
hatt Er vermählte ſich bei ſeiner letzten Zu 
rückkunft, mit der berühmten, AE reizenden 
Peinzeſſin, Julie eubomirskaß und ſchien 
ſeinen unſtaten Geiſt dadurch feſſeln zu wol ⸗ 
entfernte ihn abermalu / aus feinem VBoterlan- 
de) und da bald nachher ſetne Gemahlin ge, 
ſtorben 18. fo wird er wahr scheinlich eine 
neue Wanderung angetreten haben! Es ſehlt 
mir abet au neuern Nachrichten von ihm. 
Im Garen genommen nutzen die Polen 
ihre häufigen Reiſen ſo gut, als irgend eile 
andre Nation / aber mlt für gewiſſe Fächer 
Sie lernen die Sprachen der fremden Länder 
mit großer Leichtigkeit * und ſprechen fr mit 
Aumuth und Richtigkelt z, fe: ſchmiegen ſich 
fremden Sitten mit Gewandtheit aul, und 


ihre Manleren erhalten in einem hohen Gaby 
jene Abgeſchliffenhett , die den Mann von 
Welt und gutem Tone verrüth, und die bel 
ihnen um ſo angenehmer wirkt, da ihnen dle 
Natur meiſt mit hem regelmäßigen, geſchmel, 
digen Wuchs und einer ſeinen, edlen Geſichts, 
bildung: zu Hülfe gekommen iſt; ſie etwerben 
ſich einen feinen Geſchmack in den Kuͤnſten 
und manche angenehme Kenntniß fur Unter⸗ 
haltungen, die zu ihrem Begriffs und Alm 
tungstreiſe gehoren; mit einem Wocter ſie 
ſammlen fuͤr ihre Exiſtenz als adeliche, reiche, 
uubeſſchuͤftigte / flatterhafte / geiſtvolle, egolſti⸗ 
ſche und eitle Lebensgerueßer reichlich: eiu, ver« 
nachlaͤßlgen aber ſaſt ganz, was ſie, um eben 
deu Preis, Nuͤtzliches für ihr Vaterland und 
Wohlthäͤtiges für ihre Unterthanen in Abſicht 
des mes, der Manufakturen, des Dan: 
dele, der Wiſſenſchaften und der ſittlichen Bil⸗ 
dung einſammlen und durch eigene Ausübung 
verbreiten konnten, auch des hoͤhern und glück 
lichern Platzes wegen / den fe einnehmen, zu 
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verbreſten dem Reſte ihter Natlon er 
Wären. Nom e neee 
Der! Kern der großen und felnen Welt 
in Warfchan beſteht meiſr aus Perſonen, die 
auf diesem Weihe zu‘ chrer Ausblldung gekom⸗ 
men ſtüd“ Sit bleiben Muſter und icht 
ën für die ubrigen, die nicht an der Quelle 
ſelbſt ſchoͤpften, und werden von dleſen ſo 
eg wachgeahmnt wie ſie RE e Sept 
der in gtankreich, England und Italien ach; 
ahmen. Die große Welt in Wabſchau hat 
Ai einen Ton, der in vielen Stücken den 
Ton anderer Nationen ähnelt, der äber auch 
eme Menze eigenthümlicher Zuge darbietet“ 
Vormals wür ii Fraßttrich der hatt, 
| ter der großen Welt: Streben nach 206, 


e Win 
fprudaluden Schöugsifies, eines zuverſichtlichen 
Weiberſtuͤrmers, eines unerſchoͤpflichen Erſin⸗ 
ders von Pomaden Friſucen, kleinen Splelen 
und niedlichen Geraͤthſchaften - m 


In England ſuchen die Großen Ihre Aus, ek 7 


zeichnung in koſtdaren Pferden und Wagen, 
in hohem Seite, in gewagten. Wetten, in 
Ar ſtudierteſten Beguemlichkeit aller zum Be 
ben ‚gehörigen Dinge, in prächtigen Laudfigen, 
in hofͤͤrtiger Begünſtigung der Kuͤnſte und 
Wiſenſcaſten, in der. zx fir 
Einfachhelt ihrer Kleidung, in einem, zwang, 
loſen aber kalten Benehmen, in einer ſorg⸗ 
fältig, ausgebildeten Gi: und Teinkfahigkeit 
und elner pralerlſchen Vermoͤgenheit bel Wel 
bern — wind re mad ga 
un Dn. Italten 18 die Art der großen Welt: 
Glanz von außen und Wirth schaftlichkeit von 
innen, prächtige Palläſte mit vernagelten 
Henſtern, unſchätzbare Kunſtſammlungen und 
kein erträglicher Ich und Stuhl, Heere von 


was, „alien Arrlauctes 
in einem ‚veraßten. Suben, a ‚abaejdabe 
7 une, gc. 
Welt vereinigt viele 


— unter drei Natlonen 5 
bat aber auch für andre gar keinen ien, 
So hat ‚fie mit den altern Franzosen den 
Durſt nach Würden, „Orden und andern Abs. 
zeichen, den Haug zur Geſellſchaſtlichkelt, 
zum Wohlleben, und zum galanten, Verkehr 
mit Webern, die Gaſiſteundſchaftlchkeit aus 
Zeit und Eitelkeit, ganz gemein z weniger, 
die Sucht, Verſe und Bonmots and neumo⸗ 
e nme neren un ain, 


bloß feinen u 
und Elgenſchaften ee und ët 
nem feinen, Uberaus geſchlckten Benehmen als 
> Menſchenkender. Mena ei kä rum ens 

Mit den chen Haan 
huben dle boltlſchen eg gemein, dag E viel 
auf Pfetde und Fühtwerk halten, 

GË esch, gerne für Hektults bel ben 
abet gelceu, gerk 5 let eſſen und trinken 
ee DE? mm. wn 
prächtiger Lanbſthe; D man flellich 
— ER allg e, 
De tech d 
gring Böden 8, vac enfant der 
Kleldung; ein kaltes ZS Begün⸗ 
Seu) sen, 
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au äer Wiſſenſchaften Hiel Dinge liegen 
weder in ihrem Charakter, noch in ihren Sit⸗ 


ten, noch in ihrer Verfaſſung und Landes, 
jane ud ichn m1 Inno dig dng 


e Mit der Italleniſchen großen Welt hat 


dle polniſche zwar in einigem Zuͤgen Aehnlich 
kelt / aber in den meiſten iſt ſte ihr ganz ent⸗ 
gegengeſetzt. Sie liebt, wie jene, z. B. den 
Anbau großer und prächtiger Palläfte , vollen⸗ 
det fie abet oft nicht jene theils, weil 
die Anlage fur ihre Lg e war, 
dtbells, well ſie die Zeit, ſte zu bewohnen, 
nicht erwarten kann; fie hält gern Schwaͤr⸗ 
me von Bedienten, wie dle Italieniſche, kann 
aber uicht, wie dieſe, es dulden, daß fie 
ſchlecht gekleidet find) und Maagel leiden; "fe 
liebt Glanz won außen,) aber: auch Fülle don 
innen; und kostbare Kunſtſammiungen hütte 
Be ſo gerne, wie die Italieniſche, aber Polen 
iſt das Land nicht, wo der Eitelkeit dieſet 
Genuß verſchaſt werden konnte! Wagen hal⸗ 
ten die Polen weniger, als die Italiener, und 


e MP 
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die fe haben, ſind in det That nicht elnge⸗ 
ſperrt / ſondern auf allen Straßen. Gett, 
ſchaften geben fr mehr als die Italiener, 

und die Schornſteine Hören nicht auf dabei 
zu rauchen Hohen Verwandtſchaften machen 
die Polen, über ihre Kräfte, Ehte , durch 
Aufwand, Orden und Wurden; und wenn fe 
baares Geld haben, ſo führen fe es in ſtro⸗ 
tenden Beuteln, mit Ausſchluß aller; Scheider 
muͤnze , in den ſchoͤnſten hollaͤndiſchen Duka⸗ 
ten, bei ſich, die ſie fur die gerlngſten Ger 
fälligkeiten, mit etwas meht als Freigebigkelt 
ausſpendem en 2184 af nn? eee cin, 
ung! ba nern a 
Zaͤge, die man bei der großen Welt) ft: 
ner andern Matlon in Europa findet) ſind, 
daß dle Magnaten wahre Hoſfhaltungen ha⸗ 
ben, die von Unterthauen und Vaſal⸗ 
len bevölkert werden; daß ſie wahre Armeen 
halten, die in ihr em Solde ſtehen; und 
endlich, daß ſie Auſprüche auf die ethabenſte 
Wurde im Staate machen / und alle mogliche 
, M 2 
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Wel, , ge zu erhalten, wirklich in Semi 
am fe geed Mie and gi Ae amis 
Wöͤhrend We" Ntbolüitions! Reichstages, 
ir a en hütte 
das geſellſchaftliche Verkehr der großen Welt 
un Warschau einen Glad ven Lebbaſtigkelt 
uud Glanz erteicht / auf welchem es Déi viel, 
leicht eee, bel wichtigen Anzelehenhetien 
3 Wochen lang aber nit eine Relhe 
von Jahre hindurch, erhalten hatte. Was 
ſich nur von hohen, mittleren und miedeten 
adeurhen Fate, jede nach hren! Sans ` 
Ka Iert Ahrprifchen, in Warſchau erhalten 
tonnte, wär ba. Die bloher auf Relſen gt 
bung gaer kamen nach Zant" Was Thell 
dhe del b. ie, 
ſtreucte Geld mit vollen Hausen’ aus und gab 
über Feſte, um Anhünger zu gewlünen. 
ähnliches thaten Diefentgen fremden Mi, 
a deten Host nah der eit del fe 
bung ber neten Sentier. die thättgſte 
Molle Wach Oles brachte ene Lebendig ⸗ 


e Hr 
kelt, eine Abwechslung,, kin, Jutereſſe nd 
eine Pracht in das are 
ihres gleichen kaum hatten und dle 
mer, dean, n meh al de Diir, geg 
ſam aufzureiben drohsten. en and 
ö nee? den großen — vn 


in ef ae en 19 55 2 1 
’ Primas, und die an, Ns 
dote ‚Häufig, Set: 


Eugefn), 

‚gab ber weht, ie fon, Def wine 

Macht ihren Miniſtern gut, au, thun ‚pflegt, 

und der unſtige, Herr von Bulgaßo w. ver 
anſtaltete , aber nut in den gie amd 

Konftttutions - Reichstages, dergleichen, dle 


Hoſes Ehre machten, Es, 305 ein foldes 1 
Zepp ade daß nur Ns 
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einzelne Perſonen koͤrßerlich ſtark genug mi 
ren, ſie alle zu ertragen und zu Aber winden: 
Uebrigens wären ſte je muchdem fie ſtark 
oder ſchwach! und von dleſen oder von ſenen 
Perſonen beſucht wurden, der Maßſtub/ nach 
welchem man die polltiſche Parthel des Wir⸗ 
thes und die politiſchen Grundſatze und Ent 
mëtt: der Gäste beſtümmen konnte“ Zwar 
wurden auch einige veranſtaltet / dis gleichſam 
für das allgemeine Publikum beſtümmt / und 
bei deren Zuſammenſetzung alle pollteſche Rück 
ſichten verge ſſen ſeyn ſollten. Solche waren 
die Feſte bel Geburts und Namenstagen der 
Kalſerin / des Königs von Preußen / des Rb 
nigs von Polen / der polniſchen Großen, bel 
der Ankunft hoher Perſonen / dis ian ohren 
wollte, bet Durchſetzung der Konſtltution und 
bel Ihrer Jahtesfeverz aber man glaube nicht, 
daß fie darum ohne polltiſche Bedeutung be⸗ 
ſucht oder verſaumt worden wären: Untet⸗ 
richtete wußten untet der großen Menge der 
Anweſenden wohl zu bemerken, wer nicht da 


war und warum er nicht ba war; und es er⸗ 
weckte zB. ſchon vielen die peinlichſte Ber 
ſorgniß, als gunſer, Miniſter Bulgalow. abel 
keinem der zahlreich beſuchten Feſte, die wegen 
der Einführung der „neuen, Konſtitutlon und 
bei ihrer Jahresfeyer gegeben wurden, zuge / 
gen war; ſo mie er ſelhſt . bel den Heſten, die 
er veranſtaltete, an den Ausgebllebenen ehen 
ſo viel Gegner unſeres Syſtems leicht. er / 
kennen und ſich dem gemaͤß gegen ſie beneh⸗ 
men konnte. 1 mein 100 Ia 
Die Amahl von Menſchen, die, Bé zu 
dieſen großen Geſellſchaften verſammelten, ber 
Utz lich oft auf änt ſecht o und ochthundert 
Köpfe. Gewoͤhnlich nahmen fie, nach Tiſche 
ihren Anfangs und dauerten bis nach Mitter⸗ 


nacht. Sie vereinigten, was ſonſt einzeln 


stoße Geſellſchaften unterhalt: Spiel, Muſik, 
Vall, Geutee, Sage, ouvtrſation ıc Der 
den Polen, ganz eigenthümliche Geſchmack an 
Hülle und Falle zeigte ſich bel ſolchen Gele: 
genheiten iu ſeiner ganzen Grüße, Mehrere 


Zimmer und Sale waren rund herum mit 
Tiſchen o beſetzt, die unter ihrer Laſt ue: 
brechen mogen. An Eßwaaren aller Art 

— 
ſpaniſche und deutſche Weine, von denen man 
anderwaͤrts nur koſtet und nippt, wurden hier 
in langen Zuͤgen getrunken. Gebrannte 
Waſſer wurden in ungebuͤhrlichen Glaͤſern ge / 
geben. Limonade, Orgeade, Bavarolſe fam ` 
den an Gefäßen da, worin man anderwärts 
ſtarken Trinkern Bier hinſtellen würde. Kaffee 
und Chokolate ſloſſen unaufhörlich aus unge 
geheuren ſilbernen Kannen. Berge von Kon⸗ 
fekt, von Früchten, don geröͤſtetem Zeg, 
wandelten auf welten Tellern in den Een ` 
unaufhoͤrlich herum. Motte von Schwelgern 
verſuchten, wie welt die Amalgamationskraft 
ihrer Verdauung ginge, wie lange die Gen 
ſchmacksnerven ihrer Zunge Empfindung behiel⸗ 
teug und eben ſo boten unerſättliche Genieſer 
andexer Art, im Koncertſale, im Tanzſale , 
unter den Augen, an der Hand, in den Ar, 


men der relzendſten Weiber "Ip der Unter ke 
dung mit den geiſtvollſten Mannern, oder der 
anlockendſten / reichſten Ban gegenaber, allen 
Empfuidungen und Leidenſchaſten volle Weide 
daran mam pg Dm ee Ki ligen 
Jn dieſem Gedrünge ſchlen alles gleich) 
und Anmaßung und Schüchternheit waren 
gleich weit entfernt“ Wer ein Siet trug, 
das zur Geſellſchaft paßte, hatte alle übrige ` 
Eigenſchaften, die dazu erforderlich waren, 
zugleich mit ihm angezogen. Kein neugieriger 
Blick, keine kleinſtͤͤdtiſche Frage, beunruhigte 
ſein Selbſigefuͤhl; die ſchoͤnſte Hand war zum 
Taps fein, wenn fe ulcht schon verſptochen 
war; die erlauchteſten Perſonen ſetzten ſich 
mit ihm an einen Spleltiſch; die geiſtvollſten 
Sprecher wußten es ihm Zant, wenn er ihre 
aufmerk ſamen Kreiſe erweiterte. Git Plump⸗ 
heilt im Benehmen und Gietigtelt im Ge, 
nuſſe Beleg an einem Orte nicht auf, deſſen 


rungen in wohlabgewogener Ordnung zu er 
halten. Das Geraͤuſch und die, Haͤndelſucht 
eee eee e 
Eſſer / der tretende und reißende Frohſinn der 
Tanzer, ble, blaſſe. Standhaftaskeit der E 
ler die blinde und taube Gluͤckſeligkelt der 
Verliebten, die Unterhaltungsſucht gern ger 
hoͤrter Schoͤnſprecher, und viele andre Dinger 
zeigten ſich, wie immer, wenn der Menſchen 
vlele in elner gewiſſen Bewegung bet einander 
ſind, in einem gemilderten Lichte, und die 
nuͤchternſten Gemuͤther fuͤhlten mit jedem 
Pulsſchlage ihr Blut warmer und ſchneller 
kreiſen, und, ſtatt den trunkenen S 
neben ſich, den beredtſamen Schwachkopf hin ⸗ 
ter ſich, den linkiſchen Tänzer vor ſich, mit 
Strenge zu beurtheilen, Wë ſich wahl' dies 
mal ihre Selbſtgefälligkeit in ein Lächeln uber 
) ſolche Menſchlich keiten auf. 
Hehe mama eee md e M 
g Das Ende dieſer Geſellſchaſten war eine 
allgemeine Abſpannung. Die Eſſer, Trinker 
# 


und unglleellchen Spieler waren gewöhnlich 
die erſten zam Aufbruche) die Tanzer, die zu⸗ 
gleich verliebt waren / und die gluͤcklichen Sple⸗ 
ler) dle letzten; arme diptomattſthe Unterkund / 
ſchafter/ die bezahlt“ waten / bloß zu ſehen 
and in böten / was tan: und für mm 
engm Tag emen Goſenbtſchoſtobertgt zu 
fügen; die allerletzten 
ubinasle 20 ans am Aa vaigptat 
An Eß und Trinkwarem blleb in Neigen 
gewöhnuch noch ſovlel (ärt, daß ſich dle ge⸗ 
ſammte Diener ſchaft zum Schluſſe des Gan⸗ 
zen / die ungeheuerſten Magen vollends abet 
d den Verſtand, bis auf die entfern / 

D Spur, vollends hinwegtrinken konnte. 
um n 10% Win nene ce 
Vom Verwahren und Verſchleßen der 
Ueberbleilbſel, die mit Gewalt nicht haben 
weggeſtopft und verſchlungen werden koͤnnen, 
iſt in den großen polniſchen Wirth ſchaſten 
keine Rede; und rettet ja der Marſchall ets 
was) ſo iſt es nicht zum Duſten der ert / 
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ſchaft, been zu ſeinem eigenen Genuß und 
Vortheile. mohum ann mäo1n nin 
% Die großen maskirten Balle, die man 
während des Karnevals zu geben pflegte, ka ⸗ 
men den erwähnten Feſten ſehr nahe und 
waren soft, der Perſonenzahl nach, ungleich 
ſtaͤrker. Gewoͤhulich ging eine Abendtaſel von 
neunzig bis hundert und zwanzig Gedecken 
voran, und nach derſelben wurden die Masken 
elngelaſſen. Für ſolche Balle, wie fuͤr jene 
Feſte, wurden zwar Billets ausgethellt, aber 
aus keiner andern Ur ſache, als weil doch der 
Raum nur eine gewiſſe Anzahl Gaͤſte ſaſſen 
konnte. An Knicker ey, oder Aus ſchſ 
mancher Stande oder Perſonen, wurde 
dabei gedacht. Die Koſten ſolcher Geſellſchaf⸗ 
ben ſtiegen von fuͤnſhundert bis auf zweltau 
dend Outsten Daß dleſe Angabe: nicht. zu 
hoch ſey, kann man nach dem einzigen A 
Rande berechnen / daß PI in den einſachſten 
nichts als Champagner und Burgunder zum 
Getränk gegeben wird.. 
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Außer dieſen zufälligen; wurden in meh⸗ 
reren großen und mittlern Haͤuſern, ſtehende 
Geſellſchaften an beſtimmten Tagen gegeben. 
Eine der zahlrelchſten und glänzendſten dieſer 
Art war Sonntage bet der Schweſter Are 
Koͤnigs, Madame de Cradovie. An dieſem 
Tage pflegt er ſchon ſeit Jahren des Mit, 
tags bel ihr zu ſpeiſen. Nach der Tafel, von 
vier Uhr an, füllten ſich die Suͤle mit allem, 
was Warſchau Großes, Reiches und Schd, 
nes an Einhelmiſchen und Fremden in ſich 

ſaßte, um dem König die Seu zu machen. 

um ſieben Uhr fuhr er gewoͤhnlich nach dem 

ſſe zuruck und die Geſellſchaſt zerſtreuett 

ſich zu andern Vergnügungen. 5 whrom 

achte let nit au 455% dra 

un Der Reichstagsmarſchall Malachorusti 

gab Dienſtags eine große Geſellſchaft, die 

nicht minder zahlreich und prächtig war, als 

die bel der Schweſter des Königs. Koncert, 

Spiel, Konvetſatlon, zuweilen Tanz, waren 

die Unterhaltung in derſelben⸗ Niemand 


wurde dazu eingeladen, ſie ſtand jedermann, 
der nur anſtändig gekleidet war, ohne Mun 
nahme, offen, Doch wurde es denen, die zum 
Abendeſſen bleiben, ſollten, angezeigt. 
Of tern 

Bey dem Primas war Freytags „Cofetta,‘* 
eine offene Geſellſchaft, die nur im Namen 
von den gewoͤhulſchen verſchleden war. Sie 
A aufer Uhr. Das große und feine, Div 
ſehr pellſtaͤndig bepſammen. Die Unterhaltung 
war die gewohnliche. Zum Abendeſſen wurde 
Nemand behalten. "da tet ni n 
mi and e mie out en ah ue 
„Der Neſchetagemar ſchell Sapleha y, der 
Kronmarſchall Mniczech, der Feldherr Ogius⸗ 
ki, die Fürſtin Radztwil, der Surf, Carta⸗ 
wett, der Marſchall Nadczinskt und mehrere 
andre. Siet, ſorgten, daß, dle übrigen 
Wi wage oft; dehnte, pd fach beſeůt 
Waren z und ſo durchllef man den ganzen Cir⸗ 
e * 


— 191 — 


tel von Zeltvettteld und Beluſtigungen, welche 
die große Went für ſich erfunden hat, und ble, 
trotz ihrer Mannichfaltlgkeit, einer öftern Wie, 


derhelung und within dem Ueberdrüſſe Fee ` 


unterworfen ſind. 


and. deni 10% dmHAC mad RR 


Die kleinetn Geſellſchaften waren in Wat, 
ſchau, bey ber dort üblichen Gaſtfrephelt, 
überaus zahlteſch und angenehin. Man Go 
mebrere größere und mitt Hauſet, dle 
chells offene Betagstaſtt gaben, theilt Wald, 
dig für enge Zeta mehr, als dle Fa, 
mille enthtelt, anrichten ließen. Han brauchte 
nur zu wiſſen, od Dieſer oder Feller zu 
Haufe aße, um, zur geſetzten Zeit bey ihm 
vorzufahren und am ſelnem Tiſche Platz zu 
nehmen Ausnahmen machte man, wenn 
man wußte, daß gerade eine gebetene Ge, 
mat pn b er, den oy en 
Dev bekannt ſeyn, wenn auch keine ge 
naue Freundſchaft Bart fund; oder man ont 
ihm auch ganz“ unbekannt ſeyn, wenn nut 


— * — 
eln guter Freund von ihm das Geſchüft des 
Einfähteis vertrat: Diese Einrichtung war 


wide nur in adelichen aufer, ſondern auch 
wm mehreren buͤrzerüchen. Die Wechsler, 
— und Kabrit, hatten ot alle‘ Wo; 
eitäge*offenen Tiſch und man Ian We das 

bin, obne Dir bedentende Perſonen dom ho, 
e Abdel an dermjelben zu finden: Der König 
ſeloſt ſpetſ te nicht ſelten bey ihnen / noch ha 
figer aber bey dem Wechsler Än mie dem 
er vorzüglich Geſchäſte hatte. 


bës 
Betannefhaften, noch eben dent Fuße, vg 
Gedeck. ee eee Sai is äng 


de Dës Aha wende 


Tu 


Grunde, daß der volnlſce Charakter zu un 
Dr und die Lebens att zu ffͤrimniſch iſt, als 
daß man Geduld und Zelt behalten ſollte, 
irgend ein Talent bis zur Wolltommenpeit aus 
zubllden. Doch weiß man, was man an Ans 
lagen beſict, durch eine ganz eigenthamliche 
Anmuch und Leichtigkeit herauszuheben, die 
ſaſt immer von einem vorthellhaſten Koͤrper, 
— va Kunſt —— 
gearbeitet unterſtützt 
gab es kein telhvoleres Gemuide, ate dle 
een Radziwil mit ihren vier Kirk 
dern bey einer Mußik, Sie ſelbſt iſt noch eine 
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die Muſit zu Ihrer Lieblingsbeſchͤͤftigung ge / 
macht, und trieben fe unter dem Voiſttze 
und der Aufmunterung der Mutter Es war 
ein höchſt angenehmer Genuß, die Mutter 
bald ein Tetzett mit ihren beyden Soͤhnen, 
bald ein anderes mit ihren beyden Toͤchtern 
fingen zu hören, um fo angenehmer, ba fo 
das Auge zugleich an dem Schauſpiele der 
innigſten mütterlichen und kindlichen Liebe, das 
einem in Warſchau nicht oft geboten wird, 
welden konnte. In den Geſellſchaften / worin 


ſich diefe ſeltene Mutter befand und hoͤren ließ, 


ſehlte es immer noch nicht an Mänuerherzen, 


auſ die ihre Stimme und ihr Weſen bedeuten 


der, als auf alle übrige Zuhbrer, wirkte. 
lpngiansg Rye — WEU mg sr 
Der Tanz, die Seele der polniſchen Ge, 
ſellſchaſten, wurde mit einer Anmuth und 
Leichtigken „ aber auch mit einer Kokrtterle/ 
und zum Theil, mit guer Wildheit behan⸗ 
delt, die man nirgend in einem gleichen Grade 


findet. Vorzuͤglich angenehm ⸗ es die 


dE: 13 
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beyden Nationalt aͤnze, die Polonoſſe und dle 
Maſurka/ nus, beyde ihrer Natur nach ganz 
entgegengeſetzt / aber beyde der huͤchſten Aus, 
bildung darch Kunſt und körperlichen Bau, ſa⸗ 
hig. Die Polonoiſe iſt der Triumph ſchoͤn 
gewachſener Perſonen, die Feinheit in re 
Bewegungen, Adel in ihren Anſtand, Feſtig⸗ 
keit und Geſchmeidlgkeit in ihren Gang zu je 
den, und ihre Zuge mit Frohſinn und dem 
ſeinſten Ausdrucke geſelliger Achtung zu bele⸗ 
ben wiſſen. Dieſe Bedingungen ſind nicht er⸗ 
dacht, ſondern wirklich von dem Beyſpiele 
der beſten Polonoiſen · Tänzer, dle ich geb: 
hen habe abgezogen. Noch eine moͤchte ich 

hinzufügen, die, daß dieſer Tanz nle an⸗ 

ders, als in der langen, völligen Mational⸗ 
tracht von den Mannern, und in der leich⸗ 
ten, ſchwebenden, von der Luft getragenen, 
Taratatka, von den Weibern getanzt würde. 
Das kurze franzöſiſche Kleid paßt eben ſo we⸗ 
nig zu dem langſamen, prächtigen Charakter 
des Tanzes, als das knappe, nach der Sou⸗ 

N 2 
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brette ſchmeckende Karato, oder jeder andte 
kutze korſettartige Anzug. Deſto kelzender 
ſteht letzterer zur Maſurka bey den Welbern, 
und Charivarl bey den Maͤn⸗ 
wm Sien, huͤpfende Charakter dieſes 
af, der ben Kbrper in ſo mannigfachen, 
Tuten. ſchnellabwechslenden Bewegungen und 
Verſchraͤnkungen ſich zu zelgen und auch 
den Armen an ungezwungenes Spiel e, 
dem Auge Feuer und Leben, 
Water und Wouuſt fordert und dem 
Kopfe gebietet / der Leldenſchuft gemät, ſich 
zu erheben, oder bt auf dis — 
nelgem / oder über die Vruſt herabzuſenken: 
gier Tanz bedarf der Gagn Einfalt, elch, 


Hëtebt und Zartheit im An zuge damit das 


Spiel der Umriſſe weder verhindert noch bt, 
beckt werde. Auch Heft Vorſchriften find von 
einem wieklichen Tünzerpaar abgenommen, 
das nicht leicht ein anderes im Vollkommen⸗ 

heit erreichen noch wenler übertreffen wird. 
Es wär der Pein Joſeph Pomlatowokl und 
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ten Johann Zereck e unn 


ma er ente mm Ta 507 


Prim Jo ſeph 18 eine der vollkommenſten 
maͤnnlichen Figuren, die man ſehen kann, 
Sein Fuß, wie (fein ganzes Bein, iſt ſein 
und voll, ganz ohne Tadel, und das lauge 
Beinkleld ſchlleßt ſich, ohne Grube und Säit 
chen in einem Guß, daran, Die Kuctka legt 
ſich eng an einen ſeinen, geſchwelſſen Wuchs, 
ruhet mit den Schoͤßen auf zwey vollen Hüf / 
ten, und iſt über einer gewölbten Bruſt ſeſt 
zugetnoͤpft Deine Züge haben viel mannlichen 
Ausdruck, und ein paar große ſchwarze Au 
gen verbreiteten ein Feuer üben ſie, das, die 
letzte Zelt, mehr ‚für den Krieg, als für die 
Uebe zu brennen ſchlen z 
ne d N dai? uk eee ëng 


Julie Potockl war die Grazle ſelbſt, 


Wenn ihr kleiner, netter Fuß den rundli⸗ 

chen, elaſiſſchen Körper, in der Maſurka, 

ame „ und kaum die Erde zu 
Nr KR. 
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Ba ga un Armen 
bes einen Mans ul die Atte det Auen 
bean woll bleſem HE 
geſchwehkt würde: wen ſie "éi in ble 
nee zur uschi 
des N kalt hear Eil rate und 9 
mit ihr herumwirbelte, waͤhtend ihr Kopf 
ſich läßig und wie in Erſchoͤpfung nach der 
Schuler wi," oder ihr Wäin Ge, 
siehe ſich mit wollüſtiger Grazie; über dle 
noch ein Flor von Slttſumker ſchaämmm) uuf 
dien Busen Kn "wë RT 
Béi dem Kiki der regen Abe 

ii bes Age ite Tin s LT lis 
ben bie Wäre in Gruppen ka athmenb, 
ble ganze eedehstraft in Auge / muher / pen / 
chen bloß mt den Bücken, die ſie von ihr 
"ange könnten, über ſo del Reihe zu 


SÉ ee ien € 


Greg rou dun Cara 0 — 
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An . Sex 


We 
BERNER date "eg 
pe er michi zu) oi 

e e 
halten emm, SS Kl OCH 


l gen re Ae" Zë GD EN 
. e Want und, im enge Se 
ahnen ſich dle warſchaner, Tuner nicht aus, 
well fr bende nicht leben; de die under; 
ichen Karitanren, es, eff gen gehen ie 
mit großer h ` 


de fur Wu met immer gehenden Kr 77 
ren, entſcheidend eee 
rede e KIT 
Joik bükız ` ei mp een. oe r 
2 Snlanterie und n 
Diere Grad KE find zwey andere 


größe Trlebröder der volniſchen Geſelſchaft 
und Geſelligkeit. Emige Bemerkungen dar / 
aber ene 
zurück. nat doch 


% 


ten, die ſich des Abends ohne Zwang und 
Nee ce zu finden pflegten, was 
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der Nation, und Ehr ſucht, Eltelktit, lür⸗ 
mender unmaßiger Gruß, und Unterhaud⸗ 
lungsſucht ver hͤͤllten Mat micht länger ihr 
glüdliches Naturell. KU 


Die Leerheit und lange Welle die ap 
derwärts die große Welt fur ihre Unmäßig⸗ 
keit in Vergnüuͤgungen beſtraft, bemerkt man 
in Warſchau weniger. Die natürliche, Ba 
ungezwungene Att, wie man Met in ber Ge 
ſeuſchaft kommt und geht, einander antedet, 
unterhält und verläßt, feiner Meinung fat: 
feine: Talente zur Unterhaltung geltend macht, 
hat ungemeinen Relz. Man ſpricht in jeder 
Sprache, die man verfteht; man ſpricht (und 
es iſt nicht zu verkennen, daß Eitelkeit dabey 
zum Gtunde liegt) alle Sprachen, die man 
verſteht / in einer einzigen Unterhaltung, be " 
ſonders polntſch, franzoͤſiſch, Italleniſch, deut ſch. 
Bis auf den Spanier und Türken,‘ finden 
Fremde hier Perſonen, die ihre Sprache re ` 
denz und wenn fich. hene hierin uber etwas 


zu beklagen haben, ſo H es uber den Um⸗ 
Gank, daß dle Polen / mit denen ſie in Rom 
verſation begriffen ſind, unter emander pol 
up das Geſpräch welter führen, wenn fie 
auch die Sprache des Fremden wiſſen; und 
daß ſie eben ſo oft, wenn z. B. der ganze 
Ekel franzoͤſiſch verſteht, den Itallener, den 
Deutſchen, den Spanier, in ſeiner Mutter⸗ 
ſprache anreden, ihn durch dieſen ihm lieben 
Ton verleiten, eben ſo zu antworten und da⸗ 
durch das Geſpraͤch wie zerhacken und „für 
Andre unverſtändlich machen, die nicht alle 
dieſe Sprachen verſtehen.. 


oa a and opze x 


Man iſt, im Ganzen genommen, hier 
ſehr Höflich gegen einander, aber ulcht auf 
eine gezlerte und pedantiſche Art und meiſt 
nur immer in den erſten Augenblicken der An ⸗ 
rede und den letzten des Abſchiedes, beſonders 
aber gegen Leute, die man braucht „ oder 
einmal zu brauchen denkt. Andre; die man 
nicht braucht, behandelt man mit der Mé 
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tung, die mat ſelbſt fordert, das helßt, 
ont auf gleich und gleich. Die kleinſtisdtt⸗ 
ſchen Nuͤckſechtrn auf den obern und untern 
Platz die Schüchternheit im Widerſpruthe / 
das furchtſame Erwarten, ob ein Größerer 
einen anteden werde, das Zurücckdrücken von 
Gruppen, die einem nicht bekannt ſind, das 
ers rihlichen Warten auf einen Gruß das 
angſtliche Studlum, einem jeden isen Titel 
zu geben, das kindiſche Mildern des natuͤrll⸗ 
chen Lautes der Stimme, das Zurückhalten 
eines witzigen Emfalles, aus Furcht irgend 
jemand damit anzuſtechen das matte, unter / 
wuͤrſige, überfeine Benehmen gegen die Wels 
ber, und tauſend andre Dinge, welche manche 
kleine große Welt in Deutſchlaud quälen; von 
allen dieſen findet man in den war ſchaulſchen 
und lacht, wie man ſich gewohnt hat, man 
behauptet, wovon man überzeugt iſt, man 
widerſpricht, wenn man anders denkt, man 
freuet ſich laut uber frohe) Dinge, man macht 


WII viel wan kenn, man Win. ſich nicht. 
der Erſte hey Fiche, der Durſuge beym Glaſt, 
ver Beliebte, beym ſchoͤnen, der Eiferfüchtige 
treuloſen. Weibe zu, ſeyn z mit doen 
KL. map Art, gc, wit, man Raum 
vm dadurch ledem Zwange dle Thür. 
und! Ma e an eee 
Me et Motüplightsit zuweilen, n ein 
Benehmen enga, welches mit den Begrif⸗ 
ſen, Die, man enderwaͤrts von Wohlſtand hat, 
ſehr — it zu erwarten. Wenn 


Spieler zuweilen derb. 
— den, Sg schlagen und Eräftig, fré 
Hört; wenn man einen ſattlichen. Maun⸗ 

bey Stern und Orden mit einer etwas zu 

ſtarken Ladung von Wein, auf ſchlotternden 
Fuͤßen herumſchwanken ſieht; wenn ein etwas 
zu ſtarker Eſſer, mit der Serviette vor dem 
Munde, übereilt vom Tiſch auſſpringt und 
zur nachſten Thür. hinausſuͤhrt: wenn eine 
Tänzerin ihrem Tänzer ein wenig zu lebhaft 
in den Arm fliegt, und fein Auge ein wenig 
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zu nd "Af Schöuhelten beriweilt, 
oder ER Arm ödet Kobf ſich zu o am an 
bee tehnt; wein ein PAAR erbitte Staatskennet 
oder Vaterlanbeſteulbe, Unter eien Win 
Wortwechſel, auf hte Sobel schlagen! fo 
end bit Gott Biäge, ble dE fe 
Geſellſchaften empoͤren, ſogar zerrelßen könn / 
tin, und nicht gang ohne tünrecht: aber Hier 
bemerkt gn es kaum, oder beüttheilt es mit 
gtoßet Sie” und mit det Bildet, 
die das Gefühl erweat, daß man, bey feinem 
eigenen tre Gart. viädr heute 
et We Gef éier Wëller Da 
ſicht beduͤrfen werde. nls nom gg inte 


u Saaz ene uin un m oi 


anna Tun x 
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mag 100 mne a MD nas Wi 
aun mmpdilng GH? mp Niemann 
wie. omg fenen bt ihn mm 
Andds) ui Wim ga ana? sat een 
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